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"glr. 11.

tawn»
3I$tjc|nter Bahrgang.

Brgan fitr Vvz Snferepn te SratrcmteL

1896.

Jbannemntt.

Set granfo=3ufteHung per Sßoft:

3ä^rlirf) gr. 6. —
jQalbjäbrlid) 3. —
Sluslanb franfo per 3apr „ 8. 30

Braiia'JIfilijjnj:

„Sur bie f I cine SBelt"
(erfd&etnt am 1. ©onntag Jeben Wottatt),

„Sod)» u. §au8baltung8fd)ule"
(erfädnt am s. Somttag jeben ®!onat

JStbakiion nub Ittlag:
grau ©life §onegger,

Sienerbergftrafee
Rt. 7.

$>f. ©alien

Jnferiiettaprtie.

Sßer einfadje Sßetitieile:
gür bie ©c^toeig : 20 ©is.

„ bo8 Sluslanb: 25 „
®ie Steflamejeile: 50 „

}n«itkt:
®ie „©cbtoeijer Siuuen»3eitu«tg"

erfcpemt auf ieben Sonntag,

Jwtomen-Stute:

©aafenftein A SBoglet,
SRuItergaffe 1,

nnb beten gilialen.

SRotto: 3mmer flrefie |um (Bansen, unb fannft bu felber teln ®an|el
Sßerben, all bienenbe» (Blieb fdplieft an ein «anieS bid) an I Stmttfa#, 15. TOri.

Inhalt: ©ebictjt: £>eimtoeb nad) ber Qugenb. —
Sbeale SBeftrebungen. — Slrbeit unb (Srtoerb. — ®te
ßiebbabertünfte (@d)Iufj). — fÇtauenredjt. — SBetblicpe
gortbilbung. — SBas grauen tbun. — ©pred)faal. —
geuilleton: Saronin ®oni. — Slbgeriffene ©ebanfen.

S3 eil age: <Sprcd)faal (gortfefeung). — Srieffoften
ber Stebaftion. — Steflamen unb gnferate.

^etnthrelj nad| te Jugend.
Jfeifter ber 3ugenb, ifyr bleichen

f^äupter, fo füf noil Craunt,
Sippen tpollt itjr mir reichen,
IDangen mie Pfirftdjflaum.

ÎDeijj bodj faum mefyr, aus meieren
fernen Düften ifyr fteigt,
Sdjujebenb aus Craumesfelc£)en,
Blumenatem getpiegt.

Ztacfytigallfcfyluct^en unb Dengeln
Cönt aus ber ^erne tjer,
<gagenb uon ftnfenben Stengeln

fallen bie Blätter fermer.

Seljnfudjt, bem ^reubelofen
^auberft bu 3arte ,gier!
Duft tnie pon melfenben Sofen
Sdfmebt burdf bie Seele mir.

RR. SR. o. gtern.

Ideale Bejïcetmttrien.

fn Bürich i)ot fict) eine fcfjtueijerifcfje ©efetl*
fdjaft für etf)ifc£je ffultur gebilbet. 3wed ber
©efeflfehaft ift, im Greife ihrer SÜiitglieber

unb außerhalb berfelben als baS ©emeinfame unb
Serbinbenbe, unabhängig öon aller Serfdjiebenheit
ber SebenStierhältniffe, mie ber religiöfen unb poli*
tif^en Slnfchauungen, bie ©ntroieflung ethifdjer
Sultur p förbern, b. 1). eines BuftanbeS, in meinem
©eredjtigfeit, SBaîirtjaftigïeit, 9CRenfcE)ticE)feit unb
gegenfeitige Sichtung malten. DJiitglieb fann jebe
unbefcholtene ißerfon merben, bie baS 18. SebenS*

jähr erreicht hat. Seitrag beträgt jährlich
1 granfen.

Bn ber ©ifpng Pom 6. SRärj mürbe auf
©runb eines eingehenben DieferateS öon Pfarrer
ißflüger ber Slrbeitsplan ber ©efettfcfiaft
erörtert. ®ie innere Xhätigfeit foil im roefent*
liehen barauf abjiefen, unter Ueberminbung aller
einfeitigen trennenben ißarteibeftrebungen eine ge=

meinfame ethifche ©runblage für baS ©emeinfchaftS*
leben p geminnen; bie äußere SBirîfamfeit foil

pormiegenb anregenber Statur fein, unb ein Ser*
binbungSglieb barfteHen pr Bufammenfaffung gleich*

artiger Scftrebungen, unb fich auf bie ©ebiete ber

SSolfSbilbung unb ber SBirtfdjaftSreform er=

fireclen. Sit erfterer Stiftung foil pnächft bie

fog. UnitierfitätS SluSbehnungS S3eme

gun g in Singriff genommen merben. ®iefe S3e=

megung bejmedt, mögliihft breite ©(hinten ber

S3eöölferung mit ben feftftehenben ©rgebniffen ber

SBiffenfchaft tiertraut ju machen, anftatt biefe, mie

bisher, auf bie gadjfreife unb eine geringe Bai)!
tion ©ebilbeten p befdjränfen. ®S han^rfl fich
babei nicht um oberflächliche Sßopularifierung, mie

fie burch bie üblichen ©injeltiorträge herbeigeführt
mirb, fonbern um einen eigentlichen, möglichft er*
fchöpfenben Unterricht burch Sehrfurfe.
®iefe IRichtung hat in Storbamerifa, ©nglanb unb
befonberS in ©fanbinatiien bereits gro|e Sebeutung
erlangt (in bem Keinen ®änemarf befleht fie feit
über 50 Bahren unb merben auf 60 fog. SSoltS*

hodjfchulen je§t jährlich über 5000 SRenfchen aller
©tänbe p allgemeiner Silbung erhoben), auch iu
Sern finb bereits Slnfänge gemadjt. ®ie Vorträge
fotlen fich formiegenb auf naturmiffenfc^aftlicfje,
hhgieinifche, ethifche unb fociaKetliifche ®hemQta be*

jiehen, pnächft für Bär ich eingerichtet, möglichft
aber bann auf bie gefamte Dftfdjtoeij auSgebehnt
merben. ®ie nieberpfehenbe Sommiifion foil fid)

p biefem Broccfe mit ben gemeinnü^tgen ©efelt*
fdjaften, ber fßeftalosäigefelifchaft, bem ^ochfchuK
berein u. a. m. in SSerbinbung fejjen.

®ie Seratung über baS mirtfdhaftlid^e
Programm mürbe tiertagt. ©S ift tiorgefdjlagen,
biefeS befonberS auf einen organifdjen Slufbau beS

freien ©enoffenfdjaftSmefenS ju erftreden;
ein foldjeS, tion ©onfumgenoffenfehaften auSgehenb
unb fid) allmählich auf ©runb eines beïannten

feftftehenben SebarfeS probuïtiti auSgeftaltenb, er*

fdjeint in ber ®hat als ein feljr mistiger gattor
ber focialen grage.

SUS befinititier SSorftanb mürben gemählt bie

Herren: ißrofeffor gorel, ißrofeffor joggen*
ma^er, ©ufiati SRaier in Bürich, Pfarrer
ißflüger in ©u^nang, bie grauen: ®r. Sloch,
ßlaaffen unb ®r. ®obet in Bäri<h- ®ie
©efeüfchaft jäljtt 100 SRitglieber, bation bie §ätfte
auSmärtS; für ben grühling ift eine Bufamtnen*
fünft an gelegenem, auSmärtigern tpia|e beabficE)tigt,

um auch mit ben SRitgliebern in Sern, Safel :c.

herfönlidj gühlung p geroinnen.

Hrlmï und ©cüJBrb.

©S ift ein infolge unferer utititarifdjen gtidjtung
meittierbreiteter Brrtum, bah Slrbeit unb ©rmerb
fiel) gegenfeitig bebingen. ©o feljen mir eine SRenge

tion tü^tigen ©lementen, bie fid) tiom ©rmerbS*
leben priidgepgen haben, thatenloS bie §änbe in
ben ©chofc legen ober höchftenS gemiffen Sieb*

habereien ftih hm8e&en, mälfrenb bod) gerabe fie,
tion bem ®rud beS ©rmerbeS unb tion ber SebenS*

forge befreit, in ber Sage fein mürben, ihren ÛReben*

menfehen unb bem ©efamtroof)! bie auherorbent*
li^ften ®ienfte p leiften. ©ine beffere Sluffaffung
beS mahren SebenSjieleS märe aber für fie felbft
gerabeju ein ©ebot ber ©elbflerljaltung, benn mie

oft fehen mir unfere fog. ißritiatierS unb Rentiers, bie

ihre Beit mit ©pajierengefjen ausfüllen, ber Sange*
meile tierfaüen unb frühzeitig altern! — 5Rein!

®ie Slrbeit hat in fich, aud) ohne bie grucljt beS

flingenben ©rmerbS, einen ho£)ett fittigenben, lebenS*

erhaltenben SBert! ®eShalb füllten alle biejenigen,
benen baS ©chidfal eine frühe IRulfe im ®ampf
umS ®afeinS gefchenft hflt, «m fo eifriger ihre
®raft unb ihre ©rfahrungen in ben ®ienft ihrer
meniger glüdtidjen SDRitmenfd^en fteüen. ®aju ift
ein jeber je nach feinem SebenSgange befähigt.
®er SRann ber SBiffenfchaft unb ber Sunft tiermag
bie grüd)te feiner ©tubien meiten Solfsfreifen be*

lehrenb unb anregenb barjubieten; ber SRedjtS*

gelehrte unb ber Slrjt fönnen ihren @^u| ben*

jenigen angebeihen laffen, bie beffen am meiften
bebürftig, aber nicht in ber Sage beS ©ntgeltS
bafür finb. Sor allem aber fann ber Saufmann
fich aufjerorbenttich nü^lid) mad)en, inbem er feine
reiche gefdjäftlicfie ©rfahrung in ben ®ienft ber

großen Slnjahl bon begabten SSRenfchen fteHt, benen

bie gäf)igfeit ju praftifcher SehenSgeftaltung abgeht,
©ich in biefer SBeife einen innerlich jmingenben
SerufSfreiS geftalten, baS allein be'Bt bie ©obe
beS SebenS ridjtig anmenben, baS allein fdiafft
mahre innere Sefriebigung unb bamit nicht nur
Serfchönerung, fonbern gerabep Serlängerung beS

®afeinS! SSer tion ber ©orge um baS leibliche
SBohl befreit ift, ber foHte baljer mehr arbeiten,
nid)t — mie eS bie iRegel ift — meniger ober

gar nichts (®tw$e KotteCpotitenj

XiEü^a&Brküttp?.
S3on Suliu« SB. 6t). äßunbfatit.

yj (Sdjluft.)

**^^ie Serbfihniherei unb gla^fchni|erei
finb jtnei Süufte, bie ebenfalls mit roenig äRa*
ierial betrieben merben fönnen unb nicht fdjroie*

rig ju erlernen finb ; befonberS bie erftere ift leidjt
auSpführen, unb beibe — lner befonberS bie legiere
— geben reijenbe 3Refultate. ©benfo mie für bie

Saubfägearbeit finb auef) für Serb* unb glach*
f(hnt|erei gebruefte SRufterblätter erhältlid), unb ba

bie ißrobufte biefer Slrbeiten meit haltbarer, meniger
prbrechlid) unb bem ©taub pgänglid) finb, als
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MUM-
Achtzehnter Jahrgang.

Organ für dir Interessen der Frauenwelt.

1896.

Abonnement.

Bei Franko-Zustcllung per Post:
Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich 3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.80

biratio-Keilageu:

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats),

„Koch- U.Haushaltung s schule"
(erscheint am z. Sanntag jeden Mona«

jlebabtion und Perl,»:

Frau Elise Honcgger,
Wicnerbergstraße

Nr. 7.

St. Gallen

Znsertionoorei».

Per einfache Petitzcile:
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamczeile: 50

A»»»»be:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annonleu-Kegie:

Haasenstcin t Vogler,
Multergasie 1,

und derm Filialen.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
Werden, al» dienende» Glied schließ au et« Ganze» dich ant Sonntag, 15. März.

Install: Gedicht: Heimweh nach der Jugend. —
Ideale Bestrebungen. — Arbeit und Erwerb. — Die
Liebhaberkünste (Schluss». — Frauenrecht. — Weibliche
Fortbildung. — Was Frauen tbun. — Sprcchsaal. —
Feuilleton: Baronin Toni. — Abgerissene Gedanken.

Beilage: Sprcchsaal (Fortsetzung). — Briefkasten
der Redaktion. — Reklamen und Inserate.

Heimweh nach der Jugend.
I'ister der Jugend, ihr bleichen
^ Häupter, so süß voll Traum,

Kippen wollt ihr mir reichen,
Wangen wie Pfirsichflaum.

Weiß doch kaum mehr, aus welchen
Fernen Düften ihr steigt,
Schwebend aus Traumeskelchen,
Blumenatem gewiegt.

Nachtigallschluchzen und Dengeln
Tönt aus der Ferne her,
Zagend von sinkenden Stengeln
Fallen die Blätter schwer.

Sehnsucht, dem Freudelosen
Zauberst du zarte Zier!
Duft wie von welkenden Rosen

Schwebt durch die Seele mir.
M. R. v. Stern.

Ideale Bestrebungen.

Zürich hat sich eine schweizerische Gesell-
schaft für ethische Kultur gebildet. Zweck der

^ Gesellschaft ist, im Kreise ihrer Mitglieder
und außerhalb derselben als das Gemeinsame und
Verbindende, unabhängig von aller Verschiedenheit
der Lebensverhältnisse, wie der religiösen und
politischen Anschauungen, die Entwicklung ethischer
Kultur zu fördern, d. h. eines Zustandes, in welchem
Gerechtigkeit, Wahrhaftigkeit, Menschlichkeit und
gegenseitige Achtung walten. Mitglied kann jede
unbescholtene Person werden, die das 18. Lebensjahr

erreicht hat. Der Beitrag beträgt jährlich
1 Franken.

In der Sitzung vom 6. März wurde auf
Grund eines eingehenden Referates von Pfarrer
Pflüger der Arbeitsplan der Gesellschaft
erörtert. Die innere Thätigkeit soll im wesentlichen

darauf abzielen, unter Ueberwindung aller
einseitigen trennenden Parteibestrebungen eine
gemeinsame ethische Grundlage für das Gemeinschaftsleben

zu gewinnen; die äußere Wirksamkeit soll

vorwiegend anregender Natur sein, und ein
Verbindungsglied darstellen zur Zusammenfassung
gleichartiger Bestrebungen, und sich auf die Gebiete der

Volksbildung und der Wirtschaftsreform
erstrecken. In ersterer Richtung soll zunächst die

sog. Universitäts-Ausdehnungs-Bewe-
gung in Angriff genommen werden. Diese
Bewegung bezweckt, möglichst breite Schichten der

Bevölkerung mit den feststehenden Ergebnissen der
Wissenschaft vertraut zu machen, anstatt diese, wie
bisher, auf die Fachkreise und eine geringe Zahl
von Gebildeten zu beschränken. Es handelt sich

dabei nicht um oberflächliche Popularisierung, wie
sie durch die üblichen Einzelvorträge herbeigeführt
wird, sondern um einen eigentlichen, möglichst
erschöpfenden Unterricht durch Lehrkurse.
Diese Richtung hat in Nordamerika, England und
besonders in Skandinavien bereits große Bedeutung
erlangt (in dem kleinen Dänemark besteht sie seit
über 50 Jahren und werden auf 60 sog.

Volkshochschulen jetzt jährlich über 5000 Menschen aller
Stände zu allgemeiner Bildung erhoben), auch in
Bern sind bereits Anfänge gemacht. Die Vorträge
sollen sich vorwiegend auf naturwissenschaftliche,
hygieinische, ethische und social-ethische Themata
beziehen, zunächst für Zürich eingerichtet, möglichst
aber dann auf die gesamte Ostschweiz ausgedehnt
werden. Die niederzusetzende Kommission soll sich

zu diesem Zwecke mit den gemeinnützigen
Gesellschaften, der Pestalozzigesellschaft, dem Hochschulverein

u. a. m. in Verbindung setzen.

Die Beratung über das wirtschaftliche
Programm wurde vertagt. Es ist vorgeschlagen,
dieses besonders auf einen organischen Aufbau des

freien Genossenschaftswesens zu erstrecken;
ein solches, von Konsumgenossenschaften ausgehend
und sich allmählich auf Grund eines bekannten

feststehenden Bedarfes produktiv ausgestaltend,
erscheint in der That als ein sehr wichtiger Faktor
der socialen Frage.

Als definitiver Vorstand wurden gewählt die

Herren: Professor Forel, Professor Haggenmacher,

Gustav Mai er in Zürich, Pfarrer
Pflüger in Dußnang, die Frauen: Dr. Bloch,
Claassen und Dr. Dodel in Zürich. Die
Gesellschaft zählt 100 Mitglieder, davon die Hälfte
auswärts; für den Frühling ist eine Zusammenkunft

an gelegenem, auswärtigem Platze beabsichtigt,
um auch mit den Mitgliedern in Bern, Basel :c.
persönlich Fühlung zu gewinnen.

Arbeit und Erwerb.
Es ist ein infolge unserer utilitarischen Richtung

weitverbreiteter Irrtum, daß Arbeit und Erwerb
sich gegenseitig bedingen. So sehen wir eine Menge

von tüchtigen Elementen, die sich vom Erwerbsleben

zurückgezogen haben, thatenlos die Hände in
den Schoß legen oder höchstens gewissen
Liebhabereien sich hingeben, während doch gerade sie,

von dem Druck des Erwerbes und von der Lebenssorge

befreit, in der Lage sein würden, ihren
Nebenmenschen und dem Gesamtwohl die außerordentlichsten

Dienste zu leisten. Eine bessere Auffassung
des wahren Lebenszieles wäre aber für sie selbst

geradezu ein Gebot der Selbsterhaltung, denn wie
oft sehen wir unsere sog. Privatiers und Rentiers, die

ihre Zeit mit Spazierengehen ausfüllen, der Langeweile

verfallen und frühzeitig altern! — Nein!
Die Arbeit hat in sich, auch ohne die Frucht des

klingenden Erwerbs, einen hohen sittigenden,
lebenserhaltenden Wert! Deshalb sollten alle diejenigen,
denen das Schicksal eine frühe Ruhe im Kampf
ums Daseins geschenkt hat, um so eifriger ihre
Kraft und ihre Erfahrungen in den Dienst ihrer
weniger glücklichen Mitmenschen stellen. Dazu ist
ein jeder je nach seinem Lebensgange befähigt.
Der Mann der Wissenschaft und der Kunst vermag
die Früchte seiner Studien weiten Volkskreisen
belehrend und anregend darzubieten; der
Rechtsgelehrte und der Arzt können ihren Schutz
denjenigen angedeihen lassen, die dessen am meisten
bedürftig, aber nicht in der Lage des Entgelts
dafür sind. Vor allem aber kann der Kaufmann
sich außerordentlich nützlich machen, indem er seine

reiche geschäftliche Erfahrung in den Dienst der

großen Anzahl von begabten Menschen stellt, denen

die Fähigkeit zu praktischer Lebensgestaltung abgeht.
Sich in dieser Weise einen innerlich zwingenden
Berufskreis gestalten, das allein heißt die Gabe
des Lebens richtig anwenden, das allein schafft

wahre innere Befriedigung und damit nicht nur
Verschönerung, sondern geradezu Verlängerung des

Daseins! Wer von der Sorge um das leibliche
Wohl befreit ist, der sollte daher mehr arbeiten,
nicht — wie es die Regel ist — weniger oder

gar nichts! (Ethische Korrespondenz >

Die Liebhaberkünste.
Von Julius V. Ed. Wundsam.

(Schluß.»

à^^ie Kerb schnitz er ei und Flachschnitzerei
sind zwei Künste, die ebenfalls mit wenig
Material betrieben werden können und nicht schwierig

zu erlernen sind; besonders die erstere ist leicht
auszuführen, und beide — hier besonders die letztere
— geben reizende Resultate. Ebenso wie für die

Laubsägearbeit sind auch für Kerb- und
Flachschnitzerei gedruckte Musterblätter erhältlich, und da

die Produkte dieser Arbeiten weit haltbarer, weniger
zerbrechlich und dem Staub zugänglich sind, als
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Sauhfägereiett, Oerbienen fie Oor biefen entfliehen
ben Borjug.

®anj 6efonber8 in ben Sßorbergrunb ju ftetten

ifi bie Branbtedjnif in ißrer Slnwenbung auf
£>olj, Sein, Seber 2c. Qn erfter ßinie ift e§ bie

§o!ibranbte^ni!,bie angelegentlidjft empfohlen
werben muff, benn fie ïann in monnigfaltigfter
SBeife Slnwenbung finben. Slflein ober aud) in S3er=

binbnng mit fötalem laffen fid) burdj bie S3ranb»

tedjnif pracptüoße Arbeiten machen, ©anje Limmer»
einric£)tungen — auê einfachem Tarnten*, ßinben»
ober Sttiorntiolä gefertigt, fönnen baburd) auf ba§

SBunberfdjönfte üerjiert Werben; befonberê Stnber*
ftuben finb reijenb, wenn bie Sötöbelftüde, au§

Xattnenpolj unb mit .jjoljhranbtedjnif oerfepen, per»

geftettt finb. Slßerbingä bebarf e8 pr SluSfüprung
biefer Sunft fepon einer gewiffen ©efcpidlidpfeit,
unb felbft bann, Wenn man bie einjubrennenben
Silber üon fötufterhlättern burcp Raufen auf baS

p bearbeitenbe SDtaterial übertragen bat, ift ein
bißcpen ,,3eidfnenïônnen" fef»r wünfcpenswert, ba

fonft bie Arbeit leicht etwa® ©teifeä, ©cpwung»
ïofeè Pefommt.

Ter Slpparat, beffen man bap bebarf, befielt
au3 einem ^o^Iett Srennftift, ber ein ©tüdcpen
fßlatinfcpwamm enthält unb einmal angegtü^t, burcp
bie Oermittelft eine! ©ummtPaBengehlâfeê ftet§
Wieber über ben ©cpwamrn geführten Senjin»
bämpfe fonftant glüpenb erhalten wirb. Ter Senjin=
ftrom unb burcp ihn bie ©lutftärfe beê ©tifteS
fann bei einiger Uebung leicht beliebig reguliert
Werben, unb baburcb pat wan e§ auch w ber fpanb,
feinere unb bidere, lichtere unb bunflere Striae
einjubrennen, je nachbem eS bie Zeichnung erforbert.
Sine gewiffe ©efcpidlicpfeit ift hier eben notwenbige
Sorbebingung.

gn weit pöperm ®rabe ift bieg natürlich bei
allen Strien eigentlicher SJÎalerei, ber Sobelin*,
§olj=, ©eiben*, Seber», Sßergantent*, ©la§=, fßor»
jeßan», SDtajolifa» unb Xpontnalerei ber gall; ba

ift eg unerläßlich, Zeichnen unb fötalen p fönnen,
begpalb feien biefe fünfte hier nur genannt. SBal
mit ihrer f?ülfe aßeg angefertigt Werben fann, ift
ebenfaß? fepr napeliegenb, fo baß auöh in biefer
£>inficpt ein längere? Serweilen feinen $wed hätte,
bagegen foß prn ©cpluffe noch auf eine leiber
fehr feiten geübte Sunft pingewiefen Werben, bie

jwar auch ein bißchen fünftlerifche? fönnen ber»

langt, aber bafür auch fepr origineß unb wirfung?=
boß ift. @? finb bie fogenannten fftaucpbilber ge=

meint. gpre §erfteflung erfolgt burch Stuêfparren
ber Zeichnung auf einen mittel? einer Deßampe
möglichft gleichmäßig berußten ©la?*, Xpon» ober

fßorjeßanplatte. fötan Penüpt p biefem Slugfparren
§olpabeln unb Stifte berfcpiebener Tide, fowie auch

auf Stiele gebunbene, flehte, gugefpifete ©tüdcpen
bon Weitem ßeber ober ähnlichem Material. SEBie

bei aßen 3tabierungen ift auch h'er bie Xeöpnif
eine umgefehrte, b. p. bie ßichte werben peraug»
gehoben, währenb bie Tunfelfteßen bereit? bor»

hanben finb. Sefonber? geeignet finb al? fötotibe
©tubienföpfe mit marfanten ©eficptgpgen, ober

fianbfchaft?bilber, befonber? ©chneelanbfchaften,
©cenerien au? fötonblicptreflejen ober auch

Witter» unb ©turmbilber mit büfter bewegter SBolfen»

formation. fötit Sorteil fann man auch bei ßanb=

fcpaftgbilbern auf bie Sewölfung be? Rimmel? fepon

beim Serußen ber platte Dtüdficpt nehmen, fo baß

man jene Partien, welcpe fpäter in peßern ßichte
erfcheinen foßen, alfo ben wolfenlofen Teil be?

Rimmel? u. f. w., bon bornherein unberußt läßt
ober bodj nur eine bünne 9tußf<picßte herfteßt. Slucp

auf ffSorjeßan, Steingut ober gapence laffen fich

fltaucpbilber mit gutem Srfolg ^erfteflen ; boch ber»
bient ®la? be?halb ben Sorjug, weil, fobalb man
ba?felbe borerft nur mit einer bünnen, burch fich»

tigen fRußfcpicpte überwogen hat, gang gut bie Silber
nach Slrt ber Häufungen burcpgejeidjnet werben
fönnen unb fo wenigften? bie Umriffe genauer er»

halten werben, Welche fpäter bei borficptigem Stach*

rauchen immer noch genügenb beutlich fic^tbar finb,
um weiter auggefüprt werben p fönnen.

gijiert Werben biefe Saucpbtlber ebenfo, wie
feine fohlen* ober freibenjeichnungen burch öor»

fichtige? Slnblafen mit gijatib mittel? eine? fehr
feinen gerftäuber? ober auch burd) behutfame?
Uebergießen mit gijatib ober Slquareflfirni?.

SBenn bie borliegenben Slnbeutungen einige ber

werten ßeferinnen p einem Serfuche mit einer
ober ber anbern 2Irt ber ßiebhaberlünfte anjuregen

bermögen, bann ift ifjr 3wed erfüflt.*) gft erft einmal
ein Serfudj gemalt, bann erwäcfjft bie greube an
biefen Arbeiten unb mit ißr auch wieber ba?

fönnen, fo baß e? fdjließlich jeher nicht ganj tin*
beholfene p einem hübfchen ©rfolge bringen wirb.

Sießeicht, Wenn fid) gntereffe im ßeferfrei?
bafür geigt, fönnen fgäter an biefer ©teße bie er»

wähnen?werteften ßiebhaberfünfte einzeln unb ab»

wech?lung?weife eine eingeljenbere Seßanblung er*
fahren.

^rausnrB£Qt.
©inige SBitfraum unb anbere atteinftcbenbe grauen

bon Sufcjjlab oeranftalteten eine gnitiatibe sur ©rlan*
gung be? Stimmrecht? in Sirchgemeinbe=31ngelegenheiteu.
Sie begrünben bie? bamit, bah fie fagen: 2Bir müffeti
Steuern jahlen unb hüben bod) feine Stimme im 3tat
ber ®emeinbe, nicht einmal inbireft burch bie Stimme
bon ©atten ober Sötern — unb ba? ift unbißig.

ÜDeitrlixJiB 3torïtulï(mt0.
^aushaftungsfcßuCe galligen am SBitnetfee.

$er erfte grühling?fur? ift bollftänbig be
legt burch Pächter au? ber beutfdjen unb frangöfifcfjeu
Schweis unb au? bem 3tu?Ianb. gür ben am 17. Slprit
beginnenben Saraßelfur? finb no^ Sfähe frei.

SKit bem 20. Slpril beginnt in ber <Äodj- uitb
^ausBattuugsfcßafe von gfratt ^rofeffar énttjittger
nnb fochtet itt §ofotÇurtt ber jWeite fur?, für wel»
chen bereit? wieber interne unb externe Schülerinnen
angemelbet finb. ®iefe Slnftalt trug fcfjon bei ihrer
©rünbung bie ©ernähr einer lebhaften greguens in fich.

gft boch ba? SBirfen iperrn Sprofeffor ©unjinger? al?
unermüblicher unb thatfräftiger görberer ber Wiffenfchaft»
liehen unb hau?wirtfcf)aftlichen gortbilbung be? Weib*
liehen ©efchledjt? ein atthefannte?, unb Wa? grau Sro*
feffor Sulinger im Sereine mit ihrem ©atten in ber
„gortbiIbung?fd)üterin" auf biefem ©ebiete niebergetegt
hat, ba? bilbet für fich affein f^on ein gähigfeit?seugni?
erften Stange?. ®aju fommen al? Weitere §ülf?fräfte
bie theoretifeh unb praftifd) für ihre Stellung burch»
gebilbeten Töchter. Sitte? in allem muh unter fold)
günftigen Serhältniffen ber ©rfolg päbagogifihen SBir»
Jen? ein borjüglicher fein.

JMtt 36. flttai toirb in §t. (Saßen bie erfte ^aus-
ßarfuttgsitfule im fanion eröffnet, ©in fur? bauert
fünf SJtonate unb ba? Schulgelb für biefe 3rit (öotte
Senfion inbegriffen) beträgt 100 gr. Selbftoerftanblich
Wäre e? ber Slnftalt unmöglich, mit biefem geringen
Schulgelb. au?pfommen, Wenn nicht bon Staat, ©e=
meinbe unb Saaten ©rflecfliche? beigefteuert würbe.
Slnmelbungen finb ait bie Scäfibentin be? grauenber»
banbe? : gräulein ©. 3el)uber p richten.

(Sine 2tIofßereif<ßufe fur 3rrauen foil im ®epar=
tement fpaute=2oire (granfreich) eingerichtet Werben unb
jWar fotten bie beften gachleute al? ßehrlräfte für ba?
neue, bont SIderbauminifterium geleitete Unternehmen
gewonnen fein.

ple ethifefte (Sefeirfcfiaft in gSten hielt im ganuar
einen Unterrid)t?fur? über finberer^iehung für grauen
unb SMbdjen ab, Wop ber Stagiftrat ein Sofa! pr
Serfügung geftettt hat. ®erfelbe hat bie Slufgabe, bie
Keilnehmerinnen in ein bertiefte? Serftänbni? ber finber»
feele einpführen, fowie bereu Sefähigung p planmähiger
gugenberphoos o«f pfpchologifcher, ethifdjer unb ift)*
gieinifçher ©runblage p förbern, unb par burch populäre
Sorträge au? ber Seelenlehre, au? ber @efunbheit?Iehre
unb au? ber praftifdjen ©räiehung?Iehre, ferner burch
freie Sefpred)ungen über bie borgetragenen Stoffe.

3Da» ^rauBu tf|un.
5as Programm bes internationalen ^ongreftes

für gtranenweeße unb ^franenßeftreßungen in ferlin
enthält folgenbe pr Sehanblung in Stu?ficht genommene
Sunfte :

Staub ber grauenbewegung in ber ©egenwart,
Sortrag über fleinfinberpflege unb ©räiehung, Berichte
über frippett, finbergärten, finber» unb gugenbljorte,

f iitberfdjuhbereine, UeberWacpung ber öffentlichen Spiel»
ptä^e burch grauen, Berichte au? allen Sänbern, Soll?»
fchule, höhere SCöchterfchuIe unb ba? 2ftäbd)engpmnafium,
Stanb ber ßehrerin in biefen ßehranftalten, gortbilbung?»
unb Beruf?fchulen, Seminare für finbergärtnerinnen
unb ßehrerinnen, wiffenfd)aftlid)e? SPbium auf §och»
faulen uttb Uniberfitäten, Éu?bilbung bon Slerjtinnen,
Sahnärpnnen, Slpotheferinnen, f ranfenpflegerinnen, fpeb»
ammen, jepiger Stanb ber Slu?bitbung unb Statiftif,
Oon grauen geleitete Igofpitäler, häusliche unb öffentliche
@efunbheit?pflege, 2ttähigfeit?beftrebungen, SoIf?ernäh=
rung, Solf?unterhaltungen, fod)= unb §au?ljaltung?=
faulen, Dbft» unb @artenbaufd)ulen, Bericht über Solf?»
füchen, @enefung?häufer, 3ßöd)nerinnenafhle, gerien»
folonien, bie Slrbeiterinnen» unb ßohnfrage in gnbuftrie,
§anbel unb ©ewerbe, SBohIfahrt?einrichtungen für
Weibliche Stngeftettte, bie Drganifation bon Beruf?ge=
noffenfehaften, bie 2)ienftbotenfrage, bie Sittli<hfeit?frage,

*) Slpparate, garben, SBerljeuge ftitb in berfchiebenen
fganblungen erhältlich, gn Si'trich befteht ein borpglich
eingerichtete? „Sltelier für ßiebhaberfünfte" (gba friegel»
fteiner, Scefelb=3ürich, ©ufourftraffe 93), burch Weldie?
ba? gefamte Siaterial, fowie aud) bie berfepiebenften
©egenftänbe pm Bemalen, Sdjnipen, Servieren mit
Branbtedjnif u. f. w. bejogen Werben fönnen. ©? wirb
bafetbft aud) in atten gweigen ber ßiebhaberfünfte grünb»
licper Unterricht unb bereitwittigft 9fat unb Slu?funft
erteilt.

3fecht?ftettung ber gretuen im bürgerlichen ©efep, im
©emeinbereept, .ôanbel?* unb Serein?recpt, Beteiligung
ber grauen an fünft, SBiffenfdjaft unb ßitteratur, Be=
teiligung ber grauen an ben griebenSgefettfcpaften.

Spm(!|aaL
ïragen.

gfrage 3432: @? ift mir bon feiten eine? jungen,
tücptigen unb burepau? braben ßeprer? ein §eirat?antrag
gemad)t worben, unb würbe icp benfelben gerne aeeep»
tieren, Wenn niept ernfte Bebenfen bi? jeßt miep piebon
abgehalten pätten. $er fanbibat ift nämlicp au?napm?=
Weife flein, faum wie ein 12—13jäpriger fnabe, pat
gan& furje Beine, ©er Oberförper ift ganj normal unb
babei ferngefunb. 3d) bin nun fepr beängftigt, e? möchten
attfättige finber au? folcper @pe ebenfatt? 3werge wer»
ben ober fonft förperlicp nicht normal pr SBelt fommen.
Sep bitte gütige ßefer unb ßeferinnen fepr um freunb»
licpen Bat, unb bin bon bergen banfbar piefür. s. s.

gtrage 3433 : SBie Werben pelle, Wollene f leiber
am beften gewafepen, baß fie ipre garbe behalten? 3um
borau? beften Tant. s. s. (n

5tr«ge 3434: $at bietteiept eine ber werten Stbon»
nentinnen fepon erfahren, ob unb Wie ein ®pränenfiftel
gepeilt werben fann opne bie fepmergpafte Operation mit
ber Sonbe SMe Slergte Wotten bon niept? anberm
Wiffen, unb bod) finb mir gälte befannt, Wo 50—60
mai bie Sonbe gebraucht Würbe, opne baß bauernbe
Öeiluttg ergielt worben wäre. Bei ber geringften ©r=
fältung wirb ber gifte! p einem fepmerapaften, böfen
©efcpwür, welcpe? bann beim Slufbre^en eine Slenge
Unrat äbfonbert. @? ift mir fepon gefagt Worben, baß
mit gewiffen Salben unb Staffieren ber beiftopfte
xpränenfanal geöffnet Werben fönne; ©enauere? fonnte
icp aber bi? au* ©tunbe niept erfahren, ©uter Bat
wirb beften? Derbanft Son einer îeibenben.

§lrage 3435: 3d) wütbe einem ältern grauen»
airnmer, ba? biete Sabre a«r größten 3ifriebenpeit ge=
bient pat, au ettter Sertrauenêftette berpelfen. ©iner
ältern Xame, einem folcpen .fjerrn, ober ber §au?frau
al? auberläffige, gefepte Stüpe, aud) al? §elferin in
einem ßaben tonnte fie trefflicpe ®ienfte leiften, 3U
näperer 3lu?!unft ift gerne bereit eine aUe -iibonnentm.

gfrage 3436: SBäre Wopl im bereprten ßeferfreife
jemanb, ber einem jungen, ftrebfamen SJianne au einer
Stelle in ber Scpweia berpelfen fönnte? ®erfelbe ift
in ber Septilbrancpe praftifcp Wie tpeoretifcb gebilbet,
ebenfo im ©infauf unb Serfauf ber fertigen SBaren gut
beWanbett, ber beutfepen unb frangöfifepen Spracpe in
Sßort unb Scprift mäcptig. Seit mehreren gapren im
Bu?Ianb tpätig, pat er große? Serlangen, fiep wieber
in ber Scpweia, wo feine SerWanbten finb, nieberaulaffen.
gür gütige Sfitteilung bon Slbreffen, ebentuett Stetten,
wäre peralicp banfbar eine eefotgie Gutter.

Jtrage 3437: ©ine altere greunbin leibet fepon
feit längerer 3«* an Scplaflofigfeit ; Wenn fie fepon bor
bem Bettgepen fcpläfrig ift, fo ift, fobalb fie im Bett,
jebe Spur bon Schlaf berfcpwunben, unb fo liegt fie
oft bi? morgen? 4 unb 5 Üpr, aum großen ©Iüd opne
Jguften ober fonftige Scpmeraen. $a meine greunbin
aber fepr nerbö? ift, maept fie biefe Scplaflofigfeit för»
perlicp unb gemütlid) fepr elenb. $irefte Schlafmittel
Weigert fie fiep au nepmen, falte Slbwafcpungen barf fie
wegen einem alten, cpronifipen ßungenfatarrp niipt
maepen; hingegen lebt fie fepr biät, befonber? be? Slbenb?.
SBäre bietteiept jemanb bon ben Werten ßejerinnen im
gatt, ein- erprobte? Sfiittel bagegen anaugeben 3unt
borau? peralicpen ®anf

Son einet langiä^tigen, tteuen Sibonnentin.

gtroge 3438 : SJieine 18jäprige Xocpter wünfept fepr,
bie ®amenfcpneibetei au erlernen, um für fiep unb ipre
Scpwefier bie ©arberobe felber beforgen au fönnen. SBir
finb bon jeber größern Drtfcpaft entfernt, unb ba feine
tücpiige Scpneiberin borpanben ift, müffen Wir ba? meifte
gum Serarbeiten Wegfenben, Wa? feine großen Unbe»
quemlicpfeiten pat. SJÏeine Xocpter fpriept fepon gtemlidp
gut franaöfifcp, unb wünfept baper, um fid) in biefer
Sprache noep beffer au?guhilben, bie Sdpneiberei in ber
frangöfifepen Scpweig gu erlernen. SBürbe eine 3«t bon
5—6 SJlonaten genügen gur ©rlernung für ben Sriöat»
gebrauch? ®ie Xocpter näpt gut, ift fleißig unb an»
ftettig, unb pat fiep Ieicptere Sadjen fepon jept mtt §ülfe
iprer §anbmafcpine felber berferßgt. ©? würbe jeboep

gute Senfion, richtige Slrbeit?einteilung unb mütterlidie
Beauffidjtigung ber jungen Xocpter auep wäprenb ber
freien 3ett gewünfept. ©in Drt, Wo berfelben ©elegen»
peit geboten, Wöchentlich ein» bi? gWeimal 3ßperftunben
gu nepmen, ba fie aud) in biefer §inficpt noep Weiterer
Slu?bitbung bebarf, würbe beborgugt. 3<P würbe freunb»
licpe Slbreffenmitteilung mit Slngabe be? Senfion?preife?
unb ber ©ntfcpäbigung für ben Unterricht peralidp ber»
banfenb gerne entgegennehmen.

gine treu«, langtä^rlge abonnentfn.

glrage 3439 : SBa? palten freunbtidje ßefer bon
nadpftepenber Sacpe? 3u unferer Stacpbarfcpaft Wopnt ein
©pepaar, beffen gufammenleben gritweife ein fepr un»
erquidlidie? ift. ®er SJÎann pat gegen ben SBitten ber
grau mit bem bon ipr in bie @pe gebrachten Sapital
fpefuliert unb pat babei bie Jjjauptfacpe berloren. ßaut
fcpriftlicper Slbma^ung fottte er nun feine grau au?
feinem eigenen Bermögen fcpablo? palten. ©? ift ipm
biefe .Sflicpt bon ber grau auep nteprmal? nape gelegt
Worben. Tiefer tjMnWei? pat ben, Wie e? fepeint, opnepin
reigbaren SJiaitn fo aufgeregt, baß er ab unb gu in eine
böttige SBut gegen bie grau gerät, bie fiep in Xpätlicp»
feiten äußert. Tie grau, bie niept gelernt pat, fiep felbft
gu beperrfepen, maept in folcpen Slugenbliden bon tprer
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Laubsägereien, verdienen sie vor diesen entschieden

den Vorzug.
Ganz besonders in den Vordergrund zu stellen

ist die Brandtechnik in ihrer Anwendung auf
Holz, Bein, Leder zc. In erster Linie ist es die

Holzbrandtechnik, die angelegentlichst empfohlen
werden muß, denn sie kann in mannigfaltigster
Weise Anwendung finden. Allein oder auch in
Verbindung mit Malerei lassen sich durch die Brandtechnik

prachtvolle Arbeiten machen. Ganze
Zimmereinrichtungen — aus einfachem Tannen-, Lindenoder

Ahornholz gefertigt, können dadurch auf das

Wunderschönste verziert werden; besonders Kinderstuben

sind reizend, wenn die Möbelstücke, aus
Tannenholz und mit Holzbrandtechnik versehen,
hergestellt sind. Allerdings bedarf es zur Ausführung
dieser Kunst schon einer gewissen Geschicklichkeit,
und selbst dann, wenn man die einzubrennenden
Bilder von Musterblättern durch Pausen auf das

zu bearbeitende Material übertragen hat, ist ein
bißchen „Zeichnenkönnen" sehr wünschenswert, da

sonst die Arbeit leicht etwas Steifes, Schwungloses

bekommt.

Der Apparat, dessen man dazu bedarf, besteht
aus einem hohlen Brennstift, der ein Stückchen

Platinschwamm enthält und einmal angeglüht, durch
die vermittelst eines Gummiballengebläses stets
wieder über den Schwamm geführten Benzindämpfe

konstant glühend erhalten wird. Der Benzinstrom

und durch ihn die Glutstärke des Stiftes
kann bei einiger Uebung leicht beliebig reguliert
werden, und dadurch hat man es auch in der Hand,
feinere und dickere, lichtere und dunklere Striche
einzubrennen, je nachdem es die Zeichnung erfordert.
Eine gewisse Geschicklichkeit ist hier eben notwendige
Vorbedingung.

In weit höherm Grade ist dies natürlich bei
allen Arten eigentlicher Malerei, der Gobelin-,
Holz-, Seiden-, Leder-, Pergament-, Glas-,
Porzellan-, Majolika- und Thonmalerei der Fall; da
ist es unerläßlich, Zeichnen und Malen zu können,
deshalb seien diese Künste hier nur genannt. Was
mit ihrer Hülfe alles angefertigt werden kann, ist
ebenfalls sehr naheliegend, so daß auch in dieser
Hinsicht ein längeres Verweilen keinen Zweck hätte,
dagegen soll zum Schlüsse noch auf eine leider
sehr selten geübte Kunst hingewiesen werden, die

zwar auch ein bißchen künstlerisches Können
verlangt, aber dafür auch sehr originell und wirkungsvoll

ist. Es sind die sogenannten Rauchbilder
gemeint. Ihre Herstellung erfolgt durch Aussparren
der Zeichnung auf einen mittels einer Oellampe
möglichst gleichmäßig berußten Glas-, Thon- oder

Porzellanplatte. Man benützt zu diesem Aussparren
Holznadeln und Stifte verschiedener Dicke, sowie auch

auf Stiele gebundene, kleine, zugespitzte Stückchen

von weichem Leder oder ähnlichem Material. Wie
bei allen Radierungen ist auch hier die Technik
eine umgekehrte, d. h. die Lichte werden
herausgehoben, während die Dunkelstellen bereits
vorhanden sind. Besonders geeignet sind als Motive
Studienköpfe mit markanten Gesichtszügen, oder

Landschaftsbilder, besonders Schneelandschaften,
Scenerien aus Mondlichtreflexen oder auch

Gewitter- und Sturmbilder mit düster bewegter
Wolkenformation. Mit Vorteil kann man auch bei

Landschaftsbildern auf die Bewölkung des Himmels schon

beim Berußen der Platte Rücksicht nehmen, so daß

man jene Partien, welche später in Hellem Lichte
erscheinen sollen, also den wolkenlosen Teil des

Himmels u. s. w., von vornherein unberußt läßt
oder doch nur eine dünne Rußschichte herstellt. Auch

auf Porzellan, Steingut oder Fayence lassen sich

Rauchbilder mit gutem Erfolg herstellen; doch
verdient Glas deshalb den Vorzug, weil, sobald man
dasselbe vorerst nur mit einer dünnen, durchsichtigen

Rußschichte überzogen hat, ganz gut die Bilder
nach Art der Pausungen durchgezeichnet werden
können und so wenigstens die Umrisse genauer
erhalten werden, welche später bei vorsichtigem
Nachrauchen immer noch genügend deutlich sichtbar sind,

um weiter ausgeführt werden zu können.

Fixiert werden diese Rauchbilder ebenso, wie
feine Kohlen- oder Kreidenzeichnungen durch
vorsichtiges Anblasen mit Fixativ mittels eines sehr

feinen Zerstäubers oder auch durch behutsames
Uebergießen mit Fixativ oder Aquarellfirnis.

Wenn die vorliegenden Andeutungen einige der

werten Leserinnen zu einem Versuche mit einer
oder der andern Art der Liebhaberkünste anzuregen

vermögen, dann ist ihr Zweck erfüllt.*) Ist erst einmal
ein Versuch gemacht, dann erwächst die Freude an
diesen Arbeiten und mit ihr auch wieder das

Können, so daß es schließlich jeder nicht ganz
Unbeholfene zu einem hübschen Erfolge bringen wird.

Vielleicht, wenn sich Interesse im Leserkreis
dafür zeigt, können später an dieser Stelle die

erwähnenswertesten Liebhaberkünste einzeln und
abwechslungsweise eine eingehendere Behandlung
erfahren.

Frauenrerizk.
Einige Witfrauen und andere alleinstehende Frauen

von Puschlav veranstalteten eine Initiative zur Erlangung

des Stimmrechts in Kirchgemeinde-Angelegenheiten.
Sie begründen dies damit, daß sie sagen: Wir müssen
Steuern zahlen und haben doch keine Stimme im Nat
der Gemeinde, nicht einmal indirekt durch die Stimme
von Gatten oder Vätern — und das ist unbillig.

Weibliche Forlbildung.
Kanshattungsschule Wältige« am HKnnerlee.

Der erste Frühlingskurs ist vollständig
belegt durch Töchter aus der deutschen und französischen
Schweiz und aus dem Ausland. Für den am 17. April
beginnenden Parallelkurs sind noch Plätze frei.

Mit dem 20. April beginnt in der Koch- und
Kanskattnngslchnke vou Kran Professor Gunzinger
und Hochter in Sokotsiurn der zweite Kurs, für welchen

bereits wieder interne und externe Schülerinnen
angemeldet sind. Diese Anstalt trug schon bei ihrer
Gründung die Gewähr einer lebhaften Frequenz in sich.

Ist doch das Wirken Herrn Professor Gunzingers als
unermüdlicher und thatkräftiger Förderer der wissenschaftlichen

und hauswirtschaftlichen Fortbildung des
weiblichen Geschlechts ein allbekanntes, und was Frau
Professor Gunzinger im Vereine mit ihrem Gatten in der
„Fortbildungsschülerin" auf diesem Gebiete niedergelegt
hat, das bildet für sich allein schon ein Fähigkeitszeugnis
ersten Ranges. Dazu kommen als weitere Hülfskräfte
die theoretisch und praktisch für ihre Stellung
durchgebildeten Töchter. Alles in allem muß unter solch
günstigen Verhältnissen der Erfolg pädagogischen Wirkens

ein vorzüglicher sein.

Am SK. Mai wird in St. Hallen die erke Kans-
Kattun g s schule im Kanton eröffnet. Ein Kurs dauert
fünf Monate und das Schulgeld für diese Zeit (volle
Pension inbegriffen) beträgt 100 Fr. Selbstverständlich
wäre es der Anstalt unmöglich, mit diesem geringen
Schulgeld auszukommen, wenn nicht von Staat,
Gemeinde und Privaten Erkleckliches beigesteuert würde.
Anmeldungen sind an die Präsidentin des Frauenverbandes

: Fräulein E. Zehnder zu richten.

Kine Wolkereilchule für Krauen soll im Departement

Haute-Loire (Frankreich) eingerichtet werden und
zwar sollen die besten Fachleute als Lehrkräfte für das
neue, vom Ackerbauministeriuni geleitete Unternehmen
gewonnen sein.

Sie ethische Gesellschaft in Wien hielt im Januar
einen Unterrichtskurs über Kindererziehung für Frauen
und Mädchen ab, wozu der Magistrat ein Lokal zur
Verfügung gestellt hat. Derselbe hat die Aufgabe, die
Teilnehmerinnen in ein vertieftes Verständnis der Kinderseele

einzuführen, sowie deren Befähigung zu planmäßiger
Jugenderziehung auf psychologischer, ethischer und
hygieinischer Grundlage zu fördern, und zwar durch populäre
Vorträge aus der Seelenlehre, aus der Gesundheitslehre
und aus der praktischen Erziehungslehre, ferner durch
freie Besprechungen über die vorgetragenen Stoffe.

Was Frauen thun.
Aas Programm des internationale« Kongresses

für Kranenwerke «nd Kraneuöestreöungen in Ner kin
enthält folgende zur Behandlung in Aussicht genommene
Punkte:

Stand der Frauenbewegung in der Gegenwart,
Vortrag über Kleinkinderpflege und Erziehung, Berichte
über Krippen, Kindergärten, Kinder- und Jugendhorte,
Kinderschutzvereine, Ueberwachung der öffentlichen Spielplätze

durch Frauen, Berichte aus allen Ländern, Volksschule,

höhere Töchterschule und das Mädchengymnasium,
Stand der Lehrerin in diesen Lehranstalten, Fortbildungsund

Berufsschulen, Seminare für Kindergärtnerinnen
und Lehrerinnen, wissenschaftliches Studium auf
Hochschulen und Universitäten, Ausbildung von Aerztinnen,
Zahnärztinnen, Apothekerinnen, Krankenpflegerinnen,
Hebammen, jetziger Stand der Ausbildung und Statistik,
von Frauen geleitete Hospitäler, häusliche und öffentliche
Gesundheitspflege, Mäßigkeitsbestrebungen, Volksernährung,

Volksunterhaltungen, Koch- und Haushaltungsschulen,

Obst- und Gartenbauschulen, Bericht über
Volksküchen, Genesungshäuser, Wöchnerinnenasyle,
Ferienkolonien, die Arbeiterinnen- und Lohnfrage in Industrie,
Handel und Gewerbe, Wohlfahrtseinrichtungen für
weibliche Angestellte, die Organisation von
Berufsgenossenschaften, die Dienstbotenfrage, die Sittlichkeitsfrage,

5) Apparate, Farben, Werkzeuge sind in verschiedenen
Handlungen erhältlich. In Zürich besteht ein vorzüglich
eingerichtetes „Atelier für Liebhaberkünste" (Ida Kriegelsteiner,

Seefeld-Zürich, Dufourstraße 93), durch welches
das gesamte Material, sowie auch die verschiedensten
Gegenstände zum Bemalen, Schnitzen, Verzieren mit
Brandtechnik u. s. w. bezogen werden können. Es wird
daselbst auch in allen Zweigen der Liebhaberkünste gründlicher

Unterricht und bereitwilligst Rat und Auskunft
erteilt.

Rechtsstellung der Frauen im bürgerlichen Gesetz, im
Gcmeinderecht, Handels- und Vereinsrecht, Beteiligung
der Frauen an Kunst, Wissenschaft und Litteratur,
Beteiligung der Frauen an den Friedensgesellschaften.

Sprechsaal.

Fragen.
Krage 34Z2: Es ist mir von feiten eines jungen,

tüchtigen und durchaus braven Lehrers ein Heiratsantrag
gemacht worden, und würde ich denselben gerne acccp-
ticren, wenn nicht ernste Bedenken bis jetzt mich hievon
abgehalten hätten. Der Kandidat ist nämlich ausnahmsweise

klein, kaum wie ein 12—Igjähriger Knabe, hat
ganz kurze Beine. Der Oberkörper ist ganz normal und
dabei kerngesund. Ich bin nun sehr beängstigt, es möchten
allfällige Kinder aus solcher Ehe ebenfalls Zwerge werden

oder sonst körperlich nicht normal zur Welt kommen.
Ich bitte gütige Leser und Leserinnen sehr um freundlichen

Rat, und bin von Herzen dankbar hiefür. z. S.
Krage 3433: Wie werden helle, wollene Kleider

am besten gewaschen, daß sie ihre Farbe behalten? Zum
voraus besten Dank. <z. s. in N.

Krage 3434: Hat vielleicht eine der werten
Abonnentinnen schon erfahren, ob und wie ein Thränenfistel
geheilt werden kann ohne die schmerzhafte Operation mit
der Sonde? Die Aerzte wollen von nichts anderm
wissen, und doch sind mir Fälle bekannt, wo 50—60
mal die Sonde gebraucht wurde, ohne daß dauernde
Heilung erzielt worden wäre. Bei der geringsten
Erkältung wird der Fistel zu einem schmerzhaften, bösen
Geschwür, welches dann beim Aufbrechen eine Menge
Unrat absondert. Es ist mir schon gesagt worden, daß
mit gewissen Salben und Massieren der verstopfte
Thränenkanal geöffnet werden könne; Genaueres konnte
ich aber bis zur Stunde nicht erfahren. Guter Rat
wird bestens verdankt V°n «wer îànd-n.

Krage 3435: Ich würde einem ältern Frauenzimmer,

das viele Jahre zur größten Zufriedenheit
gedient hat, zu einer Vertrauensstellc verhelfen. Einer
ältern Dame, einem solchen Herrn, oder der Hausfrau
als zuverlässige, gesetzte Stütze, auch als Helferin in
einem Laden könnte sie treffliche Dienste leisten. Zu
näherer Auskunft ist gerne bereit sw« à Ab°nmà

Krage 343k: Wäre Wohl im verehrten Leserkreise
jemand, der einem jungen, strebsamen Manne zu einer
Stelle in der Schweiz verhelfen könnte? Derselbe ist
in der Textilbranche praktisch wie theoretisch gebildet,
ebenso im Einkauf und Verkauf der fertigen Waren gut
bewandert, der deutschen und französischen Sprache in
Wort und Schrift mächtig. Seit mehreren Jahren im
Ausland thätig, hat er großes Verlangen, sich wieder
in der Schweiz, wo seine Verwandten sind, niederzulassen.
Für gütige Mitteilung von Adressen, eventuell Stellen,
wäre herzlich dankbar Ein« i«i°rgi« Mutter.

Krage 3437: Eine ältere Freundin leidet schon
seit längerer Zeit an Schlaflosigkeit; wenn sie schon vor
dem Bcttgehen schläfrig ist, so ist, sobald sie im Bett,
jede Spur von Schlaf verschwunden, und so liegt sie

oft bis morgens 4 und 5 Uhr, zum großen Glück ohne
Husten oder sonstige Schmerzen. Da meine Freundin
aber sehr nervös ist, macht sie diese Schlaflosigkeit
körperlich und gemütlich sehr elend. Direkte Schlafmittel
weigert sie sich zu nehmen, kalte Abwaschungen darf sie

wegen einem alten, chronischen Lungenkatarrh nicht
machen; hingegen lebt sie sehr diät, besonders des Abends.
Wäre vielleicht jemand von den werten Leserinnen im
Fall, ein erprobtes Mittel dagegen anzugeben? Zum
voraus herzlichen Dank

Von einer langjährig«», treuen Abonnentin.

Krage 3438 : Meine 18jährige Tochter wünscht sehr,
die Damenschneiderei zu erlernen, um für sich und ihre
Schwester die Garderobe selber besorgen zu können. Wir
sind von jeder größcrn Ortschaft entfernt, und da keine
tüchtige Schneiderin vorhanden ist, müssen wir das meiste

zum Verarbeiten wegsenden, was seine großen
Unbequemlichkeiten hat. Meine Tochter spricht schon ziemlich
gut französisch, und wünscht daher, um sich in dieser
Sprache noch besser auszubilden, die Schneiderei in der
französischen Schweiz zu erlernen. Würde eine Zeit von
S—6 Monaten genügen zur Erlernung für den
Privatgebrauch? Die Tochter näht gut, ist fleißig und
anstellig, und hat sich leichtere Sachen schon jetzt mit Hülfe
ihrer Handmaschine selber verfertigt. Es würde jedoch
gute Pension, richtige Arbeitseinteilung und mütterliche
Beaufsichtigung der jungen Tochter auch während der
freien Zeit gewünscht. Ein Ort, wo derselben Gelegenheit

geboten, wöchentlich ein- bis zweimal Zitherstundcn
zu nehmen, da sie auch in dieser Hinsicht noch weiterer
Ausbildung bedarf, würde bevorzugt. Ich würde freundliche

Adressenmitteilung mit Angabe des Pensionspreises
und der Entschädigung für den Unterricht herzlich
verdankend gerne entgegennehmen.

Ein« tr«u«, langjährig« Abonneniin.

Krage 3439: Was halten freundliche Leser von
nachstehender Sache? In unserer Nachbarschaft wohnt ein
Ehepaar, dessen Zusammenleben zeitweise ein sehr
unerquickliches ist. Der Mann hat gegen den Willen der
Frau mit dem von ihr in die Ehe gebrachten Kapital
spekuliert und hat dabei die Hauptsache verloren. Laut
schriftlicher Abmachung sollte er nun seine Frau aus
seinem eigenen Vermögen schadlos halten. Es ist ihm
diese Pflicht von der Frau auch mehrmals nahe gelegt
worden. Dieser Hinweis hat den, wie es scheint, ohnehin
reizbaren Mann so aufgeregt, daß er ab und zu in eine
völlige Wut gegen die Frau gerät, die sich in Thätlichkeiten

äußert. Die Frau, die nicht gelernt hat, sich selbst

zu beherrschen, macht in solchen Augenblicken von ihrer
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tempernmentboEen 3uri0e ^en auSgiebigften @ebrau4,
Wenn fie fdjon weiß, baß bas liebet baburcß nur ber=

fcßlimntert Wirb. Sie Frau fournit oft su mir herüber,
um mir ißr Seib ju fingen, unb id) ermaßne fie immer
Sur Klugheit unb sunt ©djmcigen, wenn ber SJiaitn feine
aufgeregten Slttgettblicfe ßabe. Kiirslid) faut fie Wieber
in boEer ©ntriiftung su mir herüber unb ersäßlte, mie
ißr 3Jiann Wieber fa heftig ficß erboft ßabe, Wie er feine
©egenreben habe gelten laffeu unb fdjließlich aus lauter
3orn ßingefaEen fei. Sie gehe biefe Stacht nun nid)t
mehr heim, er möge fehett, Wie er altein suredjtfomnte.
SJtir mar bie ©acße unheimlich, unb ich berlangte, baß
fie mit mir fofort in ihr §au8 gehe, um ttad) ihrem
ÜJlanne ju fehett. (llnfere §äufer finb etma seßn 3Jti=

nuten bon eittanber entfernt, uttb bie Stacht mar bereit?
hereingebrochen.) Srop aller meiner SBorftetlungen mar
fie nicht sunt SJtitfommen su bemegen, fo baß icE) allein
gehen mußte. 3d) fanb ben SDtann in gans erfd)öpftem
3uftanb auf bent Söoben liegen unb that bas SKöglicße,
um ihn su ermuntern. Sann ging id) oben ins Haus,
mo eine fcßmerhörige, alte Slermanbte beS SttanneS Woßnte,
um fie sur Hülfe su bitten, fanb fie aber unwohl im
Sett. 34 ging mieber hinunter unb half bcrn SJtann
auf ein Stuhebett unb fodjte ißm etmaS SBarmeS, Wor=
auf er fid) orbentlid) erholte. Seim SBeggeßett riet ich
ihm, unbersüglidj fchlafen 31t gehen, um bis ant Siorgen
mieber beffer 31t fein. SBieber baheint angefomnten, führte
id) ber Frau ißre ^flicht bor, ßeintsitgeßen, unb in Se=

rücffid)tigung bon ihres SJÎantteS 3uftanb, ißm jebe Sluf=
regung fern 31t halten. ©ie tuollte burcßans nid)t gehen,
aber id) beharrte auf meinem SBiEett. 3°ruig ging fie
fort, aber nicht heim, fottbern in ein tbeiter entferntes
§auS, tbie id) und)!)« hernehmen mußte. 3unt Sanf
für mein SBoßlmeinen unterlegte nachher bie F'tmu meis
nein Shun bie fd)änblichften Semeggriinbe, unb ihre
ßemßterifcße unb berlettmberifche 3"nge hat es fertig ge=

bracht, mich nicht nur in ber Stachbarfdjaft in ein fd)ie=
fes ßicht su ftellen, fonbertt attd) bei meinem sur ©ifer=
fueßt geneigten Slanne SJiißtrauen su fäen. Hat mein
Söoßlmeinen foldjen Sanf berbient, unb mar mein Schutt
unmeiblich unb tabelnsmert? SBie mürbe eine finge Frau
im borliegenben F°Ee fieß benommen haben? 34 bin
auf bie freunblkßen Sfleinungsäußerungen feßr gefpattnt,
bodj hätte i4 ben fffall nicht sur ößentli4en Sefpre4ung
gebracht, menn i4 ui4t müßte, baß biete baburd) belehrt
merben fönnen. atonnenttn in *.

tirage 3440: §aben bie ©Item meine« Ser=
lobten bas Stecht, 5U bedangen, baß i4 für ein halbes
3aßr in ißrem Raushalte leben muffe, eße unb beoor
fie bie ©inmiHigung su unferer eßelicßen Serbinbung
geben? (Solange foil ber ©oßn noeß in einem auswäre
tigen ©ef4äfte tßätig fein. 34 bin stoar nur ein mittels
lofes Sltäbcßen, bas bis jept als SEngefteEte bas Srot
rebli4 berbiente; aber es gibt boeß Stunben, mo icß
meine, es berftoße miber meine ©hre, bem SInfinnen su
entfpre4en. SBarutn fönnen bie ©Item bie SOßaßl ißres
©oßnes ni4t ohne meiteres gutheißen? Unb tuas i4
im Serlaufe biefe« halben 3aßreS brau4te, bas müßte
i4 attes oon ben fünftigen ©4miegereltern erbitten ober
bo4 entgegennehmen, ©oEte nießt mein Sräutigam biefe
3umutung ber ©Item bon ber §anb meifen? @ie ift
jo ßerslicß altbäterifcß unb beleibigenb.

(SHfrige neue 2ef«tn in 3t.

§frage 3441: 2Bel4er Silbungsgang ift für eine
junge Socßter su empfehlen, bie fpäter als Frau eines
Hoteliers ißre Kraft nupbringenb berWenbm miH Für
freunbli4e Seleßrung bon ©a4berftänbigen ift ßerslicß
banfbar SSeforgte ÜJtutter in SB.

gfrage 3442 : ©eßört es su ben Obliegenheiten einer
©tüpe ber Hausfrau, bie mehrere 3aßre ältere Tochter
beS Haufes nachts 10 uttb oft 11 Ußr aus ©efellfcßaften
ßeimsußolen? Sa8 Heim befinbet fieß eine ©treefe außer
bem ©täbt4en, in siemli4 einfamer ©egenb. Siefe
Sienfioerri4tung, bie fi4 beti gansen Stinter sunt min=
beften smeirnal toö4entlid) wieberßolt ßat unb bie beim
©ngagement ni4t berüßrt mürbe, fönnte muß beran=
laffen, bie Socßter ßeimsurufen, menn icß basu gefepli4e
Stnßaltspunfte ßabe. llnt gütige Slntmort bittet

eine ÜJtutter in O.

§tras< 3443: Hat ber Statin ein 3ie4t, ber grau
jeben geiftigen ©enuß, aud) ber beften Slrt, su berbieten
34 beforge feinen §ausßalt fo, baß er baratt ni4ts
ausfeßen fann. $ocß ßabe i4 freie 3eit/ bie i4 su
meiner jjortbilbung ansumettben münfeße. ©r mitt mir
aber bas Sefen bon neuen Sücßern unb ßje'ttdjriften
nießt geftatten, inbem er fagt, bie grauen bleiben beffer
babon, bas neumobifeße 3eug feße ißnen Staupen in ben
Sopf. ©o barf icß au4 bie „f?rauen=3eitung" ni4t ßal=
ten, bie i4 bei Sefannten fennen gelernt ßabe. 34
ßabe mir einige Stummern geliehen, bamit er ben 3«=
ßalt berfelben fennen lernen fönne; er ßat mir bie
Stattet aber ungelefen serriffen, mennfeßon fie nießt
mir gehörten. 34 fönnte es ja maeßen mie attbere aud) ;

i4 fönnte bas ©elb bom JgausßaltungSgelb ßeraus=
feßlagen unb bas Slatt an einen britten Ort fommen
laffen, um es bort im geheimen su lefen, aber bas bünft
mi4 unmürbig. 34 H>iU feine §eintlicßfeit, mill meinen
Stann ni4t hintergehen, aber icß berlange naeß meinem
01641. ©ans ohne ßefeftoff bin i4 freili4 ni4t; es
finb einige alte §ausbücßer unb ffalenber ba, auch bas
Sesirfsblatt. ®as ift aber ni4ß mas i4 miinfeße —
i4 mö4te lernen. Stein SJiatttt beßanbelt mi4 fonft
feßr gut, unb er laßt es mir an nießts feßlen. Stur in
bem ©tiief ift er ßart unb unberftänbig. Stid) fommt
oft bie ßuft an, über alle Serge su entfließen, mäßrenb=
bem i4 fo bcgliidt baßeimfißen mürbe bei sufagenber
©eifteSfoft. ©S ift fo fdjmer, baß foleße Serfcßieben=
heilen erft in ber ©ße su £age treten. Serlange id)
SU biel? gine gelegentliche TOtleleriit in Ii.

glrage 3444: Sonnte oielleidjt eine geeßrte Seferin
einer 18jäßrigen Xocßter su einer ©teile berßelfett als
Solontärin bei einer tüchtigen ©4neiberin in ber beutf4en

©4meis? ®ie 3lo4ter ma4te eine Seßrseit bon 2*2
3aßren bttreß, unb mar für meitere 6 Sttonate am glei=
4en Ort als Solontärin. ©ie ift im Sefiße eines guten
3eugniffcs, fprießt aber beffer fransöfif4 als beutf4-
ifreunblicßen Stiitteilungen fießt gerne entgegen

(.«ine langjährige 2ibonnentin.

gtrnge 3445 : SBaS läßt fi4 thun, um bie ©rbli4=
feit ber ©eiftesfranfßeit absufeßmäeßen? ©ine gefttnbe,
fräftige unb feßr normal beranlagte 3!o4ter, beren
SJtutter im Serlaufe ber ©ße geiftesfranf gemorben mar,
freili4 sum mieberßolten Sftale, foil itt ein Slofter geßen,
um bas Uebel nießt fortsupftansen. 2)er ältere Sruber
ßat biefen ©cßritt bereits aus eigenem, freiem 2BiHen
getßan, unb bie SCocßter fott nun mit allen SJtilteln be=

mögen merben, baSfelbe 31t tßun, tueil fie bereit mar,
fieß mit einem brauen, jungen SJtanne su berloben. $er
Sater ift franf bor Stufregung unb Summer, ber SCocßter
ßebenSglücf serftören su müffen, aber fein ©emiffen
nötigt ihn, fo su ßanbeln, um eine SBieberßolung feines
eigenen Unglitcfes su berßüteit. 2)aS ©4icffal meiner
3-reunbin gerreifet mir bas §ers, unb au4 mein Sruber,
ber mit ber S£nd)ter bie ©ße eingehen mottte, bauert mid)
feßr. Siele fagen, ber Sater ber 5£o4ter begehe ein
Unrecßt an biefer, baß er ißr unb meinem Sruber bas
®afein fo berbittere, unb er toirb arg gef4mäßt bafür.
34 über meine, er ßabe eine f4mere fßfli4t erfüllt unb
er berbiene bas größte Slitleib. SBenn nur ein SJiittel
gefunben merben fönnte, um ber armen, bebauernS=
Werten ^oeßter su helfen, fie bor fo feßmerern ©djicffal
auf bie eine ober auf bie anbere ©eite su bewahren,
g-ür tröftli4e Stntmorten wäre ßerslicß banfbar

@ine milfiihlenbe »jlreunbin.

3446: Sßeldjc eble @eeîe îjat ein 33erftänb=
nis unb eine offene fèanb für ben na4foIgenb flarge=
legten Dtolfatt? 3« einer aargauif4en ©emeinbe lebt
feit einer 0letbe oon 3aßren eine re4t arme gamilie,
ein alter Sater mit brei fränfli4eti SUnbern, bie ißr
bürftiges ®afein unb ißr berfcßulbetes @üt4en fi4 mit
©troßflecßten unb bergleiéen su erhalten fu4ten. Sor
einiger 3fit erfranfte ber ctrca 22jäßrige ©oßn, bas
bisßer fräftigfte ©lieb ber fjamilie, er mußte in eine
Srrenanftalt berbraeßt merben. Slus ©ram barüber
mürbe balb barauf aueß her Sater bettlägerig unb einige
2ßo4en fpäter mar biefer feinen ßeiben erlegen. 3n bem
armfeligen §eim ließ er stoei feiner tinber (3Käb4en)
Surücf ; bie jüngere geiftesfeßmaeß (meßr unb weniger),
bie ältere mit einem fieeßen, Wiberftanbslofen Körper
beßaftet. Snfolge Slbfterbens bes Saters follte nun bas
@üt4en sur ®ecfung ber ©cßulben f4nellftens unter
ben Spammer gebra4t werben. ®ie ©4meffern aber
wünfeßen bringenb, baSfelbe fi4 unb bem Sruber, ber
— mie man ßoffen barf — innert 3aßreSfrift genefen
Wirb, su erßalten. ©ie bebürften basu freiließ ber Werf=
tßätigen 3Jiitßülfe gutßergiger 3Jienf4en. ®ie bringenbften
@4ulben belaufen fi4 auf circa 180 granfen, womit
borläufig bie bringenbfte ©efaßr bon ißnen abgemenbet
Werben fönnte. dürften bie Slrmen Woßl ßoffen, baß
mohlbenfenbe Següterte ba unb bort ein ©4erflein su
biefem guten 3toecfe erübrigen mö4ten? 8lu4 bie fleinfte
©abe mürbe mit 3)anf entgegengenommen, fjür bie
Slrmen unb §Ülflofen ®te Sancjäbrigt atonnenttn 9t. Wt.

§ttage 3447: SBüßte mir oietleicht eine 2Jlitabon=
nentin eine SCodtler, bie gern in ein SCucßgefcßäft ein=
treten mürbe? $ie STodjter follte nießt su jung unb im
Dfäßen beWanbert fein, ©ine einfadje, brabe 2:oißter,
ber man fein ganses Sertrauen entgegenbringen fann,
miirbe man gans sur fÇamilie säfelen. eine alle «bonnentm.

5trage 3448: fOîein fUiann, 42 3oßre alt, leibet
an 9Jiilsauf4melluttg in gans ßoßem ©rabe, uttb ift tßm
bon bett Slerstett, bie ißn unterfu4t ßaben, feine große
iöoffnung auf Sîettung gentaeßt Worben, inbem biefe
Srattfßcit überhaupt ni4t meßr ßeilbar fei. 34 nehme
nun in meiner SersWeiftung (Wie fo biele anbere) meine
3uf(u4t su ber lieben „$rauen=3eitung", mit ber ^rage,
ob nießt unter bem großen Seferfreife jemanb wäre, ber
mir mit irgenb einem 3JiitteI (fei es Hausmittel ober
ärstlicßerfeits) gegen biefe gräßlicße ffranfßeit su Hülfe
fommett fönnte? SQBie oft gefeßaß es feßon, baß ein
einfa4er fianbmann in fällen, Wo bie Stergte alles auf=
gegeben, mit einem einfad)ett HuuSmittel no4 Hülfe
bra4te. SBäre bie« benn nid)t au4 in biefem 3-atle noeß
möglid)? Sur jeben gütigen 9lat banft sum boraus
DOit HfUSen tiefbetrübt«, langjährige abonnentin in 3.

Jtrage 3449 : SBelcßer Setuf ift einer gut exogenen
unb gut gefcßulten jungen Zocßter ansuraten, bie fieß
meiftenteils im freien bewegen follte g-itr guten 0lat
banft beftens sautœe s. m a.

3rrage 3450 : ©ine 5Lo4ter, bie in 3uri4 ben
©lätterinberuf in einem ber erften ©eßßäfte erlernte
unb aud) f4on längere 3eit felbftänbig gearbeitet ßat,
münf4t nod) etwas auswärts su geßen. SBas ift für
biefelbe Woßl beffer, ein Slap als Singère in einem
Hotel ober fiurßaus, ober als Hinbermäb4en ®ie
Setreffenbe ift feßr tücfetig im Seruf, ßat aber 8iebe
SU Üinbertt, unb ift im Umgang Hebensmürbig. g-allS
jemanb im ßeferfreis einen foirßen ißlap Wüßte unb
namhaft maeßen Wollte, fo banft man im boraus unb
fann suglei4 berfießern, baß mit biefer ©mpfeßlung fein
geßtgrtff getßan Wirb. ï. g.

mnlhrotlEtt.
^Vuf girage 3402: 34 ßobe eine nunmehr 16

3nßre alt werbettbe 3!o4tcr bei einer Sprioatfatnilie in
Sep placiert, bon Wo fie auf fontmettben SJlai surücffeßrt.
2)iefetbe luar bort gans ausge3eid)net utitergebradjt. ©te
befudjtc bie ©efitttbarfdjule unb erßielt fogar bas befte
3eugnis ber SCö4ter bortiger ©4ule. Sei befeßeibenetn
Sveifc ift toft unb ßogis reicf)Ii4- llnterricfet in
Sittfif, feinen Hunbarbeiten unb in ben ©praeßen ift
ebenfalls erßältlicß. Sluf SBunfcß fteßt meine Slbreffe
Sttnt 3luccfe näherer Sluff4lüffe gerne sur Scrfitgung.

3.

Auf Jfrag« 3411: fjür SlIuminium=Sacfmulbcn
empfiehlt fi4 Sr. 0ießm, ©pengier in Subifott (St.
3üricß). ©S ift Woßl ansuneßmen, baß ber ©enannte
au4 fo!d)e Socßgefcßirre liefert.

^uf tirage 3415: 3n mehreren äßnti4en Säften
meiner Sefanntf4aft habe i4 gatts außerorbentlicße ©r=
folge gefeßen bon 6—8 2Bo4en Unterricßt bei einem
Saubftummenleßrer. Sefprecßen ©ie fieß mit bem Sor=
fteßer ber nä4ftgelegenen 5TaubftummeuanftaIt.

gt. ®t. in SB.

Anf tirage 3415: 3n ber ©nge bei Sern hält
Herr 3urlinben, früher Sorfteßer ber iEaubftutnmen=
anftalt, eine fleine ißrioatpenfion für Seibenbe biefer Slrt.
©ie mürben bort finben, Was ©ie Wünfeßen für 3ßre
2^o4ter. a. e.

^Vnf ^frnge 3416: ©elbftrebenb fcßäbli4/ obglei4
maneße bies oßne befonbern 9ia4teil ertragen, äann
bie Slodjter nießt in ber ©tabt bei einer befreunbeten
Samilie Unterfunft unb ein rußiges ißläß4eu sunt Se=
Wältigen ber Slufgaben finben? gt. ®(. tn «.

^nf ^rage 3416: ®as ©ifenbaßnfaßren fattn
faum nachteilige S°l8eu ßaben, Woßl aber bas Slrbeiten
unb Semen wäßrenb ber Sußrß unb Wenn ber na45
ßerige Unterricßt unb bas Slrbeiten itt ber S'u4f4ule
ebenfalls beftänbiges ©ipen bedangt. Slei4fu4t/ gei=
ftige Serftimmung, fcßnelleS ©rntüben, Serbauungsbe=
feßwerben, au4 borseitiges Sutern wirb nteiftens bur4
fipenbe Sebensmeife bewirft. SBer fipettbe SebenSWeife
füßrt, follte fieß bureß förperli4e Hebung WenigftenS
einmal tägli4 fo anftrettgen, baß feine Huut bon be=

ginnettbent @4Weiße fi4 feu4tet. 3ur ungenügenben
©rnäßrung beS Körpers trägt bas ©ipen befonbers bann
bei, Wenn unmittelbar naeß ber SKaßlseit bie Slrbeit
mieber aufgenommen Wirb. 9la4 bem ©ffen foil man
liegen, bis bie erfte unb bebeutenbfte Slrbeit bes ÜJiagens
borüber ift. ©elbft bie SCiere finb na4 bem ©ffen nkßt
SU lebhafter SeWegung aufgelegt, fonbern pflegen ber
0iuße. gt. 3- m D.

A«f 3tr«ge 3416 : ®as tägli4e Sußren auf ber
©ifenbaßn unb gar bas ernftßafte Sernen Wäßrenb ber
regelmäßigen _S<d)d Wirft aufreibenb für bie Sterben.
Unb ein ebenfo fcßlimmer fjaftor ift bie in bett ©ifen=
baßnwagen sur SBinterSseit fieß barbietenbe f4Iecfete Suft.
©ine raf4 gemaißfene, bleicbfücßtige, junge Xodjter follte
möglicßft biel frifdje, reine Suft su foften befommen, um
mit ©rfolg unb gefunbheitlid) ungefäßrbet höhere ©cßulen
SU bureßlaufen. ©s follte fieß boeß woßl für bie Sauer
eines 3aßres eine ^enfionsgelegenßeit finben in ber
9täße ber ©4ule. SieIIei4t märe gar ein Saufcß su
bemerfftelligen in bem ©inne, baß eine fcßwächlicße
fochtet ober ein folcßeS Kinb sum ©enuß bon frifeßer
Suft unb guter 3JÜ14 gerne aufs Sanb gegeben mürbe
für eine beftimmte Würben auf biefe SBeife
feine finansiellen Opfer erforbert. g. «. tn g.

JVuf Ürage 3417: ©ie müffen fi4, mit einem ärst=
Ii4en 3«ugnis oerfeßen, an ben Sf5räfibenten ber @cßul=
fommijfion wenben. ©in Seßrer ßat bon fi4 aus feine
Kompetens sur Sispenfation. gt. 3. tn o.

Jlttf 3trage 3417: Sas einfa4e 3ußören fann
ni4ts f4aben, im ©egenteil Woßl bon einigem Stupen
für 9)iufifnerftänbniS fein. UebrigettS ift auf ©runb
eitte« ärstlicßen 3eugniffes ber Sispens bom ©ingen
beim Sorfteßer ber @4ule ober gegebenenfalls bei ber
©rsießungsbireftion leicßt su ermitfen. gc. ®t. tn ».

,Attf 3îrage 3417 : ©elbftberftänblicß muß bas
SJläbdjen bon ber ©efangsftunbe bispenfiert toerben.
SBenn ber barum gebetene Seßrer ben Sispens nid)t ber=
f4affen Will, fo bringt bie SJiutter bas Slnliegen ber
Seßörbe eben felber bor. ©S ift immer einfadjer, rußig
SU ßanbeltt, als fiefe im füllen su ärgern. Sie näcßft'e

3nftans ift ber @4ulratspräfibent unb ßernad) ber ©r=
SießungSrat. abonnent in 58.

Jlttf 3irage 3418: 3n ©pies ant Sßunerfee ßat
t^rau ©aubarb mit ihren Söcßtern ein 3)läb4eninftitut
gegrünbet, bas 3ßrem SBunf4 entfpre4en fönnte. a. s. g.

Jlnf ?trage 3421: Sie Klugheit erreidjt immer
meßr als bie Slufregung. Sluf einen ©treid) geßt n<4t
altes berloren, unb ein Seßrgelb muß ein jeber einmal
besaßlen. Sie menigften wollen burd) fluten 0iat ftug
merben, aber bie meiften Werben es nur bur4 eigenen
©4aben, SBenn ©ie rußig unb fdjeinbar glei4gültig su=
feßen, fo wirb ber erfte Feuereifer 3ßtes SKantieS unb
beffen ©4wefter balb berraueßen, unb 3ßre SJlitßülfe
Wirb bielleicßt ernftli4 gemiinfeßt unb begeßrt. ©ie finb
bieEeicßt etwas Ieibenf4aftli4 um bas ©rbe 3ßrer Kin=
ber beforgt, unb baB fept 3ßnen eine f4arfe Sritte auf.
©in ©rbe, bas ben Fti'öen berfeßeuefet, Wäre beffer ni4t
gema4t Worben. Sas ift WenigftenS ein Sroft berjenigen,
bie ißren Htuterlaffenen ukßts su bererben ßaben. Sfle=
gen ©ie bas 3ßnen sugeftanbene ©ebiet mit ©orgfalt
unb Siebe, nnb überlaffen ©ie bas anbere ein Wenig
ber 3®'f. ©ine, bie aebnli<Se8 erfahren hat.

Jlttf tirage 3421: Sermutli4 feßen ©te su f4Wars;
es ift bo4 Woßl ansuneßmen, baß 3ßr SJlann unb feine
©eßmefter bon bem mütterlichen ©efcßäfte, in bem fie
aufgeWacßfen finb, etwas berfteßen. Kommen im Sln=

fange einige SJlißgriffe bor, fo Werben fie mit ber 3«t
lernen, biefelben su oermeiben, unb Werben auf 3ß«
Stntfcßläge um fo bereitwilliger ßören, als ©ie 3ßte
faum bere4tigte ©mpörung surüdbrängen. gt. to. tn ».

Jluf §tr«ge 3422: ©inreiben mit Kampfergeift,
ßeiße Säber, 3uflpflafter. Slber Warum nid)t gteieß an
bie ri4tige ©eßmiebe unb ben Strgt fonjultiert.

8t. 9R. in ».

<Auf girage 3422: Slücfenfcßmers entfteßt bei ©r=
franfung ber Stücfenmusfeltt, bes SBirbels, ober bes
0lücfentnarfes, au4 bur4 ©rfältung ; erforbert bemnaeß
berf4tebene S3eßanblung. 3U empfeßlen : ©inreiben mit
Sar.nsapfenöt, ©ppeEer, SBiEiams poröfe SfJflafter (in ben
Slpotßefen erßältli4)- St- 3- tn o.
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temperamentvollen Zunge den ausgiebigsten Gebrauch,
wenn sie schon weiß, daß das Uebel dadurch nur
verschlimmert wird. Die Frau kommt oft zu mir herüber,
um mir ihr Leid zu klagen, und ich ermähne sie immer
zur Klugheit und zum Schweigen, wenn der Mann seine
aufgeregten Augenblicke habe. Kürzlich kam sie wieder
in voller Entrüstung zu mir herüber und erzählte, wie
ihr Mann wieder so heftig sich erbost habe, wie er keine

Gegenreden habe gelten lassen und schließlich aus lauter
Zorn hingefallen sei. Sie gehe diese Nacht nun nicht
mehr heim, er möge sehen, wie er allein zurechtkomme.
Mir war die Sache unheimlich, und ich verlangte, daß
sie mit mir sofort in ihr Haus gehe, um nach ihrem
Manne zu sehen. (Unsere Häuser sind etwa zehn
Minuten von einander entfernt, und die Nacht war bereits
hereingebrochen.) Trotz aller meiner Vorstellungen war
sie nicht zum Mitkommen zu bewegen, so daß ich allein
gehen mußte. Ich fand den Mann in ganz erschöpftem
Zustand auf dem Boden liegen und that das Mögliche,
um ihn zu ermuntern. Dann ging ich oben ins Haus,
wo eine schwerhörige, alte Verwandte des Mannes wohnte,
um sie zur Hülfe zu bitten, fand sie aber unwohl im
Bett. Ich ging wieder hinunter und half dem Mann
auf ein Ruhebett und kochte ihm etwas Warmes, worauf

er sich ordentlich erholte. Beim Weggehen riet ich
ihm, unverzüglich schlafen zu gehen, um bis am Morgen
wieder besser zu sein. Wieder daheim angekommen, führte
ich der Frau ihre Pflicht vor, heimzugehen, und in
Berücksichtigung von ihres Mannes Zustand, ihm jede
Aufregung fern zu halten. Sie wollte durchaus nicht gehen,
aber ich beharrte auf meinem Willen. Zornig ging sie

fort, aber nicht heim, sondern in ein weiter entferntes
Haus, wie ich nachher vernehmen mußte. Zum Dank
für mein Wohlmeinen unterlegte nachher die Frau meinem

Thun die schändlichsten Beweggründe, und ihre
heuchlerische und verleumderische Zunge hat es fertig
gebracht, mich nicht nur in der Nachbarschaft in ein schiefes

Licht zu stellen, sondern auch bei meinem zur Eifersucht

geneigten Manne Mißtrauen zu säen. Hat mein
Wohlmeinen solchen Dank verdient, und war mein Thun
unweiblich und tadelnswert? Wie würde eine kluge Frau
im vorliegenden Falle sich benommen haben? Ich bin
auf die freundlichen Meinungsäußerungen sehr gespannt,
doch hätte ich den Fall nicht zur öffentlichen Besprechung
gebracht, wenn ich nicht wüßte, daß viele dadurch belehrt
werden können. Bb-nn-nu» w ».

Krage 3440: Haben die Eltern meines
Verlobten das Recht, zu verlangen, daß ich für ein halbes
Jahr in ihrem Haushalte leben müsse, ehe und bevor
sie die Einwilligung zu unserer ehelichen Verbindung
geben? Solange soll der Sohn noch in einem auswärtigen

Geschäfte thätig sein. Ich bin zwar nur ein mittelloses

Mädchen, das bis jetzt als Angestellte das Brot
redlich verdiente; aber es gibt doch Stunden, wo ich
meine, es verstoße Wider meine Ehre, dem Ansinnen zu
entsprechen. Warum können die Eltern die Wahl ihres
Sohnes nicht ohne weiteres gutheißen? Und was ich
im Verlaufe dieses halben Jahres brauchte, das müßte
ich alles von den künftigen Schwiegereltern erbitten oder
doch entgegennehmen. Sollte nicht mein Bräutigam diese

Zumutung der Eltern von der Hand weisen? Sie ist
so herzlich altväterisch und beleidigend.

Eifrige neue Leserin in A.

Krage Z441: Welcher Bildungsgang ist für eine
junge Tochter zu empfehlen, die später als Frau eines
Hoteliers ihre Kraft nutzbringend verwenden will? Für
freundliche Belehrung von Sachverständigen ist herzlich
dankbar Beiorgt« Mutter in W.

Krage 3442 : Gehört es zu den Obliegenheiten einer
Stütze der Hausfrau, die mehrere Jahre ältere Tochter
des Hauses nachts 10 und oft 11 Uhr aus Gesellschaften
heimzuholen? Das Heim befindet sich eine Strecke außer
dem Städtchen, in ziemlich einsamer Gegend. Diese
Dienstverrichtung, die sich den ganzen Winter zum
mindesten zweimal wöchentlich wiederholt hat und die beim
Engagement nicht berührt wurde, könnte mich veranlassen,

die Tochter hcimzurufcn, wenn ich dazu gesetzliche
Anhaltspnnktc habe. Um gütige Antwort bittet

Eine Mutier in O.

Krag« 3443: Hat der Mann ein Recht, der Frau
jeden geistigen Genuß, auch der besten Art, zu verbieten?
Ich besorge seinen Haushalt so, daß er daran nichts
aussetzen kann. Doch habe ich freie Zeit, die ich zu
meiner Fortbildung anzuwenden wünsche. Er will mir
aber das Lesen von neuen Büchern und Zeitschriften
nicht gestatten, indem er sagt, die Frauen bleiben besser
davon, das neumodische Zeug setze ihnen Raupen in den
Kopf. So darf ich auch die „Frauen-Zeitung" nicht halten,

die ich bei Bekannten kennen gelernt habe. Ich
habe mir einige Nummern geliehen, damit er den
Inhalt derselben kennen lernen könne; er hat mir die
Blätter aber ungelesen zerrissen, wennschon sie nicht
mir gehörten. Ich könnte es ja machen wie andere auch;
ich könnte das Geld vom Haushaltungsgeld
herausschlagen und das Blatt an einen dritten Ort kommen
lassen, um es dort im geheimen zu lesen, aber das dünkt
mich unwürdig. Ich will keine Heimlichkeit, will meinen
Mann nicht hintergehen, aber ich verlange nach meinem
Recht. Ganz ohne Lesestoff bin ich freilich nicht; es
sind einige alte Hausbücher und Kalender da, auch das
Bezirksblatt. Das ist aber nicht, was ich wünsche —
ich möchte lernen. Mein Mann behandelt mich sonst
sehr gut, und er läßt es mir an nichts fehlen. Nur in
dem Stück ist er hart und unverständig. Mich kommt
oft die Lust an, über alle Berge zu entfliehen, währenddem

ich so beglückt dahcimsitzen würde bei zusagender
Geisteskost. Es ist so schwer, daß solche Verschiedenheiten

erst in der Ehe zu Tage treten. Verlange ich

zu Viel? Eine gelegentliche Mitleierin In N.

Krage 3444: Könnte vielleicht eine geehrte Leserin
einer 18jährigen Tochter zu einer Stelle verhelfen als
Volontärin bei einer tüchtigen Schneiderin in der deutschen

Schweiz? Die Tochter machte eine Lehrzeit von 2's
Jahren durch, und war für weitere 6 Monate am gleichen

Ort als Volontärin. Sie ist im Besitze eines guten
Zeugnisses, spricht aber besser französisch als deutsch.
Freundlichen Mitteilungen sieht gerne entgegen

(»ine langjährige Abonnentin.

Krage 344»: Was läßt sich thun, um die Erblichkeit
der Geisteskrankheit abzuschwächen? Eine gesunde,

kräftige und sehr normal veranlagte Tochter, deren
Mutter im Verlaufe der Ehe geisteskrank geworden war,
freilich zum wiederholten Male, soll in ein Kloster gehen,
um das Uebel nicht fortzupflanzen. Der ältere Bruder
hat diesen Schritt bereits aus eigenem, freiem Willen
gethan, und die Tochter soll nun mit allen Mitteln
bewogen werden, dasselbe zu thun, weil sie bereit war,
sich mit einem braven, jungen Manne zu verloben. Der
Vater ist krank vor Aufregung und Kummer, der Tochter
Lebensglück zerstören zu müssen, aber sein Gewissen
nötigt ihn, so zu handeln, um eine Wiederholung seines
eigenen Unglückes zu verhüten. Das Schicksal meiner
Freundin zerreißt mir das Herz, und auch mein Bruder,
der mit der Tochter die Ehe eingehen wollte, dauert mich
sehr. Viele sagen, der Vater der Tochter begehe ein
Unrecht an dieser, daß er ihr und meinem Bruder das
Dasein so verbittere, und er wird arg geschmäht dafür.
Ich aber meine, er habe eine schwere Pflicht erfüllt und
er verdiene das größte Mitleid. Wenn nur ein Mittel
gefunden werden könnte, um der armen, bedauernswerten

Tochter zu helfen, sie vor so schwerem Schicksal
auf die eine oder auf die andere Seite zu bewahren.
Für tröstliche Antworten wäre herzlich dankbar

Eine mitfühlende Freundin.

Krage 344K: Welche edle Seele hat ein Verstand-
nis und eine offene Hand für den nachfolgend klargelegten

Notfall? In einer aargauischen Gemeinde lebt
seit einer Reihe von Jahren eine recht arme Familie,
ein alter Vater mit drei kränklichen Kindern, die ihr
dürftiges Dasein und ihr verschuldetes Gütchen sich mit
Strohflechten und dergleichen zu erhalten suchten. Vor
einiger Zeit erkrankte der circa 2Sjährigc Sohn, das
bisher kräftigste Glied der Familie, er mußte in eine
Irrenanstalt verbracht werden. Aus Gram darüber
wurde bald darauf auch der Vater bettlägerig und einige
Wochen später war dieser seinen Leiden erlegen. In dem
armseligen Heim ließ er zwei seiner Kinder (Mädchen)
zurück; die jüngere geistesschwach (mehr und weniger),
die ältere mit einem siechen, widerstandslosen Körper
behaftet. Infolge Absterben? des Vaters sollte nun das
Gütchen zur Deckung der Schulden schnellstens unter
den Hammer gebracht werden. Die Schwestern aber
wünschen dringend, dasselbe sich und dem Bruder, der
— wie man hoffen darf — innert Jahresfrist genesen
wird, zu erhalten. Sie bedürften dazu freilich der Werk-
thätigen Mithülfe gutherziger Menschen. Die dringendsten
Schulden belaufen sich auf circa 180 Franken, womit
vorläufig die dringendste Gefahr von ihnen abgewendet
werden könnte. Dürften die Armen Wohl hoffen, daß
wohldcnkende Begüterte da und dort ein Scherflein zu
diesem guten Zwecke erübrigen möchten? Auch die kleinste
Gabe würde mit Dank entgegengenommen. Für die
Armen und Hülflosen Die langjährige Abonnent!» R. M.

Krage 3447: Wüßte mir vielleicht eine Mitabon-
nentin eine Tochter, die gern in ein Tuchgeschäft
eintreten würde? Die Tochter sollte nicht zu jung und im
Nähen bewandert sein. Eine einfache, brave Tochter,
der man sein ganzes Vertrauen entgegenbringen kann,
würde man ganz zur Familie zählen. Ein« °ii« m°nn«ntin.

Krage 3448: Mein Mann, 42 Jahre alt, leidet
an Milzanschwellnng in ganz hohem Grade, und ist ihm
von den Aerzten, die ihn untersucht haben, keine große
Hoffnung auf Rettung gemacht worden, indem diese
Krankheit überhaupt nicht mehr heilbar sei. Ich nehme
nun in meiner Verzweiflung (wie so viele andere) meine
Zuflucht zu der lieben „Frauen-Zeitung", mit der Frage,
ob nicht unter dem großen Leserkreise jemand wäre, der
mir mit irgend einem Mittel (sei es Hausmittel oder
ärztlicherseits) gegen diese gräßliche Krankheit zu Hülfe
kommen könnte? Wie oft geschah es schon, daß ein
einfacher Landmann in Fällen, wo die Aerzte alles
aufgegeben, mit einem einfachen Hausmittel noch Hülfe
brachte. Wäre dies denn nicht auch in diesem Falle noch
möglich? Für jeden gütigen Rat dankt zum voraus
von Herzen Tiefbetrübt«, langjährige Abonnentin in S.

Krage 344» : Welcher Beruf ist einer gut erzogenen
und gut geschulten jungen Tochter anzuraten, die sich
meistenteils im Freien bewegen sollte? Für guten Rat
dankt bestens Witwe î. i» A.

Krage 3430 : Eine Tochter, die in Zürich den
Glätterinberuf in einem der ersten Geschäfte erlernte
und auch schon längere Zeit selbständig gearbeitet hat,
wünscht noch etwas auswärts zu gehen. Was ist für
dieselbe wohl besser, ein Platz als Lingère in einem
Hotel oder Kurhaus, oder als Kindermädchen? Die
Betreffende ist sehr tüchtig im Beruf, hat aber Liebe
zu Kindern, und ist im Umgang liebenswürdig. Falls
jemand im Leserkreis einen solchen Platz wüßte und
namhaft machen wollte, so dankt man im voraus und
kann zugleich versichern, daß mit dieser Empfehlung kein
Fehlgriff gethan wird. x. H. A.

Antworten.
Auf Krage 3402: Ich habe eine nunmehr 16

Jahre alt werdende Tochter bei einer Privatfamilie in
Bex placiert, von wo sie ans kommenden Mai zurückkehrt.
Dieselbe war dort ganz ausgezeichnet untergebracht. Sie
besuchte die Sekundärschule und erhielt sogar das beste
Zeugnis der Töchter dortiger Schule. Bei bescheidenem
Preise ist Kost und Logis reichlich. Der Unterricht in
Musik, feinen Handarbeiten und in den Sprachen ist
ebenfalls erhältlich. Auf Wunsch steht meine Adresse
zum Zwecke näherer Aufschlüsse gerne zur Verfügung.

I. H-

Auf Krage 3411: Für Aluminium-Backmulden
empfiehlt sich Fr. Nehm, Spengler in Bubikon (Kt.
Zürich). Es ist wohl anzunehmen, daß der Genannte
auch solche Kochgeschirre liefert.

Auf Krage 341» : In mehreren ähnlichen Fällen
meiner Bekanntschaft habe ich ganz außerordentliche
Erfolge gesehen von 6—8 Wochen Unterricht bei einem
Taubstummenlehrer. Besprechen Sie sich mit dem
Vorsteher der nächstgelegenen Taubstummenanstalt.

Fr. M. in ».

Auf Krage 341»: In der Enge bei Bern hält
Herr Zurlinden, früher Vorsteher der Taubstummenanstalt,

eine kleine Privatpcnsion für Leidende dieser Art.
Sie würden dort finden, was Sie wünschen für Ihre
Tochter. A. C. s.

Auf Krage 3410: Selbstredend schädlich, obgleich
manche dies ohne besondern Nachteil ertragen. Kann
die Tochter nicht in der Stadt bei einer befreundeten
Familie Unterkunft und ein ruhiges Plätzchen zum
Bewältigen der Aufgaben finden? g«. M. w «.

Auf Krage 3410: Das Eisenbahnfahren kann
kaum nachteilige Folgen haben, Wohl aber das Arbeiten
und Lernen während der Fahrt, und wenn der nach-
herige Unterricht und das Arbeiten in der Fachschule
ebenfalls beständiges Sitzen verlangt. Bleichsucht,
geistige Verstimmung, schnelles Ermüden, Verdauungsbeschwerden,

auch vorzeitiges Altern wird meistens durch
sitzende Lebensweise bewirkt. Wer sitzende Lebensweise
führt, sollte sich durch körperliche Uebung wenigstens
einmal täglich so anstrengen, daß seine Haut von
beginnendem Schweiße sich feuchtet. Zur ungenügenden
Ernährung des Körpers trägt das Sitzen besonders dann
bei, wenn unmittelbar nach der Mahlzeit die Arbeit
wieder aufgenommen wird. Nach dem Essen soll man
liegen, bis die erste und bedeutendste Arbeit des Magens
vorüber ist. Selbst die Tiere sind nach dem Essen nicht
zu lebhafter Bewegung aufgelegt, sondern Pflegen der
Ruhe. Fr. I. in O.

Auf Krage 3410 : Das tägliche Fahren auf der
Eisenbahn und gar das ernsthafte Lernen während der
regelmäßigen Fahrt wirkt aufreibend für die Nerven.
Und ein ebenso schlimmer Faktor ist die in den
Eisenbahnwagen zur Winterszeit sich darbietende schlechte Luft.
Eine rasch gewachsene, bleichsüchtige, junge Tochter sollte
möglichst viel frische, reine Luft zu kosten bekommen, um
mit Erfolg und gesundheitlich ungefährdet höhere Schulen
zu durchlaufen. Es sollte sich doch wohl für die Dauer
eines Jahres eine Pensionsgelegenheit finden in der
Nähe der Schule. Vielleicht wäre gar ein Tausch zu
bewerkstelligen in dem Sinne, daß eine schwächliche
Tochter oder ein solches Kind zum Genuß von frischer
Luft und guter Milch gerne aufs Land gegeben würde
für eine bestimmte Zeit. Es würden auf diese Weise
keine finanziellen Opfer erfordert. I, «, w e.

Auf Krage 3417: Sie müssen sich, mit einem
ärztlichen Zeugnis versehen, an den Präsidenten der Schul-
kommijsion wenden. Ein Lehrer hat von sich aus keine
Kompetenz zur Dispensation. Fr. z. w O.

Auf Krag« 3417: Das einfache Zuhören kann
nichts schaden, im Gegenteil wohl von einigem Nutzen
für Musikverständnis sein. Uebrigens ist auf Grund
eines ärztlichen Zeugnisses der Dispens vom Singen
beim Vorsteher der Schule oder gegebenenfalls bei der
Erziehungsdirektion leicht zu erwirken. Fr. M. w ».

Auf Krage 3417 : Selbstverständlich muß das
Mädchen von der Gesangsstunde dispensiert werden.
Wenn der darum gebetene Lehrer den Dispens nicht
verschaffen will, so bringt die Mutter das Anliegen der
Behörde eben selber vor. Es ist iinmer einfacher, ruhig
zu handeln, als sich im stillen zu ärgern. Die nächste
Instanz ist der Schulratspräsident und hernach der
Erziehungsrat. Abonnent in W.

Auf Krag« 3418: In Spiez ant Thunersee hat
Frau Gaudard mit ihren Töchtern ein Mädcheninstitut
gegründet, das Ihrem Wunsch entsprechen könnte. A. «. L.

Auf Krage 3421: Die Klugheit erreicht immer
mehr als die Aufregung. Auf einen Streich geht nicht
alles verloren, und ein Lehrgeld muß ein jeder einmal
bezahlen. Die wenigsten wollen durch guten Rat klug
werden, aber die meisten werden es nur durch eigenen
Schaden. Wenn Sie ruhig und scheinbar gleichgültig
zusehen, so wird der erste Feuereifer Ihres Mannes und
dessen Schwester bald verrauchen, und Ihre Mithülfe
wird vielleicht ernstlich gewünscht und begehrt. Sie sind
vielleicht etwas leidenschaftlich um das Erbe Ihrer Kinder

besorgt, und das setzt Ihnen eine scharfe Brille auf.
Ein Erbe, das den Frieden verscheucht, wäre besser nicht
gemacht worden. Das ist wenigstens ein Trost derjenigen,
die ihren Hinterlassenen nichts zu vererben haben. Pflegen

Sie das Ihnen zugestandene Gebiet mit Sorgfalt
und Liebe, und überlassen Sie das andere ein wenig
der Zeit. Eine, di« Sehnliches erfahr«» hat.

Auf Krag« 3421: Vermutlich sehen Sie zu schwarz;
es ist doch wohl anzunehmen, daß Ihr Mann und seine
Schwester von dem mütterlichen Geschäfte, in dem sie

aufgewachsen sind, etwas verstehen. Kommen im
Anfange einige Mißgriffe vor, so werden sie mit der Zeit
lernen, dieselben zu vermeiden, und werden auf Ihre
Ratschläge um so bereitwilliger hören, als Sie Ihre
kaum berechtigte Empörung zurückdrängen, gr. M. in ».

Auf Krage 3422: Einreihen mit Kampfergeist,
heiße Bäder, Zugpflaster. Aber warum nicht gleich an
die richtige Schmiede und den Arzt konsultiert.

Fr. M. in ».

Auf Krage 3422: Rückenschmerz entsteht bei
Erkrankung der Rückcnmuskeln, des Wirbels, oder des
Rückenmarkes, auch durch Erkältung; erfordert demnach
verschiedene Behandlung. Zu empfehlen: Einreiben mit
Tannzapfcnöl, Expeller, Williams poröse Pflaster (in den
Apotheken erhältlich). Fr. z. in O.



r44 StpVueiier Jeanen-Jeifuttg — Blätter für fcen päualttfien Kreta

Jlttf igtrage 3422: Sie tpun in 3prem Sode Wopl
am befteti, fid) bon einem tüptigen Slrgte bepanbeln gu
Iaffen. fftüdenjpmergen mit Sltembefptoerben finb oft eine

ernft^afte ©efpipte. e. g.
Jlttf 5*rage 3422: Sei biefer 3apre8geit ift guerft

an DtpeumatiSmuS gu benfen, unb piefür ift ein ergiebiger
©pmeifj bag befte fötittel. Sag ©ittreiben mit SBap=
polbergeift unb Staffieren, aud) fqfiematifpeg Siefatmen
tpun gute Sienfte. ». ®.,®. in $.

Jluf tirage 3423: Sifts SraunmepI ift ein an=
genepmeg .^iilfgrnittel in ber Mpe, I)artf)tfäcf)Iict), loo
große Sortionen gefocfjt Werben müffen. ©8 ift fepr )oapr=
fpeinlip in ben Sonfumgefpäftcn erpältlip unb menu
bieg niept fein folltc, fo Wirb ber fjabrifant felber (Sifts
Sraunmeplfabrif, SUtftatten, Sf)eintal) prompte Stusîunft
geben. s. 3.

Jluf gfrage 3424: Sie 3rageftet(erin erpält bie
riptigfte SBegleituug burp Me praftifdje 2lnfd)auung.
©ewifs ift jebe Sefiperin eines ©asperbes am Drte mit
Sergniigen bereit, 3pnen jebe nötige ©rfläruttg unb 2ln=
leitung gu geben. Stenn ©ie am Orte felbft fremb finb,
fo gibt 3pnen bie ©asauftalt ungWeifelpaft eine 2luS=
toapf bon SIbreffen, too Sprem SBunfpe für Seleprung
gerne entfprodjeit luirb. Sen größten tbirtfcpaftlicpen
Supeit bietet ber ©asperb in Serbinbung mit einem
©elbftfocper. ëifiige îefeitn in ®t.

Jlttf §frage 3425: Urn biefe ffrage ridjtig beant=
ibortett p ïôunen, folfte man bie Serpättniffe femten.
UngWeifelpaft ftept ben ©Item bas Slept p, eine ipnen
gufagettbe içausorbnung feftgufepen unb aufrecpt p palten.
Unb folange bie Sinber bei ben ©Item leben, paben fie
fief) ber gegebenen §auSorbnung p utttergiepen, fofern
es bon ben ©Itern berlangt toirb. SInberS ftellt fiep bie
SInttoort auf bie Srage, ob es bon ben ©Itern Wopt=
getpan fei, erwadjfene Sfinber in biefer SBeife in iprer
freien Setoeguug p befpränfen. ®as ift Jeinesfalls bom
guten. Stit ber pnepmenben Seife folfte aud) bas
©elbftbeftimmungSrecpt ber Einher boit ben ©Itern er=
toeitert toerben. Sag anbere ift ein 2Jtifsad)ten ber
StenfpenWürbe, ein SJÎifjbraup ber elterlidjen ©etoalt,
toas fiep riiepen Wirb, enttoeber burp bie ltnfelbftänbig=
ïeit unb ©nergielofigfeit bes jungen Stenfpen ober burp
innere ©ntfrembung, Heupelei unb ©interlift bes gewalt=
fam Unterbrächen. ©pon manepe Sopter ift fo einem
untoürbigen ©pebunbe, ntaticper ©opti bem Krün! unb
anberen Saftern in bie SIrme getrieben tnorben. Sies
p §anben ber etigpergigen ©Itern. Sem ©opne aber,
ober ber Sopter, bie fiep nur mit SBiberftreben bem
elterlidjen Stillen unterorbnen, barf gejagt toerben, baff
fie feine beffere Sepanblung Oerbienen. Stenn fie im
ftanbe finb, fiep aus eigener Sraft burcp bie Stelt p
fdjlagen, unb nur aus töequemlipfeit ober Serepttung
fiep beut berpöntett elterlipen Stillen fügen, fo ift jebe
Sepanblung für fie gut genug. Sie aber ber ©Itern
unbebingt bebitrfett, Me auf beren Unterpalt in Saprung
unb Sleibtutg angetoiefen finb, toeif fie fid) felber nipt
Mtrcpbringen Wollen unb nipt burepbringen tonnen, bie

p feige fittb, ben Stampf ums Safein auf eigene ffauft
p unternepmen, bie ben ©Itern unentwegt bie ffüfse
unter ben Sifcp ftreefen unb bon ipnen Saprung unb
tleibung unb übrige QiUpaten annehmen, bie paben bas
Secpt pr ©elbftbeftimtnung bertoirtt. Um ben fßreis
bes forglofett Sapeimfeing müffen fie ipr ©elbftbeftim=
mungSrecpt aufgeben, ©ine gefunbe, felbftbetoußte Satur
Wirb fid) niept terrorifieren Iaffen, aud) bon ben ©Item
niept ; unb bie ©aftlofen unb ©pwapen, bie fjmrptfamen
unb feigen müffen fiep bem ©tärfern eben fügen.

Älter 2efer, iffct in 3.
Jlttf girage 3425: ©o, wie Sie bie ©aepe bar=

ftellen, liegt in bem fpäten Sejucp {einerlei Ungepörig=
feit, boep fei man im Urteil in eigener Slngelegenpeit
gegen fiep felbft ftets miptrauifep. ©8 ift bodp beutliep,
bafe bie ©Itern nur bas Wirfliepe SBopI iprer SEocpter
im Sluge paben, niept wapr? gt. ®t. in sb.

Jlttf gtrage 3426: Sffier einen Vertrag eingept, ift
berechtigt, bem anbem Seite jebe beliebige S3ebingung
aufperlegen. 3ft 3pr SBeWerber aber irgenbwie bei
Sßernunft, fo Wirb er 3pnen ein folepes SSerfprecpen
runbweg abfcplagen. gt. v». in ».

^ttf Jiroge 3426 : Sffiarum foHte ein Slann jeg=
licpetn ©enuß bon geiftigen ©etränfen entfagen, Wenn
er fein Srinfer ift tötetet 3pnen ber ©parafter 3pres
Sluserwäplten niept genügenb ©arantie, bap er fein
Srinfer wirb, fo berjiepten fie lieber auf eine SSerepe=
Iicpung. s. ®.

Jlttf 3ërage 3426: SBenn ein SJiann ber Slbftineng
fepr ft)mpatpif(p gegenüberftept, fo Wirb er $ront mad)en,
wenn bie Slbtegung biefes ©elübbeS als Söebingung bes
3aWorts bon iptn berlangt wirb. Ueberpaupt: Wo
ber eine ober ber anbere Seil Söebingungen 31t ftellen
pat, ba ift bas tßerpältnis fein gefunbes. Ser Sïann
fahn fiep felber bas ©eliibbe ber ©ntpaltfamfeit ablegen;
es ber Söraut gegenüber tpun, ift ©epwäcpe, bie eines
eepten Slanttes unWürbig ift. @S ift feine Sugenb, niipt
berfuept 30 fein, aber es ift Sugenb, bie SSerfncpung fieg=
reidj ju überwinben. a. n. m.

JeuilTetoti.

©arüttitt
töon Seo gilbed.

(ÎJortfffcung.) (fîad^bruJ Darboten.)

Jlpcïj bebaute perjlid), gnabigeê gräuletn, aber icp

muß fpäteftenB in oier Sagen abretfen."^ „üftiept mögltcp!" SlUe brei ®amen blieften
ipn tiberrafept an.

„So fepeint 3pre gute Gutter mit 3pren 216=

fidpten nid^t gaus au fait p fein," Jagte bie @ene=

raiin freunblicp. „©ie teilte mir mit, ©ie feien öolI=
ftänbig §err 3prer Seit, unb ©ie würben infolge
beS Sufammentreffenë mit einer SïrtgaÇl 3prer
greunbe gern SSeranlaffung nepmen, fiep naep ben
©trapagen beê 9Jîanôoerë pier ein wenig p erpolen,
betwr ©ie gu 3prer einfamen Srbeit nad) ©ren3=
walb prüdfepren. Uns freilicp traue icp e§ niept

p, ©ie Sprem erften Pane entgegen länger pier

p fefjeln ."
„®aS follen ©ie niept fagen, ©pceUensI" ber=

fepte Srnft errötenb. Srop beg liebenSwürbigen
SoneS füplte er auê ben SBorten ber ©eneralin
©nttäufepung unb SSerleptpeit perauS.

„2Ba§ paben ©ie benn fo SBicptigeg p tpun?"
fragte ©afcpa, ben etwa? büftern iölief iprer fdpwarsen
Singen langfam -31t ipnt erpebenb.

„Sluf meinem ©ute wirb gebaut, unb icp bin
fepon feit fieben SBocpen abtoefenb. fölama oerfidjert
mid) jwar, a lieg fei im beften 3uge, allein idp bin
nid)t leiptpergig genug, bie Slutfipt über fo oieleê
nod) länger anberen 31t überlaffen."

„9lun — fo müffen Wir uns eben mit biefen
wenigen Sagen begnügen natürlicp nur für
ben §all, baff ©ie $eit für uns paben."

®ie ©eneralin peftete ipre guten, flugen Slugen
mit großer töeparrlicpfeit unb Slufmerffamfeit auf
©rnftS ©efiept. Gr füplte 31t feinem Unbepagen,
Wie er aufs neue unb nop lebpafter errötete. ©S

palf nieptè, er muffte garbe befennen, auf bie ®e=

fapr pin, ba§ bie ©eneralin auf ber ©teile feiner
jJJtutter Script erftattete unb bamit ben 3orn ber
©Itern über ipn befpwor.

„3ebe fUlinute 3eit/ 6ie ip meinen piefigen
Serwanbten abfparen fann, wibme ip 3pnen mit
bem größten Vergnügen," gab er im perglipften
Sone, über ben er in biefem Slugenblide üerfügte,
gurücf.

„Spre Serwanbten? ©ie paben pier Serwanbte?"
ragten bie beiben Sltäbpen erftaunt. ®ie ©eneralin
pwieg, aber ipr rupiger Slid wip nipt non feinen
3ügen. ©rnft patte bag ©efüpl, alg ob fie, bie
feine g-amilienbeppungen beffei fannte alg er felbft,
biefe JJtüdfipt auf feine Serwanbten alg eine Slug=

flupt betrapte unb ipn auf gan? anberen SBegen
üermute. ®ut — mopte fie benfen, wag fie wollte.
Sor allen SDingen mu^te er fip pier logmapen unb
ben fDlüHnaug feben ©ebanfen an eine Serwirf»
lipnng ber elterlipen Sßläne unb Hoffnungen nepmen.
3tie — nie fönnte Slfta ipm genügen, ©ie felbft
würbe bie ©nttäufpung — wenn für fie überpaupt
üon einer folpen bie 9tebe fein tonnte — balb
genug oerwinben. ©in gefunbeg Stinb beg Slngen=
blidg, abfolnt nnfäpig, einen ©inbrud, ein ©efüpl
in feiner gangen Siefe gu faffen unb in fip aug=
gubilbenl 3pm fam nipt ber leifefte 3n>eifel an
ber Dtiptigfeit feines Urteilg.

©0 ging er, opne irgenb eine fefte Serabrebung
getroffen gu paben. Sluf jeben $aH werbe er bie
üereprten ©amen nop fepen unb ftp ©rüge für
SDtoffalfen polen, ©ennop tonnte er ein peinlipeg
©efüpl nipt überwinben. SDiefe fDtenfpen, mit beren
3ntereffen feine Sergangenpeit bop nnn einmal
üerwapfen war, patten auf ipn gerepnet — unb
er entgog fip ipnen, er gab bie Ipflipten einer alten
eingewurgelten $«unbfpaft preig, um —

Sßarttm benn? Um gmeier fJJtäbpenaugen willen.
StUeg in ipm gitterte cor Ungebnlb, Soni mieber=
gufepen. ©r ftürmte bie SBilpelmftrape entlang,
alg fönne eine 9Jlinute Sergögerung ipm Unglüd
bringen. Unb er wufjte, ba| er im ©eplauber mit
ipr ben ©ebanfen an biefe brei grauen unb an ipre
©nttäufpung log werben würbe. fHap feinem gort=
gange — er fap bag beutlip bor fip — patten
fip bie beiben SJtäbpen ftumm angeblidt, unb bann
patten fie fip in SJlutmaßungeti erfpöpft, benen
bie SJtutter, ber er bieUeipt am tiefften mepe getpan,
burp einige milbe SBorte ber ©ntfpulbigung ein
3iel gefegt patte.

®ie nagenbe ©mpfinbung berftärfte fip, aber
gugleip ber Srop. Sor fip felbft beburfte er feiner
©ntfpulbigung! SBäre eg nipt uneprlip gepanbelt,
burp eine SBieberaufnapme beg früpern, perglipen
Serfeprg Hoffnungen Wapgupalten, bie fip nie er=

füllen tonnten? 3eber ©ntfpluß, ob berneinenb
ober befapenb, foftet einen ©pmerg ober bop ein
Unbepagen, wie ein ©pnitt, ber trennt unb brennt.

„Soni — Soni!"
Érapenb unb fpütternb flog bie ©artentpür

Hinter ipm ing ©plop, ©r glaubte, Soni mitffe
ipm gleip entgegenftiegen ; pnftig fap er linfg unb
reptg — fie war nipt gn erbliden. SBelp tpöripte
©rregungl 6r blieb ftepen, napm mit bebenber
Hanb ben H«t ab unb fupr mit bem feibenen Sup
über bie glitpenbe ©tirn, an ber bag Haar flebte;
bann -fpritt er langfam bergauf bem Haufe gu.

Sßlßplip blieb er ftepen unb laufpte gurüd;
ein pelleg SJiäbpetilapen patte fein Dpr getroffen.
9JUt gwei Sprüngen war er auf ben ©eitenbeeten

gwifpen ben Süfpen unb teilte fie mit beiben
Slrmett. Sor ipm entfplüpfte etwag Slaueg; ein
fipernber Son üerflang, unb peitfpenb flogen ipm
fpwanfe 3toeige ing ©efipt. SJtüpfam feupte er
burp bie grüne, blitpenbe, buftenbe SBilbnig, unter
feinen Sritten wip bag lodere ©rbreip, um ipn
rafpelten unb fnidten bie 3toeige, unb erfpredt
fpwirrten aufgefpeupte Sögel batwn.

„Vae viciis — ©oufinpeu !" feupte er, fip bor=
märtg arbeitenb, gwifpen ben gufammengebiffenen
3äpnen peröor „Stiffen ©ie, mag bag peipt?"

©ie patte eg mopl nipt gepört. ©ie antwortete
nipt unb lapte aup nipt mepr laut; ein paarmal
pörte er ipr rafpeg Sltmen unb Hüfteln bipt bor
fip. Sin ber ©eitenmauer angelangt, fprang er aug
bem ©ebüfp, um einen SBinfel abgufpneiben unb
fo bag Stäbpen fiper gu fangen. 3ept erft bemerfte

er, bap fein H«t feplte, aber er fümmerte fip nipt
barum; nur auf feine fpßne Seute lauernb, ftanb
er wie fprungbereit üor bem bipten ©efträup. Slber
Soni fam nipt, ©rnft porpte, oernapm ein bumpfeg
Hüften unb brang abermalg in bag Sufpwerf ein.

3n bem SBinfel, ben bie ÜÜJiauer beg 9tapbar=
garteng mit bem ©itter bilbete, lepnte Soni, ipr
Safpentup oor ben fötunb geprept, peftig puftenb
unb gugleip bon einem ftiüen Sapen fo ftarf ge=

fpüttelt, bap eg fpien, alg folle fie erftiefen. Sag
garte ©efiptpen war bunfel gerötet, bie Slugen
ftanben boll Staffer. 9tap Sltem ringenb, mapte
fie gegen ©rnft eine abweprenbe Sewegung. Se=

treten blieb er ftepen unb fap fie an. ©eine Ieiben=

fpaftlipe ©rregung liep plöplip nap. ©r patte
in biefer finbijpen 3agb burp bie Süfpe bödig
oergeffen, bap ber unbebapte, reigenbe glüptling
eiu gräulein bon Srüggen fei — er mupte, bap,
wenn biefer Huftenanfall ipr nipt gu Hülfe getommen
wäre, er fie opne Sefinnen gepafpt, in feine SIrme

gegogen unb gefüpt paben Würbe big gur Sltem=

lofiafeit. 3ept erfprat er bor ber finnlofen Seiben=

fpaft, bie ipn febeg flaren ©ebanfeng unfäpig ge=

mapt patte, ©r füplte, wie fepr er fie liebte, unb
gugleip warb ipm ber ungepeure Slbftanb gwifpen
ipren Sebenggewopnpeiten fpmerglip bemupt.

„©näbigeg gräulein!" fagte er traurig unb
gugleip ftreng, wie ein Seprer, ber feine ©dmlerht
auf einer oft gerügten Unart ertappt.

Sor ©rftaunen über biefe Slnrebe liep fie bag

Safpentup finfen. unb ber Huftenreig war mit
einem Sötale üerfpwunben. 3pre grop geöffneten
Slugen fupten erfpredt bie feinen. Unb plöplip
ging ein Serftepen über ipr ©efipt, unb mit ipm
ber Slugbrud einer tiefen Sefpämuttg. ©ine neue
Slutmelle flieg ipr big unter bie wilben ©tirn=
lödcpen; fie 30g bie Hippen gwifpen bie 3äpne unb
fenfte bag Eöpfpen tief auf bie Sruft. ©0 mäbpen=
Haft reigenb war fie in iprer bemütigen Serwirrung,
bap ©rnft fein Herg mit beiben Hauben feftpalten
mupte, um ber Serfupung gu wiberftepen, fie an
feine Sruft gu giepen.

SBie leipt, wie banfbar mupte bie ©rgiepung
biefeg fonnigen ©efpöpfpeng fein! ©r fap, wie

fie ipr peimlipeg Serfted gwifpen Sufp unb SJtauer

mit ängftlipen Sliden mufterte unb fip bann paftig
aug tprer angelepnten Stellung aufriptete.

„Sie fpeinen bag Saufen nipt üertragen gu

föntten," fagte er mit gut gefpielter Unbefangenpeit,
um Sonig Serlegenpeit gu gerftreuen. „Stuperbem
mup ip 3pnen befennen, bap ber nwrgenblipe
Sitt unb ber ©ang ing Hotel meinen Slppetit mäptig
angeregt paben. Hören ©ie — unten in ber ©tabt
feplägt eg ein Upr. 3pf Hero Dnfel Wirb ung er=

warten, ©eftatten ©ie mir, ©ie gu Sifpe gu

füpren."
©r reipte ipr ben Slrm, auf ben fie ben ipren

faum füplbar legte, unb bop entging ipm nipt ipr
leifeg Seben. SRit ber freien Hanb bog er bie

Sroeige gurüd unb trat mit ipr aug bem feupt=
füplen, fpattigen SBinfel in ben peipen 9Jlittagg=

fonnenfpein pinaug. 3agenb blidte fie gu feinem un=
bebedten Haupte empör, wagte aber nipt nap feinem
Hute gu fragen, ©r fing ben Slid auf unb ftrip
lapenb mit ber Hanb über feinen ©peitel, bon
bem einige trodene Stättpen unb eine ueine grüne
Staupe perabfielen.

„Stirb ber Herr Dnfel bem Sagabunben nipt
bie Spüre weifen?"

„©pwerlip," fagte Soni nop etwag fpüptern,
wäprenb ber ©pelm ipr fpon wieber aug ben

Slugen blipte. „Hat er'g bop mit mir fo lange
auggepalten 1"

Unb in ipr jubelnbeg Sapen einftimraenb, fpritt
er an iprer Seite ber Sida gu. (3ort[t?un8 w.)

HUgErtfTßnE ©BirankBit.
3-apr' punbertmal biefelbe ©trape, bu mapft bop

immer neue (Seletfe. Unb ob bu punbert 3apre lerneft,
gum Serneu bift bu nie gu Weife. ©115. ©itaer.

$a8 ©iegel ber Serfpwiegenpeit
SJtupt bu bir auäbebingen,
SBillft bu ein SBort in furger 3eit
3um fiperu Umlauf bringen. Dtto »ont.

Supbrucferei SBirtp 21.=®., ©t. ©allen.
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Auf) Krage 3422: Sie thun in Ihrem Falle wohl
am besten, sich von einem tüchtigen Arzte behandeln zu
lassen. Rückenschmerzen mit Atcmbeschweidcn sind oft eine
ernsthafte Geschichte. «, g.

Auf Krage 3422: Bei dieser Jahreszeit ist zuerst
an Rheumatismus zu denken, und hiesür ist ein ergiebiger
Schweiß das beste Mittel. Das Einreihen mit Wach-
holdergeist und Massieren, auch systematisches Tiefatmen
thun gute Dienste. R, S.-G. in H.

Auf Krage 3423: Rists Braunmehl ist ein
angenehmes Hülfsmittel in der Küche, hauptsächlich, wo
große Portionen gekocht werden müssen. Es ist sehr
wahrscheinlich in den Konsumgeschäften erhältlich und wenn
dies nicht sein sollte, so wird der Fabrikant selber (Rists
Braunmehlfabrik, Altstätten, Rheintal) prompte Auskunft
geben. V. z.

Auf Krage 3424: Die Fragestellerin erhält die
richtigste Wegleitung durch die praktische Anschauung.
Gewiß ist jede Besitzerin eines Gasherdes am Orte mit
Vergnügen bereit, Ihnen jede nötige Erklärung und
Anleitung zu geben. Wenn Sie am Orte selbst fremd sind,
so gibt Ihnen die Gasanstalt unzweifelhaft eine
Auswahl von Adressen, wo Ihrem Wunsche für Belehrung
gerne entsprochen wird. Den größten wirtschaftlichen
Nutzen bietet der Gasherd in Verbindung mit einem
Selbstkocher. Ewige Leserin in M.

Auf Krage 3425: Um diese Frage richtig
beantworten zu können, sollte man die Verhältnisse kennen.
Unzweifelhaft steht den Eltern das Recht zu, eine ihnen
zusagende Hausordnung festzusetzen und aufrecht zu halten.
Und solange die Kinder bei den Eltern leben, hahen sie
sich der gegebenen Hausordnung zu unterziehen, sofern
es von den Eltern verlangt wird. Anders stellt sich die
Antwort auf die Frage, ob es von den Eltern
wohlgethan sei, erwachsene Kinder in dieser Weise in ihrer
freien Bewegung zu beschränken. Das ist keinesfalls vom
guten. Mit der zunehmenden Reife sollte auch das
Selbstbestimmungsrecht der Kinder von den Eltern
erweitert werden. Das andere ist ein Mißachten der
Menschenwürde, ein Mißbrauch der elterlichen Gewalt,
was sich rächen wird, entweder durch die Unselbständigkeit

und Energielosigkeit des jungen Menschen oder durch
innere Entfremdung, Heuchelei und Hinterlist des gewaltsam

Unterdrückten. Schon manche Tochter ist so einem
unwürdigen Ehebande, mancher Sohn dem Trunk und
anderen Lastern in die Arme getrieben worden. Dies
zu Handen der engherzigen Eltern. Dem Sohne aber,
oder der Tochter, die sich nur mit Widerstreben dem
elterlichen Willen unterordnen, darf gesagt werden, daß
sie keine bessere Behandlung verdienen. Wenn sie im
stände sind, sich aus eigener Kraft durch die Welt zu
schlagen, und nur aus Bequemlichkeit oder Berechnung
sich dem verpönten elterlichen Willen fügen, so ist jede
Behandlung für sie gut genug. Die aber der Eltern
unbedingt bedürfen, die auf deren Unterhalt in Nahrung
und Kleidung angewiesen sind, weil sie sich selber nicht
durchbringen wollen und nicht durchbringen können, die
zu feige sind, den Kampf ums Dasein auf eigene Faust
zu unternehmen, die den Eltern unentwegt die Füße
unter den Tisch strecken und von ihnen Nahrung und
Kleidung und übrige Zuthaten annehmen, die haben das
Recht zur Selbstbestimmung verwirkt. Um den Preis
des sorglosen Daheimseins müssen sie ihr Selbstbestimmungsrecht

aufgeben. Eine gesunde, selbstbewußte Natur
wird sich nicht terrorisieren lassen, auch von den Eltern
nicht; und die Saftlosen und Schwachen, die Furchtsamen
und Feigen müssen sich dem Stärkern eben fügen.

Alter Leser, jetzt in Z.
Auf Krage 3425: So, wie Sie die Sache

darstellen, liegt in dem späten Besuch keinerlei Ungehörigkeit,
doch sei man im Urteil in eigener Angelegenheit

gegen sich selbst stets mißtrauisch. Es ist doch deutlich,
daß die Eltern nur das wirkliche Wohl ihrer Tochter
im Auge haben, nicht wahr? gr. M. w B.

Auf Krage 342«: Wer einen Vertrag eingeht, ist
berechtigt, dem andern Teile jede beliebige Bedingung
aufzuerlegen. Ist Ihr Bewerber aber irgendwie bei
Vernunft, so wird er Ihnen ein solches Versprechen
rundweg abschlagen. gr. M. w B.

Auf Krage 342« : Warum sollte ein Mann
jeglichem Genuß von geistigen Getränken entsagen, wenn
er kein Trinker ist? Bietet Ihnen der Charakter Ihres
Auserwählten nicht genügend Garantie, daß er kein
Trinker wird, so verzichten fie lieber auf eine
Verehelichung. s. G,

Auf Krage.342«: Wenn ein Mann der Abstinenz
sehr sympathisch gegenübersteht, so wird er Front machen,
wenn die Abtegung dieses Gelübdes als Bedingung des
Jaworts von ihm verlangt wird. Ueberhaupt: wo
der eine oder der andere Teil Bedingungen zu stellen
hat, da ist das Verhältnis kein gesundes. Der Mann
kann sich selber das Gelübde der Enthaltsamkeit ablegen;
es der Braut gegenüber thun, ist Schwäche, die eines
echten Mannes unwürdig ist. Es ist keine Tugend, nicht
versucht zu sein, aber es ist Tugend, die Versuchung
siegreich zu überwinden. A. M.

^ Feuilleton. ^
Baronin Toni.

Von Leo Hildeck.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

(Ach bedaure herzlich, gnädiges Fräulein, aber ichè muß spätestens in vier Tagen abreisen."'î „Nicht möglich!" Alle drei Damen blickten
ihn überrascht an.

„So scheint Ihre gute Mutter mit Ihren
Absichten nicht ganz au kait zu sein," sagte die Generalin

freundlich. „Sie teilte mir mit, Sie seien
vollständig Herr Ihrer Zeit, und Sie würden infolge
des Zusammentreffens mit einer Anzahl Ihrer
Freunde gern Veranlassung nehmen, sich nach den
Strapazen des Manövers hier ein wenig zu erholen,
bevor Sie zu Ihrer einsamen Arbeit nach Grenzwald

zurückkehren. Uns freilich traue ich es nicht
zu, Sie Ihrem ersten Plane entgegen länger hier
zu fesseln ."

„Das sollen Sie nicht sagen, Excellenz!"
versetzte Ernst errötend. Trotz des liebenswürdigen
Tones fühlte er aus den Worten der Generalin
Enttäuschung und Verletztheit heraus.

„Was haben Sie denn so Wichtiges zu thun?"
fragte Sascha, den etwas düstern Blick ihrer schwarzen
Augen langsam zu ihm erhebend.

„Auf meinem Gute wird gebaut, und ich bin
schon seit sieben Wochen abwesend. Mama versichert
mich zwar, alles sei im besten Zuge, allein ich bin
nicht leichtherzig genug, die Aussicht über so vieles
noch länger anderen zu überlassen."

„Nun — so müssen wir uns eben mit diesen
wenigen Tagen begnügen natürlich nur für
den Fall, daß Sie Zeit für uns haben."

Die Generalin heftete ihre guten, klugen Augen
mit großer Beharrlichkeit und Aufmerksamkeit auf
Ernsts Gesicht. Er fühlte zu seinem Unbehagen,
wie er aufs neue und noch lebhafter errötete. Es
half nichts, er mußte Farbe bekennen, auf die
Gefahr hin, daß die Generalin auf der Stelle seiner
Mutter Bericht erstattete und damit den Zorn der
Eltern über ihn beschwor.

„Jede Minute Zeit, die ich meinen hiesigen
Verwandten absparen kann, widme ich Ihnen mit
dem größten Vergnügen," gab er im herzlichsten
Tone, über den er in diesem Augenblicke verfügte,
zurück.

„Ihre Verwandten? Sie haben hier Verwandte?"
ragten die beiden Mädchen erstaunt. Die Generalin
chwieg, aber ihr ruhiger Blick wich nicht von seinen

Zügen. Ernst hatte das Gefühl, als ob sie, die
seine Familienbeziehungen besser kannte als er selbst,
diese Rücksicht auf seine Verwandten als eine
Ausflucht betrachte und ihn auf ganz anderen Wegen
vermute. Gut — mochte sie denken, was sie wollte.
Vor allen Dingen mußte er sich hier losmachen und
den Müllnaus jeden Gedanken an eine Verwirklichung

der elterlichen Pläne und Hoffnungen nehmen.
Nie — nie könnte Asta ihm genügen. Sie selbst
würde die Enttäuschung — wenn für sie überhaupt
von einer solchen die Rede sein konnte — bald
genug verwinden. Ein gesundes Kind des Augenblicks,

absolut unfähig, einen Eindruck, ein Gefühl
in seiner ganzen Tiefe zu fassen und in sich

auszubilden! Ihm kam nicht der leiseste Zweifel an
der Richtigkeit seines Urteils.

So ging er, ohne irgend eine feste Verabredung
getroffen zu haben. Auf jeden Fall werde er die
verehrten Damen noch sehen und sich Grüße für
Mossalken holen. Dennoch konnte er ein peinliches
Gefühl nicht überwinden. Diese Menschen, mit deren
Interessen seine Vergangenheit doch nun einmal
verwachsen war, hatten auf ihn gerechnet — und
er entzog sich ihnen, er gab die Pflichten einer alten
eingewurzelten Freundschaft preis, um —

Warum denn? Um zweier Mädchenaugen willen.
Alles in ihm zitterte vor Ungeduld, Toni
wiederzusehen. Er stürmte die Wilhelmstraße entlang,
als könne eine Minute Verzögerung ihm Unglück
bringen. Und er wußte, daß er im Geplauder mit
ihr den Gedanken an diese drei Frauen und an ihre
Enttäuschung los werden würde. Nach seinem
Fortgange — er sah das deutlich vor sich — hatten
sich die beiden Mädchen stumm angeblickt, und dann
hatten sie sich in Mutmaßungen erschöpft, denen
die Mutter, der er vielleicht am tiefsten wehe gethan,
durch einige milde Worte der Entschuldigung ein
Ziel gesetzt hatte.

Die nagende Empfindung verstärkte sich, aber
zugleich der Trotz. Vor sich selbst bedürfte er keiner
Entschuldigung! Wäre es nicht unehrlich gehandelt,
durch eine Wiederaufnahme des frühern, herzlichen
Verkehrs Hoffnungen wachzuhalten, die sich nie
erfüllen konnten? Jeder Entschluß, ob verneinend
oder bejahend, kostet einen Schmerz oder doch ein
Unbehagen, wie ein Schnitt, der trennt und brennt.

„Toni — Toni!"
Krachend und schlitternd flog die Gartenthür

hinter ihm ins Schloß. Er glaubte, Toni müsse
ihm gleich entgegenfliegen; hastig sah er links und
rechts — sie war nicht zu erblicken. Welch thörichte
Erregung! Er blieb stehen, nahm mit bebender
Hand den Hut ab und fuhr mit dem seidenen Tuch
über die glühende Stirn, an der das Haar klebte;
dann.schritt er langsam bergauf dem Hause zu.

Plötzlich blieb er stehen und lauschte zurück;
ein Helles Mädchenlachen hatte sein Ohr getroffen.
Mit zwei Sprüngen war er auf den Seitenbeeten

zwischen den Büschen und teilte sie mit beiden
Armen. Vor ihm entschlüpfte etwas Blaues; ein
kichernder Ton verklang, und peitschend flogen ihm
schwanke Zweige ins Gesicht. Mühsam keuchte er
durch die grüne, blühende, duftende Wildnis, unter
seinen Tritten wich das lockere Erdreich, um ihn
raschelten und knickten die Zweige, und erschreckt
schwirrten aufgescheuchte Vögel davon.

„Vae vietis — Cousinchen I" keuchte er, sich
vorwärts arbeitend, zwischen den zusammengebissenen
Zähnen hervor... „Wissen Sie, was das heißt?"

Sie hatte es wohl nicht gehört. Sie antwortete
nicht und lachte auch nicht mehr laut; ein paarmal
hörte er ihr rasches Atmen und Hüsteln dicht vor
sich. An der Seitenmauer angelangt, sprang er aus
dem Gebüsch, um einen Winkel abzuschneiden und
so das Mädchen sicher zu fangen. Jetzt erst bemerkte

er, daß sein Hut fehlte, aber er kümmerte sich nicht
darum; nur auf seine schöne Beute lauernd, stand
er wie sprungbereit vor dem dichten Gesträuch. Aber
Toni kam nickst. Ernst horchte, vernahm ein dumpfes
Husten und drang abermals in das Buschwerk ein.

In dem Winkel, den die Mauer des Nachbargartens

mit dem Gitter bildete, lehnte Toni, ihr
Taschentuch vor den Mund gepreßt, heftig hustend
und zugleich von einem stillen Lachen so stark
geschüttelt. daß es schien, als solle sie ersticken. Das
zarte Gesichtchen war dunkel gerötet, die Augen
standen voll Wasser. Nach Atem ringend, machte

sie gegen Ernst eine abwehrende Bewegung.
Betreten blieb er stehen und sah sie an. Seine
leidenschaftliche Erregung ließ plötzlich nach. Er hatte
in dieser kindischen Jagd durch die Büsche völlig
vergessen, daß der unbedachte, reizende Flüchtling
ein Fräulein von Brüggen sei — er wußte, daß,
wenn dieser Hustenanfall ihr nicht zu Hülfe gekommen

wäre, er sie ohne Besinnen gehascht, in seine Arme

gezogen und geküßt haben würde bis zur Atem-
losiakeit. Jetzt erschrak er vor der sinnlosen Leidenschaft,

die ihn jedes klaren Gedankens unfähig
gemacht hatte. Er fühlte, wie sehr er sie liebte, und
zugleich ward ihm der ungeheure Abstand zwischen

ihren Lebensgewohnheiten schmerzlich bewußt.
„Gnädiges Fräulein!" sagte er traurig und

zugleich streng, wie ein Lehrer, der seine Schülerin
auf einer oft gerügten Unart ertappt.

Vor Erstaunen über diese Anrede ließ sie das
Taschentuch sinken, und der Hustenreiz war mit
einem Male verschwunden. Ihre groß geöffneten

Augen suchten erschreckt die seinen. Und plötzlich

ging ein Verstehen über ihr Gesicht, und mit ihm
der Ausdruck einer tiefen Beschämung. Eine neue
Blutwelle stieg ihr bis unter die wilden Stirn-
löckchen; sie zog die Lippen zwischen die Zähne und
senkte das Köpfchen tief auf die Brust. So mädchenhaft

reizend war sie in ihrer demütigen Verwirrung,
daß Ernst sein Herz mit beiden Händen festhalten
mußte, um der Versuchung zu widerstehen, sie an
seine Brust zu ziehen.

Wie leicht, wie dankbar mußte die Erziehung
dieses sonnigen Geschöpfchens sein! Er sah, wie
sie ihr heimliches Versteck zwischen Busch und Mauer
mit ängstlichen Blicken musterte und sich dann hastig
aus ihrer angelehnten Stellung aufrichtete.

„Sie scheinen das Laufen nicht vertragen zu
können," sagte er mit gut gespielter Unbefangenheit,
um Tonis Verlegenheit zu zerstreuen. „Außerdem
muß ich Ihnen bekennen, daß der morgendliche
Ritt und der Gang ins Hotel meinen Appetit mächtig

angeregt haben. Hören Sie — unten in der Stadt
schlägt es ein Uhr. Ihr Herr Onkel wird uns
erwarten. Gestatten Sie mir, Sie zu Tische zu
führen."

Er reichte ihr den Arm, auf den sie den ihren
kaum fühlbar legte, und doch entging ihm nicht ihr
leises Beben. Mit der freien Hand bog er die

Zweige zurück und trat mit ihr aus dem
feuchtkühlen, schattigen Winkel in den heißen
Mittagssonnenschein hinaus. Zagend blickte sie zu seinem
unbedeckten Haupte empör, wagte aber nicht nach seinem

Hute zu fragen. Er fing den Blick auf und strich

lachend mit der Hand über seinen Scheitel, von
dem einige trockene Blättchen und eine kleine grüne
Raupe herabfielen.

„Wird der Herr Onkel dem Vagabunden nicht
die Thüre weisen?"

„Schwerlich," sagte Toni noch etwas schüchtern,

während der Schelm ihr schon wieder aus den

Augen blitzte. „Hat er's doch mit mir so lange
ausgehalten!"

Und in ihr jubelndes Lachen einstimmend, schritt
er an ihrer Seite der Villa zu. <z°rti-sung

Abgerissene Gedanken.
Fahr' hundertmal dieselbe Straße, du machst doch

immer neue Geleise. Und ob du hundert Jahre lernest,

zum Lernen bist du nie zu weise. Wiih. Maa«.
Das Siegel der Verschwiegenheit
Mußt du dir ausbedingen,
Willst du ein Wort in kurzer Zeit
Zum sichern Umlauf bringen. ou- Bank.

Buchdrucker« Wirth A.-G., St. Gallen.
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Jortfg^utta inint SprvttiJaal.
Huf tirage 3426 : QaS Qatnort oon einem foldEjcn

Berfpredjett abhängig machen, ift toirtltrf) jet)t Biel Bet=

langt. 2Ber ein j old)es SJerfpredEjen geben fanti, muß
tnotyl ein gebotner SEemperetijler ober Slbftinenjter fein.
SBcr ein fotcfje« zeitlebens galten fann, betoeift grofje
ileberttnnbung, barf aber bennodj jum minbeften als
ein §albnarr betrachtet toerben, tnenn er fiirS erfte fein
gcmofintjeitsmä&iger Xtinfer ift, unb gtoeitenS foüiel
Vernunft befibt, bafj er fid) nodj nie beraufdjt f)at.
©inen Stlfotjolifer ju tjeiraten, baoor foft fid) jtnar ein
3Mbd)en Bor allem anberen pten. $a& ber SDienfd)
aber fein Beben lang feine alfof)oIf)aItigen ©etränfe
genießen foil, wie bies Iieutjutage felbft Bon Bielen @e=

lehrten unb namentlich and) ©eiftlidjen empfohlen Wirb,
ift bie ttJtäjjigfeit boch ju jeljr auf bie ©piße getrieben.
®ie Berberblichen unb Berheerenben folgen bes 3tlfoljoIi8=
ntuS finb Wohl jebermann befannt. ®iefe finb aber
größtenteils bem ©dinapSgenuffe jupfchreiben, welcher
mit Utecht als baS „©atansblut" bezeichnet Wirb. Qer
Schnaps beginnt fein 3erftörungswerf pnächft fepon
im SDtagen. Bon ba bringt er unberänbert burd) bas
Blut in baS .'gerj, unb cirfutiert bann im ganjeti Sörper,
um Wie ©ift auf alte Organe p Wirten. ®er ©djnaps
ift alfo basfelbe fcpleichenbe ©ift beim Umlauf im Blute,
Wie man es trinft. ®iefe fdjlecpten ©igenfehaften tiat
ber SBein unb auch bas 33ier nicht. „Qer SBein erfreut
bes üWenfdjen fjerj, unb gibt ifjm Blut unb Straft pm
Beben." SltterbingS, Wo Bier unb 2Bein in grofeen
Biengen ßinuntergefdjüttet Werben unb bap noch öfters
in ben leeren Blagen, ohne etwas babei p effen, ba fann
bie fd)äblid)e 2Birfung auch nicht ausbleiben. Slber ein
©las SBein ober Söier pm ©ffen fann niemanb fct)äb=

lieh fei", im ©egentetl. 2Ber alfo eine foldje Sßorbebin=

gung pr ©he eingeht, berrcit wenig ftarfen ©tjarafter
unb ©etbftänbigfeit ; fie ift pbem eines Blanttes un=
würbig, unb fottte nicht berlangt werben. gt. 3. in d.

Huf §irage 3426: 3a, es ift ungehörig, Wenn eine
Xochter ihr „3awort" Bon einem folgen fßerfprechen
abhängig ntacf)t. ©in rechtfchaffener Blann mit ©harafter
wirb 3hnen biefes Berfpredjen faum geben, unb Wenn
er es bennod) tpun würbe, fo thut er es mit äBiber=
Witten, unb ©ie fdjaffen bei bem SJianne Bon Bornherein
ein ©efüpl gegen ©ie, bas für bie fyotge nidpt Bon
gutem fein Wirb. 3Benn ber Bewerbet fein Printer
unb mäßig in biefer Bejictjung ift, fo muh ihn 3hre
harte Bebingung franfen. 2BaS übrigens ben ©enufj
Bon geiftigen ©etränfen anbetrifft, fo ift meiner Stnfidjt
unb meiner langjährigen ©rfaljrung nach bas „3ubiel"
ein fehr grofjeS llebel ; ein fleineres Uebel ift aber auch
bie totale ©nthaltfamfeit. Slucf) ba gibt es einen got=
benen Blitteltoeg, mit anberen SBorten: ©in richtig Ber=

anlagter Blann fott ftets Wiffen, Was feiner ©efunbheit
pträglich ift, unb ein foldjer ,,3tormalmenfd)", p benen
3hr Bewerber jebenfatts gehört, fennt gewiß genau bie
©renken bes 3"Iäffigett. st. in s$.

Auf ?frage 3426: 3dj fcßäße ben mäfeigen Blann
weitaus höher als ben enthaltfamen. ®en Sinbern gibt
ntan feine Sßaffe in bie §anb; Bon einem Wirflic|en
Blanne erwartet man baBon Weifen ©ebrauch-

3- 3- 3

Auf ^trage 3428 : [für ©pilepfie ift erfahrungsgemäß
bie eleftrohomöopathifd)e tpeitweife bie pBerläffigfte Be=
hanblungSart. ®iefe .'geilweife ftärft ben SBitten unb
weeft bie Sebensfreube, unb fie hat bestjalb bie fdßönften
SRefultate p bezeichnen. 2lud) ©eiftesfranfen möchte
ich biefe Jgeilweife aus eigener ©rfahrung wärmftens
empfehlen. grau e. W..3- in 3.

Huf gtrage 3428 : ©pileptifdje Sranfe fönnen Wohl
nur feiten auf fofortige tgeilung haften ; boch läßt fid)
burd) Borftdjtige unb richtige Befjanblung eine Befferung
herbeiführen. 3" empfehlen: Stbhalten unb Bejeitigen
Bon altem, Was reßenb auf bie Sranfe einwirft, 3tege=

lung ber Betbauung, Slnwenbung Bon Bromfalium,
aitropin unb bes fonftanten eleftrifchen ©tromes.

8t. 3. in D.

Huf tirage 3428 : ßaffett ©ie ftdj ben 3afire8=
Bericht ber Slnftalt für ©pileptijche in gürich fommen.
Bei ungünftigen häuslichen Berhältniffen ift für ein
Bläbct)en, bas am fattenben 2Bet) leibet, fein erträgliches
Beben benfbar außerhalb einer gefdjloffenen Slnftalt.

8t. m. in ».

|luf 3frag< 3428: 3hre f?rage bringt eines ber
Bielen traurigen Berhältniffe pr ©pradje, bie gerabe
bie armen ©pileptifchen trop allen humanen Beftrebun=
gen noch Bielerorts betreffen. ®ah foldje im àunben=
haus nicht Wohl befchäftigt werben fönnen, ift leicht be=

greiflich, traurig ift nun atlerbings ber llmftanb, baß
bie ©Itern fein Berftänbnis für ihr unglücfliches Sinb
haben; boch barf nicht bergeffen werben, bajj gerabe
foldje Sranfe oft fehr fd)Wierig p behanbeln finb, benn
in fehr Bielen fällen finb biefe Slrmen auh gemütlih
mehr ober weniger befeft. SBenn ©ie für 3hien ©cf)itß=
ling einen SjSIah befommen fönnten in ber fd)tteije
rifhen Sin ft alt für ©pileptifcße, fo Wäre bie
Xohter nur p beglücfwünfhen ; benn nur ba fann ihr
bie nötige gWecfentfprehenbe Pflege unb Behanblung p
teil werben, nur ba fann Bon einer eBentuetten Teilung
ober boh bebeutenben Befferung bie fRebe fein, fo baß
fie bielleiht nah Berfluß einer gewiffen 3eit im ftanbe
fein Würbe, fih felbftänbig burchpbringen. Unter bem
®eilfünftler in ßpon ift Wohl ber ©eoennenbauet Bpgne
in BialaS gemeint, Bon bem fo Biel SBunbetbareS er=
Zählt Wirb. ®er SRann felber aber hält fih burdjauB
für feinen §eilfiinftler, fonbern betont ftetsfort, bah tnan
boh lieber mit feinen Slnliegen bireft pm lieben ©ott
hingehen ntöhte. 3ebenfattS Werben ungeteilt 3ttrücf=
fehrenbe ihr 60s nachher nur um fo fdjwerer tragen,
attenn ©ie fonftwie, Wohl am eljeften burh bas Beijpiet
hriftliher Siebe unb ©ebitlb, beruhigenb auf ben @e=

mütspftanb ber fßatientin p wirfen im ftanbe finb, fo

fönnen wohl auh bas ttBunber bes §errn Bpgne
Bottbringen, fo bah bie 3lnfätte jebenfatts Biel Weniger
auftreten ; benn gerabe burh bas unerquicflidje häusliche
3ufammenleben Berfhlimmert fih baS Uebel in hoheut
©rabe. s. 3.

^trage 3429 : ®es aBeibes Siebe ift fein ganzes
Beben; ber SRann hat gwifhenhinein zu thun.

ßmma ®. in

Huf 3frage 3429: Baffen ©ie 3hrc Srennbin fih
ruhig ausweinen, unb fudjen ©ie fie nur nidjt p tröften.
©8 hat nun einmal foldje junge SJlänner pr ©enüge,
unb aufpaffen fann man niept genug, wem man feine
Siebe fhenft. @8 ift mir Wahrhaftig nidjt beffer ergan=
gen als 3hf« Stcanbin; am liebften aber war es mir,
Wenn fein Sttlenfh etwas Bon ihm p mir rebete. ®ie
3Bunbe, bie mir gefdjlagen worben, Würbe nur Wieber

frifh aufgeriffen unb ber ©hmcrj um fo gröfjer. ®aS
Befte ift, ben ©hmerj für fiep felbft p behalten, tttah
unb nah, Wenn man fih genug gegrämt hat, fommt
ber Betftanb einem bon felber, bah man benfen muh:
„aBaS Witt id) weinen, er ift meiner Spänen nidjt Wert."

Huf 3frage 3429: ®ie ©rwägungen bes Berftan=
bes genügen nidjt, um lebhaftes ©mpftnben p unter=
brühen, aber tüchtig aufgeftadjelter ©hrgeij fann für
bie ©timme ber Bernunft ein nüpliher BunbeSgenoffc
Werben. st. ür. in ».

BriBtkaflfen ütx Kekakttatt.
3Bir müffen unfere Bereprlihen aibonnentinnen immer

Wieber barauf aufmerffam mähen, bah ben uns pr
pribaten Uebermittlung pgeftettten aintworten ftets bas
nötige fßorto in fttiarfen beigelegt werben muh, um auf
prompte Beförberung atnfprud) P haben. ®er betreff
fenben fîorrefponbentin mag es als eine ©eringfügigfeit
erfheinen, bas ißorto Bon 10 ober 25 3tp. auslegen zu
müffen, wenn aber auf eine einzige fjfrage oft 10, 20
unb mepr foldjer aintworten nah unb nah eingehen, unb
bie meiften baBon Bon uns franfiert Werben füllten, fo
madjt bie ©acpe boh eût anberes ©eficfjt, unb Wir fepen
uns p ber ©rflärung genötigt, in 3ufunft nur noh
biejenigen aintworten weiter p beförbern, benen bas
nötige SfSorto beigelegt ift. — §eute erfuhen Wir um
freimbliche ttlahfenbung ber Boriaauslagen ber auf bie
fragen 3412, 3420, 3418, 3416 unb 3421 opne
^ranfaturbeilage eingegangenen aintworten.

gtrf. in H-j §it«u 5. in §trau
% in ~g. unb §frf. in H. 3pre ttlamen

finb in unferen 3lbonnementsregiftern niht eingetragen.
3Bir fönnen aber nur ben bepptenben ßefern, alfo ben
aibonnenten bie Borteile ber unentgeltlichen Benupung un=
feres ©prehfaals unb ber ebenfoldjen DRaterteilung im
Brieffaften einräumen. ®ie aihonnementsgebiipr fürs
Quartal beträgt ffr. 1.50.

RftPflPP I pinwanrl -l^scû| üed u. Küche;DBrner LtJiriWdllU zuFabrikpreisen. Muster
versendet franko und empfiehlt sich, besonders für
Ausstenern, Hermann Losinger,
13] (H 5603 Y) Burgdorf, Kt. Bern.

Kränkliche Kinder.
210] Herr Dr. Boeckh in Dinglingen-Lahr schreibt :

„Mit Dr. Hommel's Hämatogen hatte ich bei Kindern,
die an chronischem Bronchialkatarrh, an Bronchial-
drüsenschwellung, an Rhachitis und an sonstigen,
eine Anämie bedingenden Krankheiten litten, — mit
Vergnügen schreibe ich es Ihnen — ausnahmslos die
besten Erfolge. Wiederholt ereignete es sich, dass
man mir, als ich meine Patienten nach 8—14 Tagen
wieder besuchte, gleich an derThüre zurief: „Aber Herr
Doktor, was haben Sie uns da ein ausgezeichnetes
Mittel gegeben." — Die frische Farbe, die gefüllten
Backen, das entschieden gehobene Allgemeinbefinden
und vor allem — der enorm gewordene Appetit liessen
mich dann erkennen, dass e? sich nicht um eine
scheinbare, sondern um thatsächl. Besserung handelte.
Für die Kinderpraxis und speciell für geschwächte,

anämische Kinder, auf solche allein erstreckt sich
vorerst meine Beobachtung, kann ich also Ihr
Präparat durchaus empfehlen, zumal es von den Kindern
auch gerne genommen wird."

!oErsco,ZöiiiÄ:;iti
Modernste Tücher, Cheviots, Buxk.= in Oamenkleiderstoffen

TT Kammgarnev.2.40-29Fr.= Herrenkleiderstoffen
U ppppn_sow.allern.Woll.,Seid.,B'woll.E Damen-und Kinder-

ilUl 1 Uli Damenkleiderst,T.23Cts.b.20Fr.= Konfektion u. Blusen

Kompl. Stoff zu eleg. Sommerbluse Fr. 1.80.

Allen an Skrofeln nnd Rhachitis

2] Leidenden können wir vertrauensvoll eine Kur mit
Oolllez' K11ss.schalensirup empfehlen, welcher
verdorbenes oder unreines Blut in kurzer Zeit wieder
herstellt. Er ersetzt vollständig den Leberthran, wird
leicht verdaut und von jedermann gerne genommen.
In Flaschen à Fr. 3.— und Fr. 5.50, allein echt mit
der Marke „2 Palmen", in den Apotheken.

Hauptdepot: Apotheke Golliez in Harten.

I>en Frauen
unseres Landes hat die Natur einen schönen, aber
auch sehr empfindlichen Teint verliehen. In der That
verursachen die extremen Witterungsverhältnisse — zu
strenge Kälte oder zu heisse Sonnenstrahlen —
Sonnenbrand, Aufspringen der Hant, Frost- oder
Hitzflecken und sogar Sommersprossen. Um diesen Uebel-
ständen abzuhelfen, empfehlen wir für die tägliche
Toilette die Crème Simon, ein unvergleichlicher
cold cream, welche seit länger als 40 Jahren gekannt
und geschätzt ist. [85

Der Pnder de riz Simon und die Seife
Simon vervollständigen die hygieinische Wirkung
der Crème. Diese Produkte sind überall erhältlich,
aber es existieren zahlreiche Nachahmungen; um
solche zu vermeiden, muss man sich versichern, dass
jeder überlieferte Flacon auch wirklich die
nebenstehende Unterschrift von

J. Simon, 13 rue Grange
Batelière, Paris, trage.

Probe-Exemplare
der „Schweizer Frauen - Zeitung" werden auf
Verlangen jederzeit gerne gratis und franko zugesandt.

Lugano. Hôtel Beau-Eegard beim Bahnhof. Prachtvolle Lage. Gate .Küche.
(H 410 0) Massige Preise. [170

Der Besitzer: J. F. Helmsauer.
Zimmermädchen "VU

das schon gedient hat, in den
Hausgeschäften, sowie im Glätten und Nähen
bewandert ist, findet auf nächsten Mai
Stelle in einem Privathaus auf dem
Lande. Zeugnisse erwünscht.
Anmeldungen sind unter Chiffre Y 262 F an
Haasensteln & Vogler, St. Gallen, zu
senden.

Im

Familien-Pensionat
[172

von

Wwe. Pfr. SclBnter inGenf
könnten auf den Frühling wieder zwei
Töchter Anfnahme finden. Unterricht
in französischer, italienischer und
englischer Sprache. Gelegenheit, die guten
Schulen, Kunst- und Musikinstitute,
sowie die Fachkurse der Stadt zu besuchen.

Vorzügliche Referenzen aus allen
Schweizerkantonen. (H1285 X)

Frau Pfarrer Virieux e
in Crassier bei Nyon (Waadt) nimmt
wieder 3 junge Töchter d. bessern Stände
in Pension, wo sie Gelegenheit haben,
sich gründlich im Französischen,
Englischen und in der Musik auszubilden.
Mütterliche Pflege. Reichliche Kost.
Referenzen in der Schweiz und im Ausl.

Luzera.
Verhältnisse halber sehr billig

zu verkaufen:
an bester Lage von Luzern ein seit
Jahren bestehendes, besteingerichtetes
kleines [252

Fremden-Gescfiäft
Für einzelne Dame oder junges Ehepaar

gute Existenz. Gell. Offerten an
E. Kettwig, Luzern. (H553Lz)

In einer ehrbaren Familie des
Kantons Neuchâtel, im Val-de
Travers wohnend, bestehend aus
3 Personen, würde man ein junges
Kind aus guter Familie [232

in Pension nehmen.
Sich zu wenden unter Bc 575 C

an Haasenstein & Vogler, Chaux-
ttefonds.

Knabenkleider, zugeschnitten, das
j ganze Jahr auszugeben.

Anfragen unter K 241 an das
Annoncenbureau d. Bl.

Lausanne. Familienpension
für jnnge Mädchen zur gründlichen
Ausbildung in der französischen und
englischen Sprache, Musik, Malen etc. Herrliche

Lage, Bäder im Hause. Sehr mässiger
Pensionspreis. Prospekte durch Mlle. Jagst,
Villa Albion, Montbenon, Lausanne. [201

to
w
Cn« V«' X? * 'ISMO WW

Une dame veuve recevrait encore
quelques jeunes demoiselles pour la
langue française. Leçon à domicile ou
fréquentation d'excellentes écoles
secondaires. Vie de famille, soins affectueux,
belle exposition, grand jardin. Bonnes
références. S'adresser sous H 2006 K
à Haasenstein & Togler, Neuchâtel.

Hand-Festons
zur Garnierung von Damenwäsche

bezieht man ausserordentlich billig
bei

Fabrikant von Handstickereien

Multergasse 6, St. Gallen.
gV Stets reich assortiertes Lager.

Muster franko. [254

Tt. Gallen Beilage zu Nr. ^ der Schweizer Frauen-Zeitung. 55. März 5896

Fortsetzung vom Sxreststaal.
Auf Krage 3426 : Das Jawort von einem solchen

Versprechen abhängig machen, ist wirklich sehr viel
verlangt. Wer ein solches Versprechen geben kann, muß
wohl ein geborner Temperenzler oder Abstinenzler sein.
Wer ein solches zeitlebens halten kann, beweist große
Ueberwindung, darf aber dennoch zum mindesten als
ein Halbnarr betrachtet werden, wenn er fürs erste kein
gewohnheitsmäßiger Trinker ist, und zweitens soviel
Vernunft besitzt, daß er sich noch nie berauscht hat.
Einen Alkoholiker zu heiraten, davor soll sich zwar ein
Mädchen vor allem anderen hüten. Daß der Mensch
aber sein Leben lang keine alkoholhaltigen Getränke
genießen soll, wie dies heutzutage selbst von vielen
Gelehrten und namentlich auch Geistlichen empfohlen wird,
ist die Mäßigkeit doch zu sehr auf die Spitze getrieben.
Die verderblichen und verheerenden Folgen des Atkoholis-
mus find wohl jedermann bekannt. Diese sind aber
größtenteils dem Schnapsgenusse zuzuschreiben, welcher
mit Recht als das „Satansblut" bezeichnet wird. Der
Schnaps beginnt sem Zerstörungswerk zunächst schon
im Magen. Von da dringt er unverändert durch das
Blut in das Herz, und cirkuliert dann im ganzen Körper,
um wie Gift auf alle Organe zu wirken. Der Schnaps
ist also dasselbe schleichende Gift beim Umlauf im Blute,
wie man es trinkt. Diese schlechten Eigenschaften hat
der Wein und auch das Bier nicht. „Der Wein erfreut
des Menschen Herz, und gibt ihm Mut und Kraft zum
Leben." Allerdings, wo Bier und Wein in großen
Mengen hinuntergeschüttet weiden und dazu noch öfters
in den leeren Magen, ohne etwas dabei zu essen, da kann
die schädliche Wirkung auch nicht ausbleiben. Aber ein
Glas Wein oder Bier zum Essen kann niemand schädlich

sein, im Gegenteil. Wer also eine solche Vorbedingung

zur Ehe eingeht, verrät wenig starken Charakter
und Selbständigkeit; sie ist zudem eines Mannes
unwürdig, und sollte nicht verlangt werden, gr. z. w O.

Auf Krage 3426: Ja, es ist ungehörig, wenn eine
Tochter ihr „Jawort" von einem solchen Versprechen
abhängig macht. Ein rechtschaffener Mann mit Charakter
wird Ihnen dieses Versprechen kaum geben, und wenn
er es dennoch thun würde, so thut er es mit Widerwillen,

und Sie schaffen bei dem Manne von vornherein
cm Gefühl gegen Sie, das für die Folge nicht von
gutem sein wird. Wenn der Bewerber kein Trinker
und mäßig in dieser Beziehung ist, so muß ihn Ihre
harte Bedingung kränken. Was übrigens den Genuß
von geistigen Getränken anbetrifft, so ist meiner Ansicht
und meiner langjährigen Erfahrung nach das „Zuviel"
ein sehr großes Uebel; ein kleineres Uebel ist aber auch
die totale Enthaltsamkeit. Auch da gibt es einen
goldenen Mittelweg, mit anderen Worten: Ein richtig
veranlagter Mann soll stets wissen, was seiner Gesundheit
zuträglich ist, und ein solcher „Normalmensch", zu denen

Ihr Bewerber jedenfalls gehört, kennt gewiß genau die
Grenzen des Zulässigen. Lt. in T<h.

Auf Krage 3426: Ich schätze den mäßigen Mann
weitaus höher als den enthaltsamen. Den Kindern gibt
man keine Waffe in die Hand; von einem wirklichen
Manne erwartet man davon weisen Gebrauch.

Z- Z. I
Auf Krage 3428 : Für Epilepsie ist erfahrungsgemäß

die elektrohomöopathische Heilweise die zuverlässigste
Behandlungsart. Diese Heilweise stärkt den Willen und
weckt die Lebensfreude, und sie hat deshalb die schönsten
Resultate zu verzeichnen. Auch Geisteskranken möchte
ich diese Heilweise aus eigener Erfahrung wärmstens
empfehlen. Fr°» s. M.-z. w Z.

Auf Krage 3428 : Epileptische Kranke können wohl
nur selten auf sofortige Heilung hoffen; doch läßt sich

durch vorsichtige und richtige Behandlung eine Besserung
herbeiführen. Zu empfehlen: Abhalten und Beseitigen
von allem, was reizend auf die Kranke einwirkt, Regelung

der Verdauung, Anwendung von Bromkalium,
Atropin und des konstanten elektrischen Stromes.

Fr. z. in O.

Auf Krage 3428 : Lassen Sie sich den Jahresbericht

der Anstalt für Epileptische in Zürich kommen.
Bei ungünstigen häuslichen Verhältnissen ist für ein
Mädchen, das am fallenden Weh leidet, kein erträgliches
Leben denkbar außerhalb einer geschlossenen Anstalt.

Fr. M. in ».

Auf Krag« 3428 : Ihre Frage bringt eines der
vielen traurigen Verhältnisse zur Sprache, die gerade
die armen Epileptischen trotz allen humanen Bestrebungen

noch vielerorts betreffen. Daß solche im Kundenhaus

nicht wohl beschäftigt werden können, ist leicht
begreiflich. Traurig ist nun allerdings der Umstand, daß
die Eltern kein Verständnis für ihr unglückliches Kind
haben; doch darf nicht vergessen werden, daß gerade
solche Kranke oft sehr schwierig zu behandeln find, denn
in sehr vielen Fällen sind diese Armen auch gemütlich
mehr oder weniger defekt. Wenn Sie für Ihren Schützling

einen Platz bekommen könnten in der schweizerischen

Anstalt für Epileptische, so wäre die
Tochter nur zu beglückwünschen; denn nur da kann ihr
die nötige zweckentsprechende Pflege und Behandlung zu
teil werden, nur da kann von einer eventuellen Heilung
oder doch bedeutenden Besserung die Rede sein, so daß
fie vielleicht nach Vcrfluß einer gewissen Zeit im stände
sein würde, sich selbständig durchzubringen. Unter dem
Heilkünstler in Lyon ist wohl der Cevcnnenbauer Vygnc
in Vialas gemeint, von dem so viel Wunderbares
erzählt wird. Der Mann selber aber hält sich durchaus
für keinen Heilkünstler, sondern betont stetsfort, daß man
doch lieber mit seinen Anliegen direkt zum lieben Gott
hingehen möchte. Jedenfalls werden ungeheilt
Zurückkehrende ihr Los nachher nur um so schwerer tragen.
Wenn Sie sonstwie, wohl am ehesten durch das Beispiel
christlicher Liebe und Geduld, beruhigend auf den
Gemütszustand der Patientin zu wirken im stände sind, so

können wohl auch Sie das Wunder des Herrn Vygne
vollbringen, so daß die Anfälle jedenfalls viel weniger
auftreten; denn gerade durch das unerquickliche häusliche
Zusammenleben verschlimmert sich das Uebel in hohem
Grade. K. z.

Auf Krage 342»: Des Weibes Liebe ist sein ganzes
Leben; der Mann hat zwischenhinein zu thun.

Emma G. in S.

Auf Krage 342S: Lassen Sie Ihre Freundin sich

ruhig ausweinen, und suchen Sie fie nur nicht zu trösten.
ES hat nun einmal solche junge Männer zur Genüge,
und aufpassen kann man nicht genug, wem man seine
Liebe schenkt. Es ist mir wahrhaftig nicht besser ergangen

als Ihrer Freundin; am liebsten aber war es mir,
wenn kein Mensch etwas von ihm zu mir redete. Die
Wunde, die mir geschlagen worden, wurde nur wieder
frisch aufgerissen und der Schmerz um so größer. Das
Beste ist, den Schmerz für sich selbst zu behalten. Nach
und nach, wenn man sich genug gegrämt hat, kommt
der Verstand einem von selber, daß man denken muß:
„Was will ich weinen, er ist meiner Thränen nicht wert."

Auf Krage 342»! Die Erwägungen des Verstandes

genügen nicht, um lebhaftes Empfinden zu
unterdrücken, aber tüchtig aufgestachelter Ehrgeiz kann für
die Stimme der Vernunft ein nützlicher Bundesgenosse
werden. Fr. M. l» ».

Briefkasten der Redaktton.
Wir müssen unsere verehrlichen Abonnentinnen immer

wieder darauf aufmerksam machen, daß den uns zur
privaten Uebermittlung zugestellten Antworten stets das
nötige Porto in Marken beigelegt werden muß, um auf
prompte Beförderung Anspruch zu haben. Der betreffenden

Korrespondentin mag es als eine Geringfügigkeit
erscheinen, das Porto von 10 oder 25 Rp. auslegen zu
müssen, wenn aber auf eine einzige Frage oft 10, 20
und mehr solcher Antworten nach und nach eingehen, und
die meisten davon von uns frankiert werden sollten, so

macht die Sache doch ein anderes Gesicht, und wir sehen

uns zu der Erklärung genötigt, in Zukunft nur noch
diejenigen Antworten weiter zu befördern, denen das
nötige Porto beigelegt ist. — Heute ersuchen wir um
freundliche Nachsendung der Portoauslagen der auf die
Fragen 3412, 3420, 3418, 3416 und 3421 ohne
Frankaturbeilage eingegangenen Antworten.

Krk. S. W. in A., Krau ZZ. Z. in H., Krau
S. H. in HL und Krk. W. I>. in A. Ihre Namen
sind in unseren Abonnementsregistern nicht eingetragen.
Wir können aber nur den bezahlenden Lesern, also den
Abonnenten die Vorteile der unentgeltlichen Benutzung
unseres Sprechsaals und der ebensolchen Raterteilung im
Briefkasten einräumen. Die Abonnementsgebühr fiirs
Quartal beträgt Fr. 1.50.

lîespIHtìp I Q!riU/H Nkf ^ Tisck, Lett u. Knolle,lZVKIIvL LVIIIWÄIIU ^u kadrikprsisen. Auster
versendet franko unà smxLslllt sied, besonders kür
Aussteuern, iilermoiiii lLosiogor,
13j («5603 V) Lurgdor«, kt. Lern.

lîàâSi'.
210j «err Dr. Loevkll in Oioglingen-Lallr sellrsibt:
„Ait Or. «ommsl's «âmatogen batte ioll dei kinàern,
ckie an cllroniscllsin Lronckialkatarrk, un Lronellial-
drüssnscllwellung, an Lkackitis unà un sonstigen,
sine ààmis bedingenden krankdeiten litten, — mit
Vergnügen scllreille ioll es lllnen — ausnallmslos (lie
besten Lrkolge. Wiederllolt ereignete es sioll, class
man mir, aïs ioll meurs Patienten nacll 8—14 lagen
wieder dssuollte, gleicll an àsrlllnre xuriek: ,,4ber «err
Doktor, uns baden 81e uns «la ein »usgexelelluetes
Aittel gegeben." — Ois kriscks Lards, ckie gskülitsn
Lacken, ckas entsellieàsn gsllobsne 4IIgemeinbsLnden
unck vor allem — cisr enorm gewordene 4ppstit liessen
mied dann erkennen, class s? sick nicllt um sine
sollsinbars, sondern um tllatsäelll. Lesssrung llanckslts.
kür ckie kindsrxraxis unck speciell kür gescllwäcllte,

anämisolls kincksr, auk soleke allein erstreckt siell
vorerst meine Leodaolltung, kann ick also Illr ?rä-
parat ckurellaus empkelllsn, xumal es von àsn kincksrn
auell gerne genommen wird."

àà'Ilà Viielier, lllleviots, Luxk.^ i» vzmsiiiiigiàtà
I<ammgarnei.Z40-Mi'.îS àeàiàtàli

l>»ii-lieil fià-
llUi1 U« ozmiiiiieiàet.f.Mt-.d.Mr.^ üeMtiliii ». Men

ekeF. Aonimerîàse 1.80.

Mil M 8VMII M MMjz
2j Leidenden können wir vertrauensvoll eins Kur mit
Voiii«-' X»»«>«s<i>i»Ielisir»p empkellleo, wsleller
verdorbenes ocker unreines Llut in kurxer Zeit wieder
llsrstsllt. kr ersetzt vollständig den Lebsrtllran, wird
leiollt verdaut und von jedermann gerne genommen.
In klasellen à kr. 3.— und kr. 5.50, allein eckt mit
der Aarke „2 Kalmen", in den kpotlleken.

«auptdsxot: 4potil«k« «oilie- tu Horte».

ll><rr
unseres Landes bat die «atur einen sollönen, aber
auell ssllr emxündliellen leint verlieben. In der lkat
vsrursaollen die extremen Witterung«vsrllältnisss — xu
strenge Kälte oder xu lleisse Lonnenstralllsn —
Sonnenbrand, Aufspringen der «aut, krost- oder «itx»
Lecken und sogar Sommersprossen. Um diesen Uebel-
ständen abzudecken, empkelllen wir kür die täglioke
loilette dis trèm« Simon, ein unvsrgloiolllicber
cold cream, wslcks seit länger als 40 lallrsn gekannt
und gsscllätxt ist. (85

ver l'nâor de rix Simon und die S«iV«
Simon vervollständigen dis «^xioinisel»« Wirkung
der Crème. Oiese Produkte sind überall srllältlicb,
aber es existieren xalllrsiolls kackallmungenz um
solebe xu vermeiden, muss man sick versickern, dass
jeder übsrliekerts klacon auell wirklick die neben-
stellende Unterscllrikt von

4 Simon, 13 rue Kränge
Latelièrs, Paris, trage.

der „Lcllwsixer krauen - Zeitung" werden auk Vsr-
langen jederzeit gerne gratis und kranko xugesandt.

IlWg.no. Mtol àu-HMrà ì)à Làtzol. Vr-zrtiit ><>llx IVixtx».
(»4100) Dlêissi^« r»x-«is«. s170

ver Lssitxsr: HsIrrissu.Si'.
AM" Aimmermixi«iieii

das sellon gedient kat, in den «ausgs-
sokäktsn, sowie im (Latten und bläken
bewandert ist, Ludst auk näoksten Illai
Stelle in einem privatllaus auk dem
Lands. Zeugnisse erwünsellt. Anmel-
düngen sind unter Ukikkrs V 262 lk an
«aasensteln <k Vogler, St. «allen, xu
senden.

Im

fzmilien-k'àliîit
fl72

V0Q

ffUâMàjàl
Könnten auk den krUllling wieder xwei
löcktvr Vuknallme Lnden. Unterricllt
in kranxösiscllsr, italieniscllsr und eng-
liscllsr Lpraclls. keisgenkeit, die guten
Lcllulsn, Kunst- und Ausikinstitute, so-
wie die kaokkurse der Ltadt xu desuellen.

Vorxügliolle «skerenxkn aus allen
Lellweixerkantonen. (« 1285 X)

fkiUI ffmek Vikim x
in vr»n»i«r bei A^oo (Waadt) nimmt
wieder 3 junge löolltsr d. bessern Stände
in Pension, wo sie «elsgsnlleit baden,
sicll gründliell im kranxösjsellsn, kng-
liscksn und in der Ausik ausxubilden.
Ailtterlicbe PLege. Itvlellliollv kost.
Löksrenxea in der Lcllwsix und im kusl.

TMSGZW.
Vsrkältoisss Kälber sellr billig

-u verkaufen:
an bester Lage von Luxsrn ein seit
dadren bestellendes, bestvlngvrivlltetes
kleines (252

klSslà-kôSvsM.
kür sinxsllls Oams oder junges kke-

paar gate kxisteox. (Zskl. Offerten an
L. kvdwig, Lnxern. («553Lx)

In einer sllrbarsn Kamille des
Kantons ksuedätel, im Val-de
lravsrs wollnsnd, bestellend aus
3 Personen, würde man einjunges
Kind aus guter Kamille (232

in Pension nokmen.
Lieb xu wenden unter «0 575 0

an «aasenstvin H Vogler, filiaux»
dekonds.

XllàMà xugeseknittsn, das
> ganxe lakr ausxu-

geben, knkragen unter k 241 an das
Annoncenbureau d. LI.

D»»«»»,»«, iomilteiipeiisioii
kür dang« Slà«RvIi«i» xur gründliellsn
Ausbildung in der kranxösiscllsi» und eng-
liscken Lpraclls, àsik, Malen etc. «err-
liclls Lage, Lädsr im «ause. Lebr mässigsr
Pensionspreis, prospskls durcll llllle. lagst,
Villa àlbion, Nontbenon, Lausanne. (201

>»
e»
cn

llne dame veuve recevrait encore
quelques jeunes demoiselles pour la
langue kraoyaiss. Lsyon à domicile ou
fréquentation d'excellentes écoles
secondaires. Vis de kamills, soins akkectueux,
belle exposition, grand jardin. Lonnes
rèkêrsnces. 8'adrssssr sous « 2006 k
à «aasensteln â Vogler, kvuvdâtel.

Hêhiià-I'sstoiiL
M Ksknikkling von llsmenwSîolle

bexisllt man ausserordentlicll billig
bei

fsdtilsnt «im »ZliilKicieeeisli

lllllltergasse 6, St.
AM" Stets relvll assortiertes Lager.

Auster trauko. (254



StfjiueijBt Jrauett-Settling — Blätter fur ben Ijäusltdien Breie

Verlangen Sie
gefl. unsere Prospekte über :

Heureka-Artikel
Torf-Woll-Artikel (neu)
Beform-Artikel
Bettdecken — Beisedecken

sowie über :

Henreka-Binden [16
Beform-Binden
Beform-Soklen (H 5554 Z)

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Erstes schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und Fabrikation

R. A. Fritzsche
Neuhausen-Schaffhausen.

u
<x>

&J>

3

£
©

tD

*s
bf)

9
TS

M
TS
a
TS

S
.*s

S 45 Sorten Frauen-Taghemden
12 > > -Nachthemden
18 » > -Hosen
12 » > -Nachtjacken
24 » » -Schürzen
24 > Leib-u.Kostümunterröcke
sowie alle Haushaltungsgegenst.

Ich bitte genau anzugehen,
ob billige, mittelgute oder beste
Qualitäten und ob fein- oder grob-
fädig bemustert werden soll.

Spielwaren.
Grosse Auswahl.
Stets Neuheiten.

Franz Carl Weiber
(B 847 Z) Zürich [216

62 mittlere Bahnhofstrasse 62. |
Kaifee, Reis, Kastanien!
5 Kilo Kaffee, kräftig, reinschm. Fr. 10.60
5 „ extrafein „ 11.40
5 echterPerl-Kaffee, hochf.,, 12.70

10 Reis, gute Qualität 2.90
10 „ hochfein „ 3.60
10 gedörrte Kastanien „ 2.95
10 prachtv.neueZwetschgen „ 4.30
10 Ia gedörrte Birnen „ 4 60
10 Hörnli-Maccaroni „ 4.5t
10 schönste, haltbare Zwieb. „ 1.90
)0 V hochfeine Schinken „ 11.70

257] J. Winiger, Boswyl (Aargau).

Töchter-Pensionat
in CHambIon bei Yverdon (Waadt)

alt renommiertes Institut iu prächtiger, gesunder Lage.
Unterricht in allen Sprachen und Fächern. Massige Preise. Man verlange

Prospekte bei der Vorsteherin (H 1551 I) [259

Fräulein L. Druey.
Koch.- und Haushaltungsschule

zugleich Gesnndheitsstalion
im Schloss Ralligen am Thunersee
Zweiter Frühlingskurs vom 17. April bis 30. Juni. Kursgeld Fr. 200

bis 250, je nach Zimmer. Sommerkurs vom 8. Juli bis 15. Oktober. Kursgeld

Fr. 300—400, je nach Zimmer. Prospekte und Verzeichnisse der bish.
Schülerinnen stehen zu Diensten. Anmeldung an [251] (H 1056 Y)

Christen, Markt2as.se 30, Bern.

Fensioxi- © in
Wy. m L.u welche die französische Sprache zu erlernen und die

4« UP Ifcllck Uvllj städt. Schulen zu besuchen wünschen. Hübsche Besitzung
in der Nähe der Akademie. Obstgarten und Turnplatz. Sorgfältige Pflege
und Ueberwachung werden zugesichert. Französische Stund. Mässige Preise.

Referenzen: Herr P. Gygav, Bankdirekior, St. (lallen; Frau Kopp-
Schmidhanser, Vadianstrasse 15, St. (lallen; Herr (1. Fischer, Sekundar-
lehrer, Altnan, Thurgau. (H 155 0 N)

Direkte Adresse: Herr Prof. Lavencliy, Neuchâtel. [197

Töehterpensionat Eehallens (Yaiid).
Gründlicher Unterricht im Französischen, in Handarbeiten, Musik und

Haushaltung. Mässige Preise. Näheres bei Frl. Carrard, Eehallens. (H 205 L)

Schweiz. Gemeinnütziger Frauenverein.

Koch- und Haushaltungssehule
Buchs bei Aarau.

Beginn des 28. Kurses am 8. April 1896. Anmeldungen sind zu richten an
die Direktion der Haushaltungsschule Buchs, welche nähere Auskunft erteilt und
Prospekte versendet. [212

Eine solche Versicherung erwirbt sich:
\Ver für seiixe alten Tage sorgen,

Wer verhüten will, (lass sein Vermögen vor«lern Ableben aufgezehrt -wir«!.
Wer aller Sorgen um «lie "Verwaltung- seiner

Gel«1er enthoben sein -will. [162

Wer sich in dieser Zeit «les sinkenden Zins-
fusses einen festen, liolx-u

Ertrag seiner Kapitalien zu siehern wünscht.
Solche Versicherungen können auch gegen Abtretung von

Wertschriften, Staatspapieren, Gülten, Hypothekartiteln etc. erworben
werden. (H 502 Z)

Tarife, Prospekte und Rechenschaft»berichte sind kostenlos
zu beziehen bei jeder Agentur, sowie bei der Direktion der

Schweiz. Lebensversicherungs- und Rentenanstalt in Zürich.

Suchen Sie etwas zu kaufen?

Haben Sie etwas zu verkaufen?

Suchen Sie eine Stelle?

Haben Sie eine Stelle zu besetzen?

Lassen Sie durch die

Annoncen-Expedition

Haasenstein & Yogier
St. Gallen

in die geeignetsten Blätter ein

Inserat
einrücken, wodurch Sie Ihren
Zweck am raschesten u. sicher¬

sten erreichen werden.

Hochfeine Cigarren:
500 Rio-Bresil Fr. 6.90
500 Flora-Habana 7.80
500 Viktoria-Kneipp „ 8.60
Kostbare Meerschaum-Cig.- Spitze gratis.

(11865(0 Cigarrenfabriklager in Boswyl (Aarg.)

--Ä^CHocoladen
überall,ru haben.

Dipl. u. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Für 6 Franken
versend; n franko gegen Nachnahme

btto. ô Ko. ft. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [70

Berg rann & Co., Wiedikon-Zürich.

Migräne-Elixir 13. & W Studer,
Apotheker, Bern.

Bestes und zuverlässigstes Mittel zu sofortiger und dauernder
Beseitigung der heftigsten Kopfschmerzen jeglicher Art. Preis Fr. 2.50.

Depots in den meisten Apolheken. (H25Y) [81

Die Droguerie z. kleinen Engeiburo
18 Marktgasse 18, St. Gallen

empfiehlt [179

Chininhaarspiritus
verhindert das Ausfallen der Haare, per

Flacon Fr. 1.—

Flecken-Wasser
zum Reinigen aller Kleidungsstücke,

per Flacon Fr. —.50

Eau de Cologne, surfine

per Flacon à Fr. 1.—, 1.50 und 2.—

Eau de Botot
per Flacon Fr. 1.—

Salolmundwasser
bestes Mittel zum Reinigen und
Desinfizieren des ganzen Mundes und der

Zähne, per Flacon Fr. 1.20

Klettenwurzelöl
per Flacon 50 Cts.

Waldesduft
sehr angenehm zum Zerstäuben in alle

Zimmer, per Flacon 50 Cts.

Tolma (Haarregenerator)
vorzügliches Mittel, ergrauten Haaren
ihre ursprüngliche Farbe wieder zu

geben, per Flacon Fr. 2.

Grosse Auswahl in
Toiletten- und Medizin-Seifen.

Hirschleder und Schwämme.

Ais (H 931 Q)

Gelegenheitskaufofferiere:
Phospliorzündhölzer per Kiste à 200

grosse Rund schachteln nur Fr. 6.80
Ia schwed. Zündhölzer per Kiste à 1000

eckige Schiebschachteln nur Fr. 11 30
Feingeschnittenen Amerikaner Ranchtabak

10 Kg. nur Fr. 4.70
256] J. Winiger, Boswyl (Aargau).

GRAND PRIX, Internat. Ausstellung Bordeaux 1895.

GRAND PRIX, Internat. Ausstellung Lyon 1894.

IlfelWilllili'llif«
sehr gute und mildeste Seife, speciell
für Kinder angefertigt, Sortiment J.
6 Stück in einem Schächteli Fr. 1.25.

MnWii
Jedes Stück trägt die Aufschrift : Für

meinen Gast. Sortiment K, 10 Stück
in einer Faltschachtel Fr. 1.50
versendet franko gegen Briefmarken oder
Nachnahme [143

Frau Willimann, Seifengeschäft

Laclien-Yonwil b. St. Gallen.

8jy Jedem Sortiment wird ein
Toilettengegenstand gratis beigelegt.

Hanshaltungsschule
und Töehterpensionat in Marin bei

IN"eucliàtel.
Prospekt und Referenzen zur

Verfügung. (H1775N)
Adresse: Mme. Jeanne Convert-

Borel à Marin. [215

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter kür den häuslichen Kreis

V6àuA6N 8Î6 ^gell. unsers krospskto über :

IiivtHAiiIIArtllxI (neu)
Itekorm-Artiliet

sowie über:
IliiiroDit-liliiiIiii 16

lîiliiriii-liiiiileu
»vV«ru» l8«DI«i» (kl 5554 2)

». ki'upbsvkki' Li 8à, !üi>ieb.

krstss sokwsissr. Damsnwäsede-
Vsrsandbaus unä kadrikation

R. ?rit?8vdv
^6ukau86n-Zetiakkda.usen.

<V
do

S
S

«
S
do

'L
'do

Z
°s

'S
«a
3
«

F 45 Sorten Krausu-Iagbsmdsn
12 » » -Hacbtkomden
18 » » -kosen
12 » » -Haektjacksu
24 » » -Lobürssn
24 » Dsid-u.kostümuntsrrövks
sowie alle llausbaltuugsgegsust.

led bitte genau ausugebeu,
od killige, mittelgute oclsr beste
Dualitäten uud od kein» oder grob-
kädig bemustert werden soll.

kpiàlM
Kk088v ^U8wakl.
8tet8 ftleukeiten.

I'ranis Oarl KVoder
(L êl? Xiiiixli (216

62 mittlere Labnbokstrasse 62. i

Xà, km, kàieii!
5 Kilo Kaktee, kräftig, reinsedm. kr. 16 66
5 „ extrakein „ 11.46
5 ecbterRerl-kaffss, bookk.,, 12.76

16 „ Reis, gute Dualität 2.96
16 „ boebksin „ 3.66
16 gedörrte Kastanien 2.95
16 pracbtv.nsue/wstscbgsn „ 4.36
16 la gedörrte Lirueu „ 4 66
16 Wrnii-Maocaroui „ 4.56
16 sobönsts, Kaltbars/wieb. „ 1.36
>6 „ bookksiuö Lcbillksu „ 11.76

257( 4. Williger, Roswxl (Aargau).

lookter-pensionat
in VksnZKIo», ÌZ6Î ^veiäon iîaà)

alt renommiertes Institut in präcktiger, gesunder Dags.
Dnterriobt in allen Lpraoben und käobsrn. Massige kreise. Nun verlange

krosxskts bei der Vorstebsrin sll 1551 I) (259

I i » rr1< im I 4>ivvv.v.

-nglvIeD <»e«nn«II>eit!s^ti»I i«»ii

irri LolZIoss lìalIiNSu àrri l'ànriSrsSS
/welter krtikllngskurs vein 17. April dls 36. .luni. knrsgeld kr. 266

dis 256, He uavk /immer. Lommerkurs vom 8. 4v1i bis 15. Oktober. Kurs-
geld kr. 366—466, Zv naeb /immer, krospektv unà Vvrseleknisse tier dlsd.
8ekiiieriunen steben 2u Dienste u. Anmeldung an (251) (k 1656 V)

(Dki'istsrl. àl lit238îi« 30, Lsrir.

SUSion- W KM
welebe dis fraosösisoks Lpraeke SU erlernen unà <lie

4> >44 städt. Lobulsu su dssuckeu wiinscbsn. Rübscbe össitsung
in der Habe der Akademie. Obstgarten unà Dnrnplats. Lorgkàltigs kllegs
unà Deberwaebuug wsràen sugssicbsrt. kransösisobs Stund. Massige kreise.

Rskerensen: llsrr k. Oz'gav, Rankdirskior, 8t. Oaiienz krau Kopp-
Sobmidbanser, Vaàianstrasss 15, 8t. Oallen; klerr 0. kisoker, Sekundär-
lsbrer, Altnan, kburgau. (R 155 o t?)

Direkte Adresse: Klerr krok. I.aveneli;', bleuobâtel. (197

löektorpönsionat UàllsW ^?M).
Oründliobsr Dnterriobt im kransösisobso, in Randarbeiten, Musik unà ltaus-

baltnug. Massige kreise, Ràkeres bai krl. Oarrarà, kvdallens. (R 265 D)

8eìi^6Ì2. L>6iri6ÌriiiàiZ'6i' ?rau6nv6i'à.

Xoek- unà llgustlgltun^ssàìv
Luàs dsi àa i-àu.

Beginn àes 28. Kurses am 8. April 1836. Anmeldungen sinà su ricktsn an
àie Direktion àsr llausbaltungssebuls Rucbs, welebs näksre Auskunft erteilt unà
krospekts versendet. (212

5M
Hin« soletie Versielieriiilg irwillit si, I> :

AV i tilI î>ìr«-il I
VV < i > <-l I>ï,V « ir will. >Iî>>»i>»! V ><»i

«i« i>> :>>»>^<^<1 >l l vv li<l.
>V « e lll ><?i ilrr» «Ii<- V «?i vvîilli,,,^ i

«»»tlioltxii ««ii» v^LII. 162

>V <-i >ii< I> in Xl'ii î-ii,ili< ii<i< i, X,ll>^-
tìl«»«« « llll'I» « il, Ilolx l,

I li-ll îl^r >i« ii><'i lt<îiz»il îilil-i» ^ii ^il'Ix l li » >l,>!-i< l,l
Lolebe Versieberungen können sueb gegen Abtretung von tVert»

sebriltsn, Ltaatspaxisren, Oültsn, Dypotbskartiteln ete. erworben
werden. (D 562 /)

karike, krospvkte unà Devbensvbakisberîobtv sinà Kosteulos
üu belieben bei zeàer Agentur, sowie bei der Direktion der

8àiî. l-àimkkzielmuligô- unil »entensuztslt in àià

Men 8ie à AU kà?

liàdeiì 8ie etvàsvkâà?

^ebeiì 8ie eine Wie?

kà 8ie eine 8ie11k 2v backen?

I.88SSN 8iö tiui'od àis

àlMlM-LxpMM

kàltMStà â VvKw
8t. kàn

in àis Kkkizlletötvil Mtìer sin

einrneksn, wczànreb Lis Ibrsn
?!wsoii nin ràôelieztvll u. àlwr-

kl«U si'i'sielien wsiàsn.

KMà LîZltMll!
566 Kio-Dresil kr. 6.36
566 klora-llabana 7.86
566 Viktoria-knsipx „ 8.66
kostbare Meersebaum-Oig.-Zzàs gratis.

(ü««iSll) lîigzmàdcklsgôf in km«?! ^sig.)

7ZoM^"Lfsoco>al!kn
iidkf'zlK?u ksben.

Dipl. u. gold. Zieàailie Venedig 18S4.
Ooidene Medaille Dieu 18S4.

?ür 6
versend! n franko gegen àeknabms

bit», ô Ko. ft. IoiIeìte-M!I-8à
fea. 66— 76 leiebt descbààigts àtneke der
feinsten loilsttö-Lsiksn). (Il 623/) (76

lirrg rann <d ko.. lViedikon /ürieb.

NiKrâns-LIixii' 4î. VV «, .l<le;i>
lìMIià, keiil.

Lestes und Zuverlässigstes Mittel 2U sofortiger und danerndsr De-
seitixnnZ der ksttigstsn koxksekmer^en zegliober Art. kreis kr. 2.56.

Depots in den meisten Apotksksn. (D25V) (81

lliklll'Wki'ikZ.Mkn^gkIbliiI
18 UàtZîl88e 18, 8t. Käu

smxüsblt (179

Cliiiiiiiliaar8piritu8
vsrbindert das Ausfallen der Daare, per

klaoon kr. 1.—

?1ecken-VVii88vi'
2um Reinigen aller Kleidungsstücke,

per klaoon kr. —.56

âe Loloxnv, zunkne

per klacon à kr. 1.—, 1.56 und 2.—

là âv Lotvt
per klaoon kr. 1.—

8aì«1iiuinàa88or
bestes Mittel 2um Reinigen und
Desinfizieren des ganzen Mundes und der

/äbne, per klacon kr. 1.26

Klvtteiiiviii'/vlöl
per kiaoou 56 Ots.

VVîiI<1e8(1ii1't
sebr augsnebm 2um Zerstäuben in alle

/immer, per kiaoou 56 Ots.

lolma lllssi'i'egenei'stok)
vor2ÜgIiobss Mittel, ergrauten Raarsu
ikre ursprüugiiebö karbs wieder su

geben, per kiaoou kr. 2.

<Zlr»Si«« V Il!-i»!»i> I ill
loilkà- uvâ Nkàià-8kiken.

Ilirzelileàr unä 8àftmwe.

áls (R 931 (Z)

kàKeàitànkofferivr«:
kdospborsündbölser per Kiste à 266

grosse Rlludscbaobtsln nur kr. 6.86
la sebwed. /iindbölser per Kiste à 1666

eckige Lcbisbsobaobtelu nur kr. 11 36
ksiogöscknittönsu Amerikaner Raneb»

tadak 16 kg. nur kr. 4.76
256( 4. Williger, Rvswxi (Aargau).

6KAM kiîlX, !nt°sHZl. 1>i»t°IIiiiill SotilM» ISSS.

KUAUII?KIX, lntsmZt. liiîîtilluiig 1?>»i ISS4

s«às»vUM»»chM»
sebr gute und müdeste Leite, speciell
kür Kinder angefertigt. Sortiment 1.
6 Ltüok in einem Lebäebteli kr. 1.25,

ledes Ltüek trägt die Auksokrikt: kür
msiusll Oast. Lortimeut K, 16 Ltüok
iu einer kaltsckacbtel kr. 1.50 ver-
sendet franko gegen Briefmarken oder
llacbnabme (143

I'rau » illiniaiin, 8àge8àft
Daobvn-Vonwit b. Lt. Oallen.

Dê ' ledem Sortiment wird ein koi-
lettsngsgsnstand gratis beigelegt.

kààltmiAàle
Ullli lijofttefponZionst in llmn bei

IXi-miiàtil.
krospskt und Rekerensen sur

Verfügung. (R17751?)
Adresse: Mme. dvanne Convert-

Rvrel à Zlarln. (215



Srfltetjer ïraitEtt -Kettling — Blätter für ben Jjäualtdjen Breta

Verkauf nur an Wiederverkäufer.
Der unfehlbarste Fleckenrelniger ist das automatisch wirkende

,^4pl>anizon"
das in allen Apotheken und Droguerien zu haben ist.

Mit meinem Feueranzünder«
mache ich unfehlbar Kohlenfeuer ohne Holz oder Papier.

Empfehle auch [71

„"Wintersportsartiltel"
und zwar echt norwegische Schneeschuhe und Zubehör, Laufstäbe, Kunst-
und Sohnelllaufschlittschuhe, patent, zerlegbare Hennwölfe. (H5538Z)

General-Dépôt : Joseph H. Nebel,
43 Stookerstrasse Zürich Bleicherwegplatz.

Verkauf nur an Wiederverkäufer.

[248

Linoleum-Fabrik

Northallerton, England
offeriert billigst und nur in empfehlenswerten Quantitäten:

Englische Linoleum-Läufer mit Bordüren, in Breiten von 45, 60,

70, 90, 112 und 135 cm., von Fr. 1.20 an per lauf. Meter.

Englische Linoleum nni oder mit den neuesten Dessins, in einer
Auswahl von über 200 Rollen, in Breiten von 183 cm., 230 cm.,
275 cm. und 366 cm., von Fr. 2.80 an per lauf. Meter.

Englische Korh-Linolenm uni und mit Dessin, 8 mm. dick, ange-
nehmster und bester Bodenbelag, ungemein warm und
schalldämpfend, nur in 183 cm. breit, à Fr. 11.— und Fr. 12.— per
lauf. Meter.

Englische Linoleumvorlagen, 45 X 45, 70 X 90 und 70 X 115 cm.,
von Fr. 1.— per Stück.

Englische LInoleuni-Millenx, in allen couranten, 12 verschiedenen

Grössen, lauter neue Muster, von Fr. 12.— an per Stück.

Englische Linoleum-Jnlaid mit eingelegten Dessins, die sich nie

ablaufen, 183 cm. breit, von Fr. 13.— an per lauf. Meter.

Englische Revuier und Cement zur Erhaltung und Auffrischung
der Teppiche sowohl, als zum Befestigen derselben.

Linoienm-Ecken und Linoleum-Schienen

in grosser Auswahl bei der [218

Was ich hier halte in die Höh',
Das ist Her Kneippsche Malzba liee.
Es ist wohl keiner feiner,
Als der von Ivathreiner. (h 632 Y)

Wer sieh nur einmal
mit Bergmann's Lilienmilch-Seife

gewaschen hat,
wer sich von den Vorzügen dieser Seife, von ihrer Reinheit, ihrer
Milde, ihrem angenehmen Aroma, ihrer Ausgiebigkeit überzeugt hat,
der wird (H1275Z) [69

Bergmann's Lilienmilch-Seife
von Bergmann & Co.,

Dresden Zürich Tetschen a/E.
allen anderen Toilette-Seifen vorziehen.

Erhältlich à 75 Cts. in allen Apotheken, Droguerien und
ParfUmeriehandlungen.

Man achte genau auf die Schutz Marke l

Schutzmarke : (jtTJyTai.t'T
Zwei Bergmänner;

denn es existieren miserable Nachahmungen.

J. SCHULTHESS, Schuhmacher
Rennweg 29 Z TÎT It I O 11 Rennweg 29

Naturgemässe Fussbekleidung für Kinder und Erwachsene
auf Grundlage neuester Forschungen erster Autoritäten.

Specialität: [422
Richtige Beschuhung von Plattfüssen sowie verdorbener und

strupierter Füsse. — Reitstiefel, Bergschuhe.
Telephon Nr. 1767. Alles nur nach Mass.

Töchter-Pensionatvon Mme. Cugnier-Lambelet, Mont-Blanc, Neuchâtel.
Kleine Anzahl Töchter aus gutem Hause. Familienleben. Vorzüglicher

Unterricht. Prospectus gratis. Referenzen: Herr Dr. Stierlin-Hauser, Luzern;
Herr Pfr. Grob, St. Gallen. 12251 (H 2131 N)

Linoleum-Fabrik Northallerton
Generalagentur und einzige Verkaufsstelle der Schweiz:

Meyer-Müller & Co.
Stampfenbachstrasse 6, beim Hotel Central, Zürich.
Specialgeschäft für Teppiche aller Art.

Cftranio-Malerei (Cfiromo-Pltotograpftie).
Interessantes Verfahren, Photographien in Oel zu malen (auf Glas) von über,

raschender Wirkung. Erlernbar ohne Vorkenntnisse im Malen oder Zeichnen-
971] Probebüd zur Ansicht. — Prospekt und Preisliste gratis. (H4282Q)

P.Borocco, Basel, Freiestrasse 73.

Sterilisierte Alpenmilch.
Berneralpen-Milcligesellsehaft.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autoritäten

als bester und einfachster Ersatz I

für Muttermilch warm empfohlen. [981
In Apotheken, oder direkt von Stalden, Em-1

menthal, zu beziehen. (H 180 Y) |

Erprobteste und bestbewälirte

Kindermilch.
Knaben-Institut Schmutz-Moccand

In Rolle am Genfersee, Kanton Waadt.
Angenehm gelegenes,-geräumiges Etablissement. Hauptstudien: Französisch,

Englisch, Italienisch, Spanisch und kaufmännische Fächer. Sorgfältige Erziehung,
mässige Preise. Zahlreiche Referenzen in der Stadt St. Gallen und im übrigen Kanton.
Für Prospekte und weitere Auskunft wende man sich gefl. an den Direktor
200] (Hcl967L) L. Schmutz-Moccand.

Basel. Die

ist das

Basel.

grösste und bedeutendste liberal-konservative Organ

der deutschen Schweiz und eines der angesehensten und beliebtesten

Journale der schweizerischen politischen Tagespresse.
Wegen ihrer ausgedehnten Verbreitung über die ganze Schweiz und
das Ausland ist sie ein

Insertionsorgan ersten Ranges
fiir Publikationen jeder Art.

Probeuummern,Kostenvoranschläge IVäinlvo.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
liefert schnell, hübseh und billig

1îiiolnli-iiolcor-oiWii-tli A.-G., St. Gallon.
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Vsrksuk nur sn Wlsâsrvsrìcâuksr.
ver unkotlldarsto klevksurewixsr ist às »ntoiiiatisob lvirkenâo

â»s in «Ilvll L.poàokon imà Orosliorion xn k»don ist,
llit nlàkM l "

Nlsotlv iob unkvkibàl Xoklsnkenvr odiik llolx oâer papier,
IZirlptsdls auctl >7t

und avar sollt norwssisvks gobneesobuke lmâ ^udvbër, biaukst'àds, Runst-
und gvbueUIauksvblittsvtiutis, patent. avrlezdare Kennwölks. <RSS3ê2>

<Zoner»I-0êpSt: UOSSptl H. I^SKsI,
43 gtooìcerstrasss ikiirilll IZIsiobsrwespIata,

Vsrksuk nur sn WlsâsrvsrìîKutsr.

1248

UiiàiiiMÂ
îwtliàt««, ü»Mi»!

olksriert billigst und nur in empksklsnswsrtsn Quantitäten:
l.In<»Ieiiil»-?.ànt«r mit Lordürsn, in D reiten von 45, 6V,

70, 20, 112 unci 135 em., von pr, 1 20 an per lauk. Nstsr.

ün«I1»<!l,« I-Ia »I«iin> i>„1 oder mit äsn neuesten Dessins, in einer
Auswadl von «der 200 Rollen, in örvitsn von 183 ein,, 230 cm,,
27ö em, und 366 ew., von Pr. 2,30 an per lauk. Nstsr,

»»«U««»»« H<»rIr»Qtii«»I«iiii» nni und mit Dessin, 8 mm. dick, angs-
nebmsler uncl bester Rodendelag, ungemsin warm unà sckall-
dâmpkend, nnr in 183 cm, breit, à Pr. 11.— unà Pr. 12,— per
lauk. Bieter.

Unpillset,« I,1n>»I«iiii»varI»n«i>, 45 X 45, 70 X 90 und 70 X 115 cm,,
von Pr. 1.— per Stück,

klnAil»«!»« I1n«»lvnni»1ltltvnx, in allen eouranten, 12 versckisdsnen
Rrössen, lauter neue Nüster, von pr, 12,— au per Stück,

Hoeltl,«!»« Id»<>Ie»,i,^ii>»I<1 mit eingelegten Dessins, à sick nie

ablaufen, 183 cm, breit, von pr, 13.— an per lauf, Ulster,

lknslwà« Itevnler nock tenient xur Rrdaltung und Aukkrisekung
cter 'lepptebe sovobl, als xum riekestigen clsrselbsn.

oii«l lt,1n»I«ri»> Svliteuei,

in grosser Auswabl bei der 1218

iclk dlisr irr
I>asi rsî >1rrllelîrr1I«ze;.

wolrl lariri«r'
àls voir Krrllritdiirezi'. zz gg2 v)

^Ver sied nur einmal
mit Lergmann's Dilisnmlleb-Leiks

^e^vasàen liat.
ver sicb von den Vorzügen dieser Seike, von ibrer Reinbeit, ibrer
Nilde, ibrem angsnebmen Aroma, ibrer Ausgiebigkeit üdsrxeugt bat,
der wird (R1275 2) 169

kerxmîìnn'8 Wellmilà8vike
von Ssrginsnn (à Lo.,

Vrvsàvn 2üi-iczti rvtàvv a/H.
allen anderen loilstte-Ssiken vorxisben,

prbältlick à 75 (,ts. in allen 1Ilotlrelieii, Itrojgiierieii und
t'»rt1)ii>erl<t>»ii<Il»iigei>. ^

Nan acbte genau auk die
Lcbutxmarke:

ài kergmänner;
denn es existieren miserable lüaebabmungsn.

1. 8 LllU 1.1^88, 8ekukmsckki'
Rennweg 29 2^ Î81 lî I < I l Rennweg 29

Raturgsmässepussdskleidung kür Rinder und llrvaebsene
auk Rrundlags neuester porsckungen erster Autoritäten.

Specialität: 1422
ââà'Ae ResâulittNA von R/att/Ä'ssem vo»oke verdorbener nnd

«kru/n'erter â»«e, — Âàkke/'ek, RerAsânbe.
?ekexbon à, 1767. ^4//es nnr naâ à>ss.

M à. vugniei--l.ambelet, Mut-SIâ. I^euokätel.
Rlsills àxabl löcbter aus gutem Rause, Ramilienleden, Vorxüglicber Dn-

terricbt. Rrospeetus gratis, Rskerenxeo: Rerr Dr. Stlerlln-Ilauser, Duxern;
Rsrr?kr. tlrod, St. Dalle», >2251 (R 213114)

I.inoleum-^abi'ik ^loi'tkài'ion
Seiiekâizgmîl»' unil àige Veàlsstelle llei Zclim>l>

Ne^er Nüller H Lo.
Ltalnpkendackstrasse 6, dsiin Hotel Lentral, 2ürick.

e <? lr/kAs«<'/t />î)' «ökei' vl/ê.

Kkpsms-Vslei'ei ikkmma-pkàgs'gflkîs).
Intéressantes Vsrkabren, Rbotograpbisn in Oel xu malen (auk Dias) von über,

rascbender V/irkung. Rrlsrndar okne Vorkenntnisse im Nalen oder Rsicbnsn-
9711 Rrodeblld xur llnsicbì, — Rrosxekt und llrsislists gratis. (R42821Z)

B c> r o O o o. Bassl, k'reiestl'asLS 73.

8tepi>isiôà klpkkimilek.
kerilei-illpeil-WeliZknààkt.

Von den böcbstsn visssnsebaktlicken àtori-
täten als bester uii«l

Slatt«ri»tlvl» warm empkoblen. 1931

In klpotbeken, oder direkt von Ltaldsn, Rm-1
meutbal, xu bexieken, (R 180 V) I

Erprobteste und destbewäbrte

n â 6 rm il 01i.

Knadsn-Insiitut Zolimà-lVIveosn^
in lîolle am Lienkersee, Xanton >Vaaät

L,ngensbm gelegenes,'geräumiges Rtablissemsnt. Rauptstudien: Rranxösisck,
Rngliseb, Italieoiscb, Lxaoiscb und kaukmännisebe Räcker. Lorgkältigs Rrxiebung,
mässige preise, ^aklreicbe Rskereuxsn in der Stadt Lt. Rallen und im übrigen Ranton.
pür Prospekte und weitere àskunkt wends man sick gell, au den Direktor
200> (a e 1967 D)

Ka86l. Dies

ist das

La8sì.

gköszie unil belleuienllîte lidei'sl-itliiimvà llrgsn

der dentscben Sobweix und eine» der angesskensteu und beliebtesten

.loiirnal« der svkweixerisvben politisoben lagespresss.
Wegen ikrsr ausgsdskntsn Verbreitung über die ganxs Lebwsix und
das Ausland ist sie ein

IH8à0U80icsM 618^611 Ll3,W68
kür kultlikiltiuiien jeüer kit.

I^><>1»»li>iii>»»><l>>, Kositeil^<>li>il!»i<i1l l:>t i

Visit-, (-ratulations- und VerloiDun^s^arten
lisksrt sokusll, RüdsoR uucl lzlllig

X <1., 88«. tllllI< il.
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Chemiserie — Bonneterle
GEORG FRANKENBACH

Basel 42 Aeschenvorstadt 42 Basel
Grösstes Herren-Ausstattungs-Geschäft am Platze.

Pariser Chemiserie nach ^Aass in vollendeter Ausführung.
Geometr. Körpermessung, in den schwierigsten Fällen passend.

Specialität in allen Herren-Artikeln, [618
Touristen-Hemden und Unterkleider — Herren-Cravatten u.
Handschuhe—Hosenträger—Gamaschen—Socken—Taschentücher

etc. — Versand nach auswärts gegen Nachnahme.
Telephon 697. (H2446Q) Georg Frankenbach, Chemisier.

Töchterpensionat
Kunstgewerbe- und Frauenarbeitsschule

Zürich-Enge, Lavaterstrasse 75.
Beginn neuer Kurse am 8. April. Gründlicher Unterricht

in wissenschaftlichen und praktischen Fächern, deren
Auswahl frei steht. Beste Referenzen. [250

Prospekto durch die Vorsteherin (H1059Z)
Fräulein Schreiber.

Möbel-
(H 2457 aQ)

und Bronzewarenfabrik
2g Freiestrasse 2g

„Zum Ehrenf eis"
Basel.

Komplette Einrichtungen von Wohnungen in geschmack¬
vollster Ausführung eigener Komposition.

Holz- und Polstermöbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täfer und
Decken), Leuchter, Möbelbescnläge in allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale etc. in Schmieaeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (627
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten.

Lausanne.
T7"lila, Erlcei-

Höheres Töchteriiistitut zur grQudlichen
Erlernung der frauzüsischen Sprache. Musik-,
Englisch- und Malunterricht. Gesunde Lage, prächtige

Aussicht. Zahlreiche Referenzen.
606] Adresse : Mil® Kunzll. (H 4728 L).

Stelle-Gesuch. to
OT
oo

Eine rechtschaffene Tochter im Alter
von 20 Jahren wünscht sofort einen
nicht schweren Platz bei einer braven,
katholischen Familie zur Aushülfe einer
Hausfrau, wo sie die häuslichen Arbeiten

noch etwas besser erlernen könnte.
Nähere Auskunft erteilt Peter Halter,

Gemeindeschreiber in Giswyl, Obwald.

Gesucht:
zu sofortigem Eintritt ein einfaches,
wackeres Dienstmädchen in ein
gutes Piivathaus. Zu erfragen im
Annoncenbureau d. Bl. [245

In einer einfachen nnd ehrbaren Fa¬
milie, ausserhalb der Stadt wohnhaft,

würde man (H2920L)

2 oder 3 Kinder
aufnehmen, welche die so gut bekannten

Schulen in Lausanne besuchen wollen.

Familienleben, gute Pflege und
bescheidener Preis. Referenzen zur
Verfügung. Man wende sich anM.Chevallaz,
Avenue Bergières 33, Lausanne. [249

Eine junge Tochter, die die Real¬
schule besucht hat, sucht auf

kommendes Frühjahr eine Stelle in einem

Laden
wo sie in der Zwischenzeit in den
Hausgeschäften mithelfen könnte. Zu erfragen

im Annoncenbureau d. Bl. [255

Basel Alfrarl AnnOr1-
Rlldenjasse 3. r\ 111 wU rA Illlv7l Hauptpost.

vormals M. Bloch. (H 2449 Q)

Musikalien- und Instrumentenhandlung, Leihanstalt.

Günstige Abonnementsbedingungen, billige Postabonnements

für Auswärtige. Grosse Auswahl in Klaviermusik.
Streich- und Blasinstrumente. [620

Altern.
In der Familie eines Gymnasiallehrers im Waadtlande

würden zwei oder drei Söhne aus guten Familien
Aufnahme finden. Vorzügliche Gelegenheit, Französisch, Englisch

und Italienisch zu lernen. Berühmtes Progymnasium,
ausgezeichnete Realschule — Zahlreiche Referenzen.

Um nähere Angabe wende man sich gefälligst an Prof.
Barblan in Morges. (H 2749 L) (239

Knaben-Institut
Chailly sur Lausanne.

In prächtiger und gesunder Lage am Genfersee.
Sorgfalt, und gründl. Unterricht; schnelles und prakt.
Erlernen des Französischen, Deutschen undEnglischen.
Handelsfächer. Beschränkte Anzahl von Schülern.
Beste Referenzen. Prospekte zu Diensten. Die Di-

[196
zu

rektion: H. Briod und J. II. Gnbler.

Töchterpensionat Mlles. Morard
in Corcelles bei Nenehâtel (Suisse). t106

Gründlicher Unterricht in Sprachen, Realien, Musik,
Malen etc. Praktische und sorgfältige Erziehung.
Familienleben. Reizende Lage. .Ueberaus gesundes
Klima. Sehr angenehmer Aufenthalt. Vorzügl. Empf.

Gebrüder Hua & Co.. Basel.

hat Okies Wörishofener Tormentill-Seife
vermöge ihrer Herstellung aus dem Extrakt der
berühmten Heilpflanze „Tormentille" (Blutwurz),
wodurch sie den Teint auffallend zart, frisch und
belebend macht. Ganz besonders wird sie von
ärztlichen Autoritäten auch als Heilseife
empfohlen bei spröder, aufgesprungener Haut, als
auch bei verschiedenen Hautkrankheiten. Das
Attest des Kantonschemikers von Basel-Stadt
bezeichnet dieselbe, auf Grund der ehem. Analyse,
als eine wirklich gute Toilettenseife von keinerlei
schädlichen Bestandteilen. Preis 60 Cts. per Stück

Zu beziehen in allen grösseren Orten.
Generaldepot für die ganze Schweiz:

H2248Q
F. Reinger-Bruder, Basel.

[6i6

Pensionat für junge Töchter in Genf.
Villa Clairiuont, BS Chemin de Cliampel 3B.

Fräulein Borck- nimmt eine beschränkte Zahl
Mädchen (12—15) auf und bietet denselben alle Vorteile

einer sorgfältigen Unterrichtung und Erziehung.
Geräumiges Haus, komfortable Einrichtung, grosser
Garten, prachtvolle Lage in der Nähe der Stadt.
Ia Referenzen zur Verfügung. (H 3963 X) [605

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss,
in grösster Auswahl, liefert billigst das Rideaux-
Geschäft [362

J. B. Nef, z. Merkur, Herisau.
Muster franko. Etwelche Adgäbe der Breiten erwünscht.

der Frau Prof. Gunzinger und Töchter, Sololhurn.

Beginn des 2. Kurses : Montag den 20.
April 1896. Dauer 3 Monate. Prospekte zur
Verfügung. Nähere Auskunft mündl. oder per Korresp.

- Institut23Z nahen
Villa Mon-Désir, Payera© (Waadt).

Herr Deriaz, Professor der französischen Sprache und
Litteratur, nimmt junge Leute aus guter Familie in Pension.
Gründliche Erlernung der französischen und modernen
Sprachen. Schönes, geräumiges Haus, grosse Gartenanlagen,
gesundes, mildes Klima. Beste Referenzen und Prospekte
zur Verfügung. Weitere Auskunft erteilt (H 1212 L)
1511 Prof. Deriaz, Direktor.

Verkauf RVHnNnWVM Anfertigung

per Meter! M^Hass!
Für Promenade, Heise, Tonren etc. elegante nnd praktische

engl, tailor made Costume
Jaquettes, Staub- und Regenmäntel etc.

Jordan & Cie., Bahnhofstrasse 77, Zürich.
Specialität: Loden und Cheviots.

Muster-Depots in St. Gallen: Frau Witwe Christ, Florastrasse 7,
und Frau Gehrold Robes, Marktgasse. (622

Für Eltern und Yormünder.
Bei einer achtbaren Familie in einer

mit guten Schulen versehenen, grossen
Ortschaft am Zürichsee können 1—3
ordentliche Knaben oder Mädchen im
Alter von 6—12 Jahren, die zur körperlichen

Erholung oder aus anderen Gründen

Landaufenthalt nehmen wollen, in
Pflege und Erziehung gegeben werden.
Elterliche Behandlung und Aufsicht wird
zugesichert.

Offerten beliebe man sub Chiffre B
253 F an das Annoncenbureau d. Bl.
zu senden.

Eine intelligente Tochter s
aus achtbarer Familie findet sofort
angenehme Stelle in grösserm, gutem
Landgasthof als Mithülfe in der Wirtschaft.

In reizender, an Naturschönheiten rei-
__ eher, gesunder Gegend mit subalpinem

Klima und in der Gemarkung einer
industriellen Ortschaft gelegen, würden
einer soliden Familie die für eine

Fremdenpension s
passenden Lokalitäten zu den günstigsten

Bedingungen mietweise abgegeben.
Prachtvolle, geschützte und doch
aussichtsreiche Lage. Passende Gebäulich-
keit und schöne Anlagen. Gefl. Offerten
befördert unter L 236 F das Annoncenbureau

der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Reichlialtig'ste
IVIusikalienlagef und -Iieihanstalt

619] Stets sorgfältig ergänzt. (H2452Q)
.Abonnements über 100,000 Nummern.

Offeriere franko Bestimmungsstation echten

Malaga rotgolden
à Fr. 24 das Originalfässchen von 16 Liter, versehen
mit der offiziellen Ursprungsmarke. Grosses Lager I

in Madère, Muscat, Porto, sowie in naturreinenTisch-
kweinen. (H5936X) A. Rothacher, Petit Lancy, Genève. |

Agence des pensionats I
Founex-Genève. (hsi35X)

Gratisauskünfte üb. Pensionen, Institute
f. Fräulein u. junge Leute. Vertrauenshaus.

Töchtep-Institut
Mlle. Paux, inst., Colombier (Neuchâtel).

Wirkliches Daheim. Aller Unterricht zu Hause.
Vortreffl. Lehrer. Herrliche Lage. Seebäder. Prospekte,
schönste Referenzen durch V orsteherin und Frl. Segesser,
Lehrerin, Bern. [H 535 Y] [157

Wallis.
Kollegium Ste-Marie in Martigny-Ville.
Den katholischen Eltern der deutschen Schweiz, die

ihre Söhne zur Erlernung der französischen Sprache in die
westliche Schweiz schicken wollen, bietet das Institut Ste-
Marie in Martignv-Ville (Valais), geleitet von Brüdern der
Gesellschaft Mariä, in Bezug auf Erziehung und Unterricht
alle wünschenswerten Garantien. — Unterricht im Piano, in
der Violine, sowie in der englischen und lateinischen Sprache
werden auf Verlangen erteilt. — Nähere Auskunft erteilt der
Direktor der Anstalt (H 4756 L) [607 E. Mariaux.

Les Figuiers à Cour-Lausanne (Schweiz).

Diese Anstalt bietet jungen Leuten vortreffliche
Gelegenheit, sich in einem Jahre in der französischen,
englischen, italienischen, spanischen oder deutschen Sprache
gehörig auszubilden. Gründlicher Unterricht in der
Handelskorrespondenz, der Buchführung, dem kaufmännischen
Rechnen u. s. w. — Ein nener Kursus beginnt am 1. Mai. —
Leichte, erfolgreiche Methode. Aufnahme zu jeder Zeit.
Mässige Preise. Gute Pflege. Wahres Familienleben.^ —
Prospekte mit Referenzen durch (H1625L)

L. Steinbusch, Direktor.

Töchter-Institut Villarose.
Mr. d. Mme. Jordan-Roussi, Lausanne.

Villarose in unmittelbarer Nähe der Stadt und inmitten
eines schönen Gartens gelegen, nimmt nur eine beschränkte
Anzahl Töchter auf und sichert deshalb Familienleben,
mütterliche Pflege und allgemeine Bildung. (H2054L)

Tüchtige Lehrkräfte sichern sprachliche und
wissenschaftliche Ausbildung. Prospekte auf Verlangen. [234

(H2451Q) Dr. med. J. U. Hohls 21 (615

|" Blutreinigungspulver, "I1
vom Erfinder in 40jähr. Praxis erprobt, ist ein unbedingt sicher
wirkendes Präparat gegen alle von Unreinigkeit des Blutes
herrührend. Beschwerden u. Krankheiten. Hautausschläge jed. Art,
Geschlechts- u. krebsartige Krankheiten, Flechten, offene Füsae,
hartnäckige Augenentzündung, fernerb. Kindern die so gefährl. Skrofeln,

böse Augen, Ohren, Nasen etc. werden damit wirksam
| bekämpft. Atteste von Geheilten gratis. Zu beziehen |

in Schacht, à Fr. 1.55 d. d. St. Johann-Apotheke, Basel.

LUCKlj
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Lbsrnlssrls — Konnstsi-Io

Dassl 42 ^osodouvorstadt 42 Lass!
grösstes llerren-^ll88t»ttllllgs-Kesvkäkt »m kl»t«e.

pariser Edemissris oaoti ^ass in voileudetor ^usküdruus-
Geoivotr. Rorpslinesslllls, in dev sodwiorisstell källev passovd.

in atten (618
Bouristou-Demdeu und Duterkloidor — Dorreu-Gravattou u.
Daudsodudo—Dosoutr'àser—Gamasodou—gookeu—Basodeu-

tiloder eto. — Versaud uaod auswärts svs^u ^aoduadme.
lelepkon K97. (D 2446 H) Vsorg kravkvlldavk, Gdemisior.

lûvkîvi'pknsmnsî
lluvstAkvvrb«- nuâ H'rauvnardvitsseliulv

»ttelsk-ksx«, Lavatvrstrassv 75.
Besinn neuer Xurso ain 8. ^pril. Grtìudlioder Unter-

riodt in xvisseusodakìliodeu uud praktisodeu B'âodoru, deren
^Vusvvadl krei stedt. Legte R"kereu2eu. (250

Brospektv durod die Vorsìederiu (D 1059^)

lVlödel-
(R 2457 a<Z)

uud Brou^ewarellkadrik
2g ?reiestra»se 2g

„21««» ^ ì> I- <I» t I !»i"
vasel,

Xomplette Diuriodtuusou von ^Voduuusvu in sSsodmaok-
vollgter ^.uskildruus eigener Xompositiou.

llolr- nvà kvl8tsrmödsl, 8knd>tllrell, k»ll»rdsitsn ('k'àter und
Deokou), denektsr, Uödeldesvkläee in »lieu Uetallen, Lâìkvlls,
k»vill«ll8, k«rt»le vto. ill 8vkmieasi8ell werden auks keinste in

meinen Werkstätten ausekortist.
Tapeten in allen Genres (loutureu, tapisseries artistiques),
Bortiàrou, Vord'äus« aller ^rt, ^keppiode, V'aïvnoes, Bronzes
(2ur ^immerdekorstiou) sind in sodönstvr^us^atil in meinen

kdasa^inen vorrätig. (627
Grosses Baser in praodtvollev orientalisoden Stiokvroivu und

sodten alten persisodou loppiodeu.
Broisvorausodläso gratis. — 2eiotinunsen stellen -u Diensten.

Bansanns.

Rüderes fövkteriustitnt xnr grllnàUvàvn kr»
lernnug «ler trauxösisebvn Lpravbs. Nuslk», Lag»
Lsvk» uuü Aaluntvrriclit. Lesnnàv Lage, prävk»
tig« Xnssiebt. Ziablrsiob« Rekerenxeu.
6061 Xäresse: Wie (L4728L).

LtSl1s-(x68iic;B.. »2

c«

Lins rsebtsebafkene ?oebter im àltsr
vos 20 lakren vünsebt sofort einen
nicbt scbveren PIat2 bei einer braven,
katbolisoksn Familie ünr Xusküike einer
Lanskrau, vo sie die käusbebsn ltrdei-
ten noeb stvas besser erlernen könnte.

Labere àusknnkt erteilt t'eter Halter,
(Zsmeinàesebreidsr in (Zisv)I, Odvalü.

(Assuàt:
2U sofortigem Eintritt ein sinkackss,
vacksres in sin
gutes piivatkaus. ku erfragen im Xn-
noneovbureau ü. Li. 1245

'I'n einer elnkaeben nnd ebrbarsn ?a-
X mille, avsserkalb der Ltadt voba-
baft, sürde man (L2920L)

2 oàsr 2 Hinàs?
auknebmsn, veloke die so gut bekarm-
ten Lekulsn in Lausanne dssuebsn vollen.

Familienleben, gute pllsge und be-
sebsidener preis. llekersn^en ?ur
Verfügung. Nan vends sieb an Zl.t'lievall»/,
llvsuue öergisrss 33, bansannv. s249

F^ins junge loektsr, die die llsal-
scbule besuebt bat, suebt auf kom-

mendes Vrübjabr eins Stelle in einem

Bnäsn
vo sie in der 2visebkN2eit in den Laus-
gesebâkten mitbelken könnte, ^u erkra-
gen im Annoncenbureau d. LI. j255

»»««t
kllllsiigzzse Z. ^ > I » VU ^ 1111VI »zuptposl.

vormals Zl. Lloeb. (L 2449 (Z >

Hlisüisüeii- uliil Instflimeiitenkslillllilig, l.eilisiists>t.

(ZUnstise ^.bonnsinentsdsâinsunsen, dillizs ?ostsdonns-
ments kUr àsvàrtiss. (tresse àsvabl in Xlsvisrmnsik.

Strslob- unci klaslnstrurnsnio. iWU

lu der Familie eines G^muagiallslirers im ^aadtlauds
vUrdeu 2viei oder drei Zotlus aus xuteu Damilieu ^.uk-
uakme kludeu. Vor^Usliolis Geleseutleit, I^rau^osisoll, Bus-
ligell uud Italieuisoti 2U lerueu. BerUllmtes Bro^muasium,
ausxeseiolluste Kealgodule — ^aìllreiolls Bekereusieu.

Dm uätlere ^u^ads vvude mau sloll sekällisst au Brok.
L»rdl»ll lu lttorxes. (ll 2749 B) (239

ILn.a K 6H - In. 8 t i in i
» «nr I »nxi»i>l>e.

In präcbtiger und gesunder Lage am (Zenkersee.
Lorgkält. und gründ!. Lntsrriebt; seknellss und prakt.
Lrlernsn des Vranüösiseken, OeutsobenundLuglisekso.
Landslskäoker. össcbränkts àn^akl von Lebülsrn.
Lests Leksrsn^en. Lrospekte ?u Lienstsn. Ois Oi-

1196
2U

rektion: H. liriocl und I. Il <Z»I»l«r.

?ôàìôrxsnLÌoiiZ.ì lilors-rä
in <?vreell«8 bei üleiiebätel (öiime). ft06

Lründlieber Lntsrriebt in Lpraeksn, Realien, Ausik,
klalen ete. Lraktiseks und sorgfältige Lr2Ìebung.
Lamilienledsn. Lebende Lage. Lsderaus gesundes
Klima. Lsbr angsnebmsr äukentkalt. Vor2Ügl. Lmpk.

KebfAsf à» L ko., kssel.

liat Gkios Wörislioksosr Bormeniill-Svifs
vermoos itlrsr Derstelluu^ aus dem Dxtràt der
derülulltell lleilp6»ll2s „Ivruieutille" (Blutvur^),
vmdurotl sie deu Ivillt aukialleud 2»rt, krlsvk uud
dvledvllà maotlt. Gau2 kesouders ^vird sie vou
'àtlioìieu ^utorit'âtsu auoll als llvilselkv em-
pkotllsu dei spröder, auk^espruu^euer Baut, als
auod dei versodiedeueu Dautàaukdeiteu. Das
Attest àes Xantollsvllsmikers voll Lassl-Staàt de-
2oioduet dieselde, auk Gruud der odsm. àalz^se,
als eiuv ^virk^liod All to loilettsllseiko vou keinerlei
sollädliodeu Lestaudteileu. kreis KV vts. per 8tüvk

2u de^iedeu iu alleu Arossereu Grteu.
Leneraldepot kür die ganxv 3ekvel2

H224«q
l^. keillZel-'ki-liài-, liüüd. l-W

kensiollat kür MKAS löetltsr in gsnk.
Villa elairmout, 88 SdeMiil ck« tliamp«! 88.

kräulein Lorek nimmt eine desobränkte 2abl
lllädeben (12—15) auf und bietet denselben alle Vor-
teils einer sorgfältigen Lnterriebtung und lîlràbung.
Keräumiges Laus, komfortable Linricbtung, grosser
(Zarten, xracbtvolle Lage in der Läbe der Ltadt.
la Lekeren2en 2ur Verfügung. (L 3963 X) 1605

Vvl-IlSNAStoffS
eigenes und englisebes Fabrikat, erême und veiss,
in grösster Xusvabl, liefert dilligst das Rideaux-
(Zesobäkt 1362

F. ». di«t, 2. klerkur, »erixitii.

àf ffsu frei. Kun^ingei' unil lôà, Soloiluifn.

lkegloi» â«s> S. »or««« : «leu S«.
àprtl 189«. Lauer 3 klonate. Prospekte 2ur Ver-
kügung. Läkere Xuskunkt mündl. oder per korresp.

- I Z2. S î 2. tl IF.'KIZI FF. D. ì> S IF.
Villa lVlon-llês'ii', l^s^vi'i»« (Waailt).

Dorr Dorian, Brokvssor dor krau?!ösisodou Lpraodo uud
Bittoratur, uimmt iuuxo Bouto aus sutvr Bamilio iu Bousiou.
Grüudliodo DrloruuuA der krausösisodvu uud modoruou
Lpraodou. Lodouos, AoräumiAes Daus, grosso Gartouaula^ou,
sosuudes, mildes Dlima. Beste BokereuLlou uud Brospekte
lsur VerkÜAUUs. ^Veitero ^.uskuukt orteilt (D 1212 B)
1541 Z?r>ot. Diràtor.

Vstizul ^^WWWWPMKH>WUWW> llnIsttiPng

pel tletel! escli llsse!

VSr Vromeiiackv, lieise, Vourell etc. elexaut« Ullâ praktisvli«
sitgl. 1âilc»i7 rnsäs Loslüms

daquettes, Stand- und Regenmäntel ete.

^ktlSN Klk., Kàkvfà88k?7, Üil'iLll.
Speeialität: l.oäon unü (Zkoviots.

àster-Oepots ill 8t. (wallen : krall >ViNvo vkrlst, klorài-aLse 7,
ullâ krall tieliroltì Rodes, ^larkt^asse. (622

MMkiiiiMoiMià
Lei einer aoktbaren Kamille in einer

mit guten Lebulsn verssbsnen, grossen
Ortssbalt am Aüriebses können 1—3
ordentbebs Knaben oder Nädeken im
^Itsr von 6—12 lakrsn, die 2ur Körper-
lieben krbolung oder aus anderen (Zcün-
den Landaukentbalt nebmsn vollen, in
Pflege und krmebung gegeben verden.
klterliobe öebandluug nnd àkslcbì vird
2ngssiokert.

öfferten beliebe man sud Lbikkre L
253 k an das ànoneenbursau d. Ll.
2U senden.

Lilie iMiWiltesMels
ans aobtbarer kamilis findet sofort an-
gensbme Stelle in grösserm, gutem Land-
gastbok als Klitbülks in der VVirtsebakt.

Vln reÌ2Snder, an Latursobönbsiten rei-
I cbsr, gesunder Legend mit subalpi-
nsm Klima und in der (Zsmarknog einer
industriellen (lrtscbakt gelegen, vürden
einer soliden kamilie die kür eine

fpkMßeNßöklSM S

passenden Lokalitäten 2N den günstig-
sten Lsdingungen mietvsise abgegeben,
pracbtvolle, gssebüt2te und dock aus-
sioblsrsicbe Lage, passende (Zsdänlicb-
ksit und soböne Xnlagen. Kell. Offerten
befördert unter L 236 p das Annoncen-
bureau der „Sckvàer kraueo-keitung".

lVlusiltslievIsge? uvä ^eikgvstslt
619) Ltets sorgfältig ergàt. (L 2452 0)
^.lZOrrirsrrrslvts ülzsi' 100,000 blurrirrrsrn.

GSerierv krauko BostimmuuASStatioli vodtou

lVlslsgs roigolclsn
à kr. 24 das Grigmalkässodeu vou 16 Biter, vorsodou
mit der okki^ielleu Drspruugsmarko. Grosses Baser I

iu Nadöre, Idusoat, Borto, sovio iu uaturreiueul'isod-
^voiueu. (D5936X) kotdavdor, Botit Bauo^, kevèvv.

/^genoe lies pen8ionat8Z
Boullex-Gellöve. («5lZöX)

(Zratisauskünkte üb. psnsiousu, Instituts
k. kräulsin u. junge Lente. Vertrausnsbaus.

Vôvl»î«^-I»»»ìîîi«î
UII«. paux, inst., lZolombîsr (Xeuciiâtel).

>VirkIiodes vadsiill. ^.ller Dutsrriedt siu Dause.
Vvrtrskü. Bodrer. Derrliodo Baxo. 8esdä<1or. krospskto,

Redrorill, Lera. 535 ^ ^157

>Vallls.
StG-Aksrilv In

Deu katdolisodeu Dlteru der deutsodou god^vedi, die
idre Söduo 2ur Drlvruuus der krausiosisodeu Lpraodo iu die
v^estliode 3odv^ei2l sodiokeu wolleu, diotot das lustitut 8to-
Zlaris iu Uartiguv-Villo (Valais), svmitot vou BrUderu der
Gesollsedakt ^lari'ä, iu Besus auk Dr^ieduus uud Dutorriodt
alle vtlusedousvforteu Garautieu. — Dutorriodt im Biauo, m
der Violiue, sovdo iu der euslisodeu uud lateiuisodeu Spraodo
vierdeu auk Vorlauseu orteilt. — D'ädere ^uskuukt erteilt der
Direktor der Anstalt (D 4756 B) W7 L. lll»ri»llx.

lez figuim à Koui'-l.suîsnne (8eb«eiv.

Diese àstalt dietet luuseu Bvutou vortrekdiedo Go-
lesoudeit, sied iu einem ^»krv iu der krau^osisodeu, eusli-
sodou, italieuisedeu, spauisodeu oder deutsodou gpracdo
sedöris aus^udildvu. GrUudlioder Dutorriodt iu der Daudols-
Korrespoudeu2, der Buodküdruus, dem kaukm'àuisodou
Roodueu u. s. v. — kin nener Xnrsns dsgillllt »m 1. Sl»i. —
Beiodto, erkolsreiodo Idotdodo. àkuadmo 2u jeder 2oit.
^l'ässise Broise. Gute Bliese. V7adres Bamilieulodou.^ —
Brospekte mit Bekereo^eu durod (D1625B)

d. 8teindll8od, vireldor.

sövktsf-Ikistitlit ülllsross.
Rr. u. àe. ^«ràil koum, tlliiüäillik.

Villaross in cmmittclöarsr X'às öcr Ztaâì und inmitten
eines sekünsn (tsrtvns svlezen, nimmt nur eins desokiÄnkts
^Vn2ài l'övkter auk nnd sickert dsskaib ?amiiivnisdsn,
milttvrüvbs püesv nnd allgemeine ZZiidung. (H2vö4b)

^Uedtigs bsdrkrlikts sivksrn sxraviriiobs nnd visssn-
sokaktiieds L.usbiidnng. Prospekte auk Verlangen. f234

» (Mâ0) Or. msci. d. U. ttobls 2t (K1S »
LllltreinlAllllAsplllver, >>>

rüdrSlld. Lvgodwsràsll u. Rraoddeitell. Dautaussedläss jed. ^.rt, Gv»

sodlsodts- ll. kredsartiss Xrallkdeitell. klsodtsll, okkevs küs»s, dart-
lläokise ^kUAellelltaüllduns, server d. Rilläerv die so sekadrl. 8krokelll,

w 8edaedt. a kr. 1.55 d. d. 8t. dokktllll-äpotkeks» kasei.
^» »
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